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1 Gent. 
 Telegraphifche Depeſchen. 


Welielert von der Asscatol Preoa. 
Inland. 


Vom Maſchinenbauer⸗Streit. 
Die Verbandsleitung gibt zu, daß das Ende 

des KHampfes weit iſt. 

New Hort, 10. Juni. In einer Si— 
tung des hieſigen Gewerkſchaften-Ver— 
bandes erfchein ein Komite der „In— 
ternational Aſſociation of Machiniſis“ 
und ſuchte und Beiſtand nach. Der 
Sprecher dieſes Komites, A. Kunzel— 
man, fagte, es komme jetzt hauptſächlich 
darauf an, 20,000 Nicht-Gewerkſchaft⸗ 
ler, die mit den Gewerkſchaftlern an 
den Streik gegangen ſeien, von der 
Rückkehr zur Arbeit abzuhalten. 

„Es ſind augenblicklchi“, fügte er hin— 
zu, „50,000 Mafchinenbauer in ben 
Per. Staaten am Yuzftand, davon ge> 
hören 30,000 zur Gewerkſchaft, und 
reir haben die übrigen 20,000 in Reih’ 
und Glied zu erhalten. Wir nehmen 
die Herausforderung der „National 
Trades’ Affociation“ an und werben 
fämpfen bis zum Sieg oder biß zum 
Ende. Sollten wir gewinnen, wie ich 
boffe und glaube, fo bedeutet das einen 
Itündigen Arbeitstag für 650,000 
Reute in den Ber. Staaten. Der Kampf 
iwird aber ein langer und bitterer fein.“ 

Er bemerkte noch, e8 würden $150,= 
000 pro Woche erforderlich fein, um 
Streif-Unterftügungen für die Nicht- 
Gemerffchaftler zu zahlen. 

Die Verfammlung bejchloß, 100 
direft zu geben, und nahm eine Refolu= 
tion an, welche den Gefretär anmeilt, 
an ale alliirtten Gemwerkichaften zu 
Ichreiben und fie um finanziellen Bei- 
ftand für die Streifer zu erfuchen. 

Buffalo, N. Y., 10. uni. Die 500 
Mafjchinenbauer und andereLeute, mel: 
che in der Depem’schen Werfftätte der 
New Horf-Zentralbahn an den Streit 
gegangen waren, jind im Einklang mit 
einer MWeifung der „International Af- 
fociation of Madinift3“, die denStreif 
für voreilig erflärte, zur Arbeit zurüd- 
gefehrt. 

Ein Sheufal. 


Garbondale, Z0., 10. Juni. Sarah 
2oeb, ein Mädchen von 19 Sahren, 
liegt auf den Tod bdarnieder, infolge 
eines verbrecherifchen Angriffs, welcher 
unmeit der kleinen Station MeElure, 
etwa 20 Meilen von bier, auf fie ge= 
macht wurde. 

Frl. Loeb befand fih auf einem 
Ausritt, um ihreSchwefter zu befuchen, 
als fie, ungefähr zwei Meilen von ih- 
rem Heim in einem kleinen Gehölz vom 
Pferd geworfen wurde. Yhr Angreifer, 
der auf fie gelauert hatte, jchlug fie, 
mährend fie ftürzte, auf den Hinter 
fopf. Das Mädchen erlitt elf Wunden, 
aus denen dad Blut floß. Dennoch ge- 
lang e3 ihr, längere Zeit nachdem da& 
Verbrechen verübt war, das Haus eines 
Nachbarn zu erreichen; fie bezeichnete 
den 28jährigen W. ©. Cajtleman als 
den Thäter. "Gegen Mitternacht wurde 
Gaftleman im Heim feiner Mutter ver= 
haftet. Aus Furcht vor einem Lynch- 
gericht brachte man ihn hierher in’3 
Gefängniß, und heute wurde er na 
dem County = Gefängniß übergeführt. 
Man erwartet nicht, daß das Mädchen 
mit dem Leben daponfommt. 

War 34 Mal verheirathet. 
In hohem Alter fegnet ein Er-Sklave das 

Beitliche. 

Anbianapolis, 9. Juni. Der Far: 
bige George Smith, ein früherer Skla— 
be, ift am Samftag hier geftorben. Man 
olaubt, daß er ein Alter von 105 Jah 
ren erreichte. Wie er faqte, war er 34 
Mal verbeirathet und hatte 52 Kinder. 
Lange Zeit war er Leibdiener des 
Hauptmanns Afa Brown von Nafh: 
pille, Tena, 

Der Chedfälfhung geitändig. 

Bat das Geld einfach verjuckt. 


Indianapolis, 9. Juni. R. W. 
Burf, welder in Siour City, Ja., un= 
ter der Unflage verlangt wird, einen 
Chef von $1000 zu Ungunften der 
Biedhändler-Firma MeLlasty, Hud— 
fon und 8. Greenmeger gefälfcht zu ha= 
ben, wurde hier verhaftet und legte ein 
Gejtändniß ab. Er fagte, er habe das 
Geld einfach verpubt. 

Iudianas Kohlenproduftion 
Steigerte fich im verflojjenen Jahr beträcht- 

lich. 

Indianapolis, 9. Yuni. Ein neuers 
licher Bericht des Staat3-Geologen be- 
fagt, daß die Kohlenförderung von 
Indiana im berfloffenen Jahre 6,357,= 
976 Tonnen betrug, oder 492,853 
Tonnen mehr, al im Jahre 1899, 


Eintrittsgeld herabgeſetzt. 


Buffalo, 10. Juni. In der jüngſten 
Sitzung der Ausſtellungs-Kommiffion 
wurde beſchloſſen, den Eintrittspreis 
an Sonntagen von 50 auf 25 Cenis zu 
ermäßigen. Es wurde außerdem der 
Vorſchlag gemacht, das Eintrittsgeld 
an Wochentagen von 7 Uhr Abends an 
auf 25 Cents herabzuſetzen, doch wurde 
darüber noch kein definitiver Beſchluß 
gefaßt. 

Dampfernachrichten. 
Ungelonimen. 
Liverpool: Northiwchern von Chicago; San: 
caftrian von Bofton. 

New Vork: Traue don Neapel u. f. w. 

Glasgow: Arcadian von Montreal. 

Rem Vork: Tartar Prince, von Livorno, Genua 
und Neapel; Scotia, von Genua und Neapel; Maas: 
dam bon. Rotterdam; La Lorraine bon Kapre. 
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Wieder hoffnungsvoll. 
Der neuerliche Bericht über Nlrs.McKinley’s 
| Befinden. 
| _ Wafhington, D.&., 10. Juni. Nach 
| ihrer gewöhnlichen Beratdung erließen 
die Merzte der Mrs. Meftinley heute 
Vormittag folgendes Bulletin: 

„Es ift zu berichten, daß der Zujtand 
ber Mrs. Mefinley günftig ift, und 
daß fie anhaltend eine allmälige Beffe- 
rung zeigt.“ 

Man fchöpft jebt neue Hoffnungen 
auf Genefung, unb ed wird angefün- 
digt, daß die Präfidentin jo bald nad 
dem 1. $uli, wie ihr Zuftand es geitat- 
tet, nach ihrem alten Heim in Canton, 
D., gebracht werden jolle, von dejjen 
Einfluß man eine wohlthätige Wirkung 
erwartet. 


Spraug aus dem Zug. 
Auf dem Weg von der Beſſerungs-Anſtalt 
nach dem Gericht. 

Findlay, O. 9. Juni. Der junge Ale— 
rander Phillips, ein Häftling der 
Mansfielder Beſſerungs-Anſtalt, wel—⸗ 

cher parolirt worden war, um in dem 
Mordprozeß, der jetzt zu Upper San— 
| dusffay in Verhandlung ift, Zeugniß 
abzulegen, fprang unmeit Banlue aus 
—— Fenſter eines Zuges der „Big 
Four“-Bahn, während derſelbe mit 
voller Geſchwindigkeit dahinſauſte, und 
bewerkſtelligte ſein Entkommen. Der 
Zug wurde angehalten, aber man konnte 
keine Spur von dem Jungen finden. 
| Phillips hatte bereits gegen Charles 
| Folter und Ury auögefagt; aber er 
| wollte fein Zeugniß gegen Lode rofter 
| ablegen. &3 verlautet, daß "chon wegen 
feiner borigen Ausfagen Drohungen 
gegen ihn ergangen feien. 


Deſerteure entwiſcht. 


Nem York, 10. Juni. Sonntag 
Nachmittag entſprangen zwei Deſer— 
teure, welche auf Governors Island ge— 
fangen gehalten wurden, von der Inſel 
und bewerkſtelligten ihre Flucht auf 
einem ſchnell zuſammengeſtellten Floß, 
auf welchem ſie mit der Fluth die Inſel 
verließen. Die Offiziere haben in Er— 
fahrung gebracht, daß die Leute von 
einem Schlepper aufgenommen und 
nad) New VYork gebracht wurden. Sechs 
Mann unter Befehl eines Korporals 
haben während der ganzen Nacht' die 
untere Stadt nach den Flüchtlingen ab— 
geſucht. Die Entſprungenen ſind Harry 
McGuire und John Winſhip. Beide 
deſertirten in Nebraska. 


Wirthe als Brauer. 


Cleveland, 10. Juni. In Columbus 
hat ſich die „Cleveland Cooperative 
Brewing Co.“ inkorporiren laſſen, wel— 
che die Abſicht hat, ihren Aktionären. 
die ſämmtlich unabhängige Wirthe 
ſind, zum Selbſtkoſtenpreis Bier zu 
liefern. Dn Inkorporatoren ſind die 
Herren W. C. Pollner, Eugene L. Geis— 
mer, W. L. Weſt, A. C. Reinhart und 
Le J. Ullmer. Die Geſellſchaft wird 
jedenfalls die neue Beltz'ſche Brauerei 
übernehmen und für ihre Zwecke be— 
treiben. 
Bahnunglück. 


Elizabethtown, Ky., 10. Juni. Zwei 
Meilen ſüdlich von Colesburg ſtieß ein, 
ſüdwärts fahrender Perſonenzug auf 
der Zoutispille & Naſhville-Bahn mit 
einer Güterzug-Lofomotive zujammen. 
7 Ungeftellte wurben verlegt, einfchließ- 
(ih zweier Poft-Elerf?, mährend die 
Paffaaiere mit dem Schreden dabon- 
famen. Der Berfonenzug mar nad) 
New Orleans beitimmt. 

Sturmeswüthen. 

La Eroffe, Wis., 10. Juni. Sonn: 
tag Nachmittag murde unjere Stabi 
und Umgegend bon einem heftigen 
Sturme heimgefucht, der große Ver— 
wüftungen anrichtete. Mehrere Eleine 
Gebäude murden umgemworfen, und 
was nicht niet= und nagelfelt war, hin- 
meggeführt. Der Schaden wird groß 
fein. 

Geiftliher verurtheilt. 

Indianapolis, 10. Juni. Im hieſi— 
gen Bundesgericht wurde Rev. William 
Made von Balpin, Ind., wegen Ver— 
ausgabung faljcher Nidel3 zu einem 
Jahre Zuchthaus und zur Zahlung 
einer Geldbuße von $1000 verurtheilt. 

Die „Woodmen““. 

St. Paul, 10. Juni. Hier ift Die 
Konvention de8 Ordens der „Wood- 
men“ zufammengetreten. Nahezu TOO 
Delegaten find aus den berjchiedenen 
Theilen des Landes erſchienen. 

EHEN EN 


Ausland. 


Selbitmorde. 
$rüherer amerifanifcher Bandelsagent er: 
fhießt fi. 

Bamberg, Baiern, 10. Juni. Louis 
Stern, früherer Handeldagent der Ver. 
Staaten, bat fih in den öffentlichen 
Anlagen in der Nähe der Stadt erfchoj- 


en. 
St. Paul, 10. Juni. Louis Stern, 
früherer Handeldagent der Ber. Staa- 
ten, der fich zu Bamberg, Baiern, er: 
jhoß, war an der St. Pauler „Volt3- 
zeitung“ befchäftigt, ald er vor 8 Jah- 
ren zu obigem Poften ernannt murbe. 
Er war aus Deutfchland gebürtig. 
Amfterdam, 10. Juni. In Scheve—⸗ 
ningen, bem befannten Geebabeort in 
der niederländifchen Provinz Südhol- 
land, an der Nordfeefüfte, hat der ner= 
venleidende Präfident de Berliner 
Philharmoniſchen Orcheſters, Konzert⸗ 
meiſter Bernhard Breuer, Selbſtmord 
begangen, indem er ſich erhängte. 


RN 
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Ehicago, Montag, den 10. Juni 1901.—5 Uhr: Ausgabe. 


Bar eine Ente! 

Der fürzlihe Bericht über einen britifchen 
Sieg ın Südafrifa von Kitchener feldft 
widerrufen. — fabelei über eine deutjch- 
ländifche Dermittelung. 

London, 10. Juni. Die fürzliche 
britifche Angabe, daß DOberft Wilfon 
das Kommando des BoerensBefedlä- 
babers Beyer oder einen Theil beffelben 
überrafcht, 37 Boeren getödtet, und 
8000 Stüd Hornvieh nebit fjämmtlichen 
Vorräthen dieſes Boeren-Kommandos 
erbeutet habe, wird von Lord Kitchener 
ſelber fürgrundlos erklärt. 

Berlin, 10. Juni. Das „Kleine 
Journal“ bringt eine Depefche aus dem 
Haag, welche bejagt, der fürzliche Be- 
ſuchn der Königin Wilhelmina von 
Holland beim deutfchen Kaijer habe den 
Ziwed gehabt, defjen Zuftimmung zur 
Beendigung de3 füdafrifanifchen Krie— 
ges herbeizuführen, und fomohl ber 
Dreibund, wie der Zweibund feien ge- 
millt, dies mittels des internationalen 
Schiedsgerichtes Im Haag zu thun; 
Kaifer Wilhelm habe auch eingemilligt, 
und das Schiedsgericht habe dann mit 
ber diesbezüglichen Arbeit begonnen. 

Die Depefche erregte natürlich Auf- 
jehen, wurde aber vom Reichatanzler v. 
Bülow auf Befragen für unbegründet 
erklärt. Derfelbe äußerte u. W.: 

„Weber Großbritannien, nod) Franf- 
reich, no Rußland haben fich jemals 
Deutfhland mit der Einladung ge- 
näbett, an irgendwelchen Schritten be= 
huf3 Beendigung des füdafrifanifchen 
Krieges theilzunehmen. Deutfchland 
bat jtet3 einen Unterfchied gemacht zwi— 
chen dem Anbieten feiner freundfchaft- 
Iihen Vermittlung und einem Gin 
Ichreiten. E3 würde wahrjcheinlich dag 
Erjtere thun, wenn beide friegführende 
Parteien darum erfuchen würden. Mber 
man wird fich erinnern, daß Großbri— 
tannien nur unter der Bedingung an 
der Haager Friedensfonferenz theil- 
nahm, daß die Boerenftaaten von ihren 
Abmachungen ausgefchloffen würden. 

E3 ift nicht zu bezweifeln, dab Hr. 
Krüger, der ein ernjtmeinender Staat3- 
mann ift, nah Europa fam, um die 
freundfchaftlihen Vermittlunasdienfte 
mehrerer der Mächte zu erlangen; aber 
es ift auch nicht zu bezmeifeln, daß 
Großbritannien folche Dienste nicht ba= 
ben mil. 

Wenigſtens iſt es Ihatfache, daß Feit 
Beginn des jüdafrifanijchen Krieges 
Großbritannien riemal3 mündlich oder 
fohriftlich, vertraulich oder amtlich, ich 
derartig auggelprochen hat. 3 ift wohl 
möglich, daß die Vertreter der Boeren 
jebt formell den HaagerSchiedzgericht3- 
bof erfucht haben, feinen Beiftand zur 
Beendigung des Krieges zu bieten, und 
daß der Schiedägerichtähof eine Situng 
in diefer Sache abgehalten hat; dies ift 
jedoch etwas sanz Anderes, al3 ernit- 
lihe Schritte zur Beendigung des 
Krieges.” 

London, 10. Juni. Die „Sun“ will 
mwiffen, daß Frau Botha, die Gattin 
des Boeren-Oberfommandanten, am 
Mittwoch von hier nach dem Haag ab- 
reift, mohin auch Präfident Krüger be- 
rufen worden ift, um einer Konferenz 
der Boeren-Ugenten von Europa forie 
den Ber. Staaten beizumohnen. €3 foll 
ein Bericht erörtert werden, melchen 
welchen Frau Botha von ihrem Gatten 
gebracht hat, und welcher angeblich em- 
pfiehlt, um Frieden zu den beitmög- 
lichen Bedingungen nachaufuchen. 

London, 10. Juni. Lord Kitchener 
fogt in einer Depejche aus Pretoria, im 
verfloffenen Monat feien im Ganzen 
2640 Boeren gefallen oder verwundet 
morden oder hätten fich ergeben, und 
bom 1. bis zum 9. Juni ſeien 26 Boe— 
ren gefallen, 4 jeien verwundet, 407 ge= 
fangen genommen worden, und 33 hät- 
ten fich ergeben. Auch jeien 651 Ge— 
mehre, 115,550 Salpen Munition, 120 
Magen und 4000 Pferde erbeutet wor: 
ben. 

WBalderjee in Japan. 


Yokohama, Japan, 10. Juni. Graf 
Walderfee traf mit dem deutfchen Kreu- 
zerboot „Hertha” von Zafu bier ein 
und fuhr zu Lande nach der Hauptjtadt 
Tokio meiter. 

Berlin, 10. Juni. Obmohl Graf 
MWalderfee fi nunmehr fchon auf dem 
Heimmeg befindet, bleibt die Gejchichte 
feiner Ernennung zum Oberbefehlö- 
haber in China mweiter dunfel. Wie die 
„Hamburger Nachrichten“ milfen mol: 
len, beabjichtigte die rujfiiche Regie- 
rung, während der ©treit über Wal- 
berjee’3 Ernennung in der Prefje der 
beiden Länder tobte, den ganzen De- 
peichenmwechjel darüber zu veröffent- 
lichen, um fo nad ihrer Anficht allen 
Zweifel über die Entwidelung ver 
DOberfommandanten = frage zu heben. 
Nur der Umftand, daß Graf Bülow 
feine Behauptung, Walderfee’3 Ernen- 
nung jei jeitens Rußlands angeregt 
worden, fallen ließ, verhinderte dieje 
unfreundliche Löjung. So die „Ham: 
burger Nachrichten.“ 

Dem gegenüber fießt man hier in 
„wiffenden Kreifen“ die Sache ganz 
ander? an. Man Hält es für 
möglid, daß den „Hamburger Nach- 
richten“ bei ihrer auggefprochenen ruj- 
fenfreundlichen Bolitit wohl jolche oder 
ähnliche Andeutungen ruffifcherfeits ge- 
macht fein könnten; aber man zweifelt 
fehr, ob Rußland in der That ernftlich 
an jolche Veröffentlichung gedacht hat; 
benn man hält die ruffifche Regierung 
für viel zu diplomatifch gefhult, um 
bon Regierung zu Regierung zu einem 
Mittel zu greifen, meldes mindeſtens 
bedenklich ift, in der Regel einen Ber: 
trauen? bebeutet und, mie Bis⸗ 

; ‚parlamenta= 


In wu Teinen 


tifchen Neben fagte, immer gefährlich | 


ift, weil es Situationen Ichaffen kann, 
die zum Kriege führen fünnen. Ein an— 
dermal behauptete Bismard, folche ver= 
traulichen Aktenſtücke würden über, 
haupt nur kurz vor dem Ausbruch ei— 
nes Krieges veröffentlicht. 

Ungariſcher Gefängnißbrand. 
Die Gefangenen machen ſich als Löſchleute 

verdient. 

Budapeſt, 9. Juni. Im Gefängniß 
zu Waiz, im ſüdlichen Ungarn, brach 
geſtern ein Feuer aus. Als die Gefäng— 
nißwächter ſahen, daß ſich die Flammen 
ohne weitere Hilfe nicht unter Konirolle 
bringen ließen, befreiten ſie die Gefan— 
genen, welche keine Verſuche machten, 
zu entſpringen, ſondern guten Veiſtand 
zum Löſchen des Feuers leiſteten. 

Die Miniſter als Untergebene. 

Berlin, 10. Juni. Die „Kölniſche 
Volkszeitung“ erklärt, man merke, daß 
die Regierung wieder einen ganzen 
Mani, einen Chef, an der Spitze habe. 
Das gehe ſchon aus dem Erſuche des 
Kanzlers an die Miniſter der Finanzen, 
der Landwirthſchaft und des Innern 
hervor, alsbald die von einem Noth— 
ſtand bedrohten Gegenden Preußens zu 
beſuchen, um feſtzuſtellen, wo der Staat 
helfend einzugreifen habe. Die Zeit der 
miniſteriellen Anarchie ſei vorüber, als 
das Regierungs-Orcheſter zwei Kapell— 
meiſter zu verzeichnen hatte, mit Mi— 
quel als jeweiligem Premier. 

Die „Hamburger Nachrichten“ mei— 
nen, es ſei die Abſicht des Grafen Bü— 
low, die Reſſortminiſter mehr als aus— 
führende Organe ſeines Willens zu be— 
handeln, denn als Kollegen und Mitar— 
beiter, was ſie nach der Verfaſſung doch 
ſeien. Die imperative Form, der Be— 
fehlston im Verkehr des Miniſterpräſi— 
denten mit den Reſſortminiſtern unter— 
liege ſtaatsrechtlichen Bedenken. Die 
Abneigung gegen ein ſolches Verfahren 
ſei vielleicht nicht der letzte Grund zu 
der Verſtimmung im verfloſſenen Mi— 
niſterium geweſen, und habe mehr als 
alles Andere zum ſchließlichen Ausſchei— 
den Miquels geführt. Das genannte 
Blatt meint, daß ſich auch die anderen 
Miniſter der, vom Grafen Bülow be— 
liebten neuen Form gegenüber nicht 
ohne Kritik verhalten würden. Unter 
den obwaltenden Verhältniſſen ſei im 
ſtaatlichen Intereſſe die bisherige 
Selbſtſtändigkeit der preußiſchen Reſ— 
ſorts vorzuziehen. 

Die „National-Zeitung“ und die 
„Poſt“ führen gegenüber dem Raiſon— 
nement der „Hamburger Nachtichten“ 
aus, daß trotz aller wünſchenswerthen 
Kollegialität der Premier im Intereſſe 
einer einheitlichen Geſammipolitik die 
unumſchränkte Leitung des Miniſte— 
riums behaupten müſſe. 


Aebtiſſin vom Kaiſer geehrt. 
| 
| 


Berlin, 10. Juni. Das Kaiferpaar 
erichien im lutherifchen Stifte Heil‘: 
gengrabe bei Botsdam und überreichte 
der WUebtiffin Udolphine v. Rohr einen 
Aebtijtinjtab, welcher mit deren Wap- 
pen gefhmüdt war. Sämmtliche In= 
Taflen des TFräuleinftiftes, die durch» 
gängig den älteften Familien des Lanz 
des angehören, und eine große Anzahl 
Geijtlicher waren anmefend. 

Bei Ueberreichung des Stabes faate 
der Kaifer etwa Folgendes: „Im Ju- 

| kiläumsjahre des preußifchen König: 
| thums fonnte ich nicht des Stiftes Her- 
ligengrabe vergefien, daS meine Ahnen 
allezeit auf ihrem landesvaterlichen 
Herzen getragen haben.“ 
Dann ging der Kaifer etwas näher 
auf das Verhältniß feiner Vorgänger 
zum Gtift ein und fuhr dann fort: 
„Diefer Unberlieferung meines Haufes 
kin ich gerne gefolgt und bitte Sie, 
Frau Mebtiffin, diefen mit Ihrem 
Wappen gefhmücten Aebtiffinnenftab 
annehmen zu wollen. Möge er allezeit 
ein rechter Hirtenftab mütterlicher Lie- 
be jein, um den fi in willigem Gehor: 
fam alle Schmweitern zum verheißungg- 
tollen Werke der Jugenderziehung und 
der Liebesarbeit jchaaren fünnen. Mo: 
ge er der Mofesitab des feiten Glaus 
bens fein, der aus „Felfen Waſſer 
Schlägt. Mögerer endlich den Pilgerſtab 
der freudigen Hoffnung darftellen, 
| dem auch im finjtern Ihale die guten 
| Hirten nadhmandeln u. |. m.“ 

Der GStiftsprobft Faber hielt die 
Dankrede. 

Aus dem Reich der Kunſt. 


SHeidelberg, 10. Suni. Der Ge 
! fammtoorftand des hiefigen Tonkunfi- 
| ler-Berbandes hat Hrn. RihardStrauß 
| zum Vorfigenden gewählt. (Diefer ta- 
| Ientvolle Komponijt wurde am 11.Xuni 
| 1864 in München geboren. Er machte 
! fon im Jahre 1881 durch feine erjte 
Symphonie auf ſich aufmerkſam, wei— 
ter durch ſeine Serenade für 13 Blas— 
inſtrumente, die Hans v. Bülow mit der 
Meininger Kapelle überall vorführte. 
1885 zog ihn Bülow als Herzogl. Hof— 
muſikdirektor nach Meiningen, doch 
wurde er bereits 1886 als 3. Kapell— 
meiſter (Hofmuſikdirektor) nach Mün— 
chen berufen. Seitdem find zahlreiche 
Kompofitionen von ihm erfchienen.) 
Nicht ganz fo Ihlimm. 
Berlin, 10. Juni. Yebt theilt die 
„Berliner Korrefpondenz“ mit, e3 jei 
nicht wahr, daß der ermordete Rittmei- 
fer dv. Krofigt im Jahre 1897 feinen 
Burfchen erjtochen habe und damal3 zu 
zwei Jahren Feitungshaft verurtheilt 
worden jei. Er fei „nur“ wegen Miß- 
bandlungen einmal zu vierzehntägigem 
Stubenarreft und da® andere Mal zu 


worden, 


Endlich identifizirt. 
Dar nicht der Anardift Romagnoli. 


Budapeft, Ungarn, 10. Juni. Der, 
aus der Donau gezogene gefellelte 
Leichnam, von dem man alaubte, daß 
er derjenige de3 zugereiften Anarchiſten 
und angeblichen Mordverjchmörers Ro- 
magnolt fei, ift endlich identifizirt mor= 
den: und zwar al& derjenige deö Dreg- 
dener Philoſophen Ernit Löwenitein. 
GrHyöhyung der Friedensitärfe des 

Heeres. 

Berlin, 10. Juni. Die „Freiſinnige 
Zeitung“ (Eugen Richters Organ) 
ſchreibt, es werde allerlei davon ge— 

munkelt, daß die Friedenspräſenzſtärke 
des Heeres gemäß der Bevölkerungs— 
Zunahme erhöht werden ſolle, bezw. daß 
die Regierung mit einem derartigen 
Vorſchlage auf den Plan treten werde. 
Bewahrheite ſich das, dann werde es 
neben den Kämpfen um den Zolltaraf 
und Kanal noch einen heftigen Konflikt 
um das Militär abſetzen, und es werde 
dadurch eine parlamentariſche Verwir— 
rung ſondergleichen hervorgrufen wer— 
den. 
Reichsſtag ſoll wieder zuſammen— 
treten. 


Berlin, 10. Juni. Das „Berliner 
Iageblatt“ behauptet, daß der Reichs- 
tag fchon im September wieder zufam- 
menzutreten haben werde, um bie 
Branntmeinfteuernopelle zu erledigen, 
deren Zuftandefommen furz vor Tho— 
resichluß ‚der lehten Tagung verhindert 
wurde. Die jegige Brennjteuer tritt am 
30. September d. 3. außer Kraft. 


Zur Dispofition geitelt. 


Berlin, 10. $uni. Generalleutnant 
Hahn, Kommandeur der 9. Dipifion 
(Slogau), Oeneralleutnant Sommer, 
Kommandeur der 39. Dipifion (Col- 
mar i. E,) und Generalmajor v. Lüb- 
ber3, ftellvertretender Kommandeur der 
36. Divifion (Danzig), find zur Diö- 
pofition geftellt worden. 

Gegen den „„‚Kropper‘‘PBaitor. 


Kiel, 10. Juni. Hier hat das Konfi- 
ftorium dad Disziplinarverfahren ge- 
gen den Leiter der verfrachten Kropper 
Anftalten, PBaftor Baulfen, eröffnet. 
Auch der Staatsanwalt ijt mit einer 
Unterfuhung der Angelegenheit be- 
ſchäftigt. 


— ⸗ —⸗ 
Auf Monate ohne Licht. 


Buena Bifta, Col., 10. Juni. Da der 
Betriebskraft-Damm im Arkanſasfluß 
einen Bruch erlitten hat, ſo wird un— 
ſere Stadt mehrere Monate hindurch 
ohne Licht ſein, und die Buena Viſta⸗ 
Schmelzhütte wird auf unbeſtimmte 
Zeit geſchloſſen werden müſſen. Die 
Hochfluth, welche den Damm zerſtörte, 
wurde durch raſches Schmelzen von 
Schneemaſſen während des kürzlichen 
warmen Wetters verurſacht. 


Lokalbericht. 


Weiß von garnichts. 


David Weber bezeichnet Frl. Unabjohanns 
Angaben als Erfindungen. 


In dem Prozeß gegen Braham Love— 
leß, Samuel Kanter und David Weber 
betrat heute der Letztgenannte den Zeu— 
genſtand. Auch er bezeichnete die An— 
gaben des Fräulein Knabjohann über 
den Verkauf der Fragebogen für die 
Leutnants -Prüfung an zahlreiche 
Polizei-Sergeanten als völlig aus der 
Luft gegriffen. Es ſei kein wahres Wort 
daran, daß Anwalt Loveleß der Chica— 
go Credit Co. den betreffenden Fra— 
gebogen in die Hände geſpielt habe, und 
daß dann im Kontor dieſer Firma in 
der Nacht vom 15. auf den 16. Juni vo— 
rigen Jahres ein Dutzend Polizei— 
beamte auf die Beantwortung dieſer 
Fragen eingedrillt worden ſeien. Er 
ſelber, ſagte Zeuge, ſei am 15. Juni, 
nachdem er Abends mit einigen Freun— 
den ſoupirt, ſchon frühzeitig nach 
Hauſe gegangen. — Friedensrichter 
Woods, als zweiter Zeuge aufgerufen, 
behauptete, er habe an dem fraglichen 
Abend den Angeklagten Kanter in 
der Geſchäftsſitzung einer Freimaurer— 
loge geſehen. 

— 


Ein Freundesdicnit. 


In dem Hinterftübchen eines Laden- 
Iofales an 12. und efferfon Str. wur— 
den geflern Abend ein Dutend junge 
Leute bei verbotenem Glüdäfpiel er- 
tappt und verhaftet, darunter aud 
Louis Friedmann. Heute follten die 
Delinquenten vor Kadi Sabath antre- 
ten, um ihr Strafurtheil zu empfangen. 
Friedmann hatte feine Zeit dazu und 
ließ fi; von feinem Freunde George 
Sacobs vertreten. Derfelbe gab fich 
alfo vor Gericht für Friedmann aus 
und unterzeichnete in deffen Namen 
auch den Berzicht auf das Juryverfah⸗ 
ren. Er erwartete ſchlimmſten Falles 
eine Geldbuße von $1. Kadi Sabath 
war jeboch übler Laune, und fo wurde 
die Buße auf $5 bemeflen, und weil 
Sacob3 fo viel Geld nicht bei fich hatte, 
wurde er mit verfchiedenen anderen, in 
gleicher Lage befindlichen Angekiagten 
nad. dem Zwinger zurüdgeführt. Nun 
Eegann er laut zu lamentiren, man ba- 
be feinen Antheil an ihm und möge ıhn 
laufen Taffen, jei er doch nicht der 
Angeklagte Yriebmann, fondern ber 
brabe. Jacob3,— Als man erfuhr, wie die 
Sade Hand, wurde Jacobs abermals 


vor ben Nichter geführt, der ihn nun 


megen‘groben Untiugs feftfehen lieh und | 


Aus dem Gefundheitsamt. 


Kommiffär Reynolds mit den Derhältniffen 
durchaus zufrieden. 


Die Gefammtzahl der in vergangener 
Woche gemeldeten Todesfälle, 413, war 
um 59 geringer, al3 in der Vorwoche. 
Sie überflieg allerdings die Zah! der 
Todesfälle in der forrefpondirenden 
Woche vorigen Jahres um 15, do; ift 
diefer Umftand durch die vorberrichen- 
den abnormen Witterungsperhältniffe 
leicht erflärlih. Die Sterblichkeit un- 
ter Rindern im Alter von 1—5 Nahren 
ar in vergangener Woche bejonders 
niedrig. Sie betrug 27 Todesfälle me- 
niger, alS in der Vorwoche und 22 we— 
niger, al3 in der forrefpondirenden Wo- 
che des Jahres 1900. Am Iyphus ift 
in vergangener Woche nur eine PBerfon 
geftorben, an der Influenza feine. Die 
Zahl der auf Mafern zurüdzuführen- 
den Zobesfälle ift von 10 in der Vor— 
tmoche gemeldeten zurüdgegangen auf 4. 
Geburten wurden 441 gemeldet, all» 28 
mebr als Sterbefälle. Außergemöhnlich | 
groß (13) ift in vergangener Woche die 
Zahl Derer gewesen, welche ihrem Leben | 
gemaltfam ein Ende machten. 

Nachjiehend folgt die vergleichende 
Zobelle mit Angaben iiber die Veribeis 
lung der Sterbefälle auf Altersklajlen, 
Geichlechter und Zodesurfacen: 


[0] 
Gefammtzahl der Todesfälle... 413 6 38 
Todesrate per Jahr, per 100... 12.24 13.9 
Nah Beichlechtern: 
Männlich 
Weiblich 
Nah dem Alter: 
Unter 1 Jahr 76 70 
Swijhen 1 und 5 Jahren 56 öl 
Ueber 00 Aabre 9 4 
Todesurjad: | 


8 
2.19 


24 


2 259 
109 


203 


221 
117 


in 


ch 

Akute Interleibsfrankheiten.... 20 19 
Schlagfiuß & 15 12 
Brigbr'ihe Nierentrankheit .... % 22 26 
Präune 1 16 16 
57 33 
13 
11 
Diphtherie 16 
Herzkrankheiten 24 
Nervenkrankheiten 3 
Lungenentzündung 45 

yrbus 5 2 
Scharlachfieber 4 6 
Selbſtmord 
Andere gewaltſame Todesarten. 
Influenza — —1 1 
Majeın 4 9 
KReuchhuiten 4 i 7 

Geburten: 

seen 23 
ER una as ade were ee 203 | 


3. | 


Zufammen 


E3 wurden in vergangener Woche 99 
Tale von anftedenden Krankheiten ges 
meldet: Diphiherie, 30; Scharlad), 33; 
Blattern, 6; Mafern, 29; Keuchhuiten, | 
1. 1720 Tuben Blatterniymphe und 
87 Biolen Heilferum für Diphtherie 
mwurben vertheilt. Die Zahl der im 
Blatternhofpital befindlichen Patienten 
bat fi auf 29 vermindert. 

Die Hädtifchenzzreibäder wurden von 
9277 Berfonen in Unfpruch genominen. 

Als zum Genuß ungeeignet fondem> 
nirt wurden im Schlachthaustenier 53,= 
494 Pfund Fleifch. 

Bon 526 Milh- und Rahmproben, 
die unterfucht murden, ermiejen fich 
13.6 Prozent mindermwerthig. 


Neuer Staatsanwaltsgehilfe. 


Staatsanwalt Deneen- jtellte heute 
einen meiteren Gehilfen an, und zwar 
hat er zu demfelben Thomas . Healy 
— einen Neffen des heute als 
Vorſteher in's County-Hoſpital einzie— 
henden Daniel D. Healy. Der jüngere 
Healh iſt erſt MJahre alt, iſt aber ſchon 
zwei Mal zum Superviſor des Town 
Lake gewählt worden, und zwar beide 
Male als einziger von den für Town— 
ämter aufgeſtellten republikaniſchen 
Kandidaten. Er war zuletzt im Rechts— 
bureau der Firma Nelſon Morris & 
Co. angeſtellt. 


Tödtlicher Sturz. 


Der als Hausdiener bei der\gmperial | 
Bitter Co. angeftellte Maurice Ger: 
ard ftürzte geftern im vierten Gtod- 
werk von deren Gejchäftälotal, Nr. 81 
Illinois Str. rücklings in den Fahr— 
ſtuhlſchacht hinein. Der Mann liegt jetzt 
im Alexianer-Hoſpital, wo die ihn be— 
handelnden Aerzte erklären, daß er den 
erhaltenen Verletzungen wahrſcheinlich | 
erliegen merde. 


* Yuf dem Transport nach dem 
Gounty-Hofpital ift geftern ber Nr. 
104 ®. Chicago Abe. mwohnhafte John 
Burke geftorben. Ein Polizift hatte 
ihn an Yyront Str., bemußtlos auf dem 
Geitenwege liegend, aufgefunden. Wie 
man bermuthet, hat ein Herzichlag jei- 
nem Leben ein Ende gemadht. 

* Der 25. Juni ift zum Slinoifer- 
Tag der Pan-Amerikaniſchen Ausſtel— 
lung in Buffalo beſtimmt worden. 
Gouverneur Yates und ſein Stab wer— 
den an demſelben in Buffalo ſein, und 
man will verſuchen, auch dem Erſten 
Miliz-Regiment den Beſuch der Aus— 
ſtellung zu ermöglichen. 

* Vor Polizeirichter Mahoney in 
Lake View hatten ſich heute ſechs Per— 
ſonen, nämlich Louis Zoll und Paul 
George, Mary Bohner, Auguſt C. 
Schmidt, John und Thereſe Goetz we— 
gen unlizenſirten Ausſchanks geiſtiger 
Getränke zu verantworten. Sie wurden 
zu Ordnungsſtrafen verurtheilt. 

* Als heute imPolizeigericht der Har⸗ 
riſon Str. das Verhör der 256 Männer 
eröffnet werden ſollte, die am letzten 
Donnerſtag in dem angeblichen „Pool 
Room“ hinter der Wirthſchaft von 
Joſeph Sheehan, No. 2920 Cottage 
Grove Avbe. verhaftet worden waren, 
Bye die fämmtlichen Angeklagten 

cch Abmefenheit. Der Richter ver- 
die Verhandlung des Yalles auf 
Erſuchen ber Polizei 513 zum 20. Juni. 


Beſte 
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Der Fall Diefenbach. 
Die Verhandlung nähert ſich ihrem Ende. 

In dem Verſchwörungs-Prozeß ge⸗—⸗ 
gen Dr. Auguſt M. Unger und Ge— 
noſſen wurden die Verhandlungen 
heute wieder aufgenommen, und dieſel⸗ 
ben nähern ſich nunmehr raſchen 
Schrittes ihrem Abſchluß. Anwalt 
MacDonald hielt ſeine Vertheidigungs— 
rede zu Gunſten ſeines Klienten Un— 
ger. Um Ungers Machenſchaften im 
milderen Lichte erſcheinen zu laſſen, be— 
mühte MacDonald ſich nach Kräften, 
den Angeklagten Brown als Verführet 
des Doktors hinzuſtellen, eine Theorie, 
zu deren Beweis Redner auch den An— 
geklagten Smiley angriff, der von 
Brown als Werkzeug ausfindig ge— 
macht worden ſei und ſich willig als 
ſolches habe gebrauchen laſſen. 

Redner verbeſſerte ſeine Bemerkun— 
gen vom letzten Freitag dahin, daß er 
Brown und Smiley nicht für ſchuldig 
im Sinne der Anklage halte, aber eben— 
ſo wenig wie jene, ſagte er, könne man 
Unger einer ſtraffälligen Schuld zeihen. 
Redner wurde im Verlaufe ſeiner An— 
ſprache wieder vonSchwäche übermannt 
und mußte ſich ſchließlich ſetzen, wäh— 
rend er ſprach. Nachdem er eine halbe 
Stunde geſprochen, ſchloß er auf Dr. 
Ungers Wunſch, und dieſer in ſeiner 
ärztlichen Eigenſchaft, begleitete dann 
den Anwalt nad) Richter Tuley’3 Bri- 
batzimmer, mo er’3 ihm jo bequem wie 
möglich machte. 

Heute Nachmittag ergriff Hilfs: 
Staatsanwalt Olfon da3 Wort zur 
Schlußanfprade. Dem Angeklagten 
Bromn ift eg gar nicht recht, daß Herr 
Olſon in Folge der Erfrantung Mac— 
Donalds fo viel Zeit erhalten hat, um 
die richtige Ermwiderung auf die bon 
den Anmälten Fowler und Darrom für 
ihn, Brown, vorgebrachten Entſchuldi— 
gungsgründe zu geben. 

Die Staatsanwaltiſchaft macht ſich 
übrigens darauf gefaßt, daß der Wahr— 
ſpruch der Geſchworenen, „wegen Un⸗ 
zulänglichkeit des Beweismaterials“, 
freifprechend lauten rird. Gollte biefe 
Befürchtung fich erfüllen, jo werben fo= 
fort neue Untlagen formulirt werben, 
und mindeftens Unger und Brown 
würden fi dann ber miebergemonne- 
nen Freiheit nicht lange zu erfreuen 
haben. 

Nachdem Richter Tuley den Ge 
Ichmworenen Rechtsbelehrungen ertheilt 
hatte, deren Berlefung eine Stunde in 
Anfprud nahm, wurde der Fall Tpät 
am Nachmittag der Jury zur Beras 
thung überwiefen. 


——a 
Bom Blit; getroffen. 

Während Frau Sames CE. Forbes 
heute Vormittag, al3 das Gemitter fidh 
über der Stadt entlud, in der Gefchirr- 
und Vorraihstammer ihrer Wohnung, 
No. 3624 W. 68. Str., weilte, Jchlug 
ber Blih ein, febte das Dach des Ges 
bäudes in Brand und fällte die fünfzig 
Sahıe alte Frau zu Boden. Die euer: 
mehr hatte bereit3 die Flammen ges 
löfht und war im Begriff, zur Gta- 
tion zurüd zu fahren, als ein Feuer— 
wehrmann auch die zur „Pantry“ der 
Wohnung führende Ihür öffnete und 
rau Forbes bewußtlos am Boden lie- 
gend erblidte. Eiligfi wurde ein Arzt 
zu Hilfe gerufen, dem e3 auch endlich 
nach mehr als einftündigem Bemühen 
aelang, die Frau wieder zum Bemußt- 
fein zu bringen. Nach dem Dafürhal- 
ten des Arztes wird fie dem Leben er= 
halten bleiben. 

— — — — 
Der Hundefang beginnt. 


Die ſtädtiſchen Hundefänger haben 
heute mit ihrer jährlichen Jagd begon— 
nen. Vom Polizeidepartement ſind 80 
Schutzleute abkommandirt worden, 
welche gewiſſermaßen als Treiber für 
die Hundefänger zu fungiren haben 
werden. Die Schutzleute werden die 
bisher unverſteuerten Hunde aufzuſpü— 
ren haben, die Beſitzer auffordern müſ— 
ſen, die Lizens zu bezahlen, und falls 
dieſer Aufforderung nicht binnen kür— 
zeſter Friſt Folge geleiſtet wird, treten 
die Hundefänger in Thätigkeit, und 
„um's Schnauferl iſt's g'ſchehn!“ 


Mit Zauberkünſten. 

Die Nr. 4313 Halfted Str. mohn- 
hafte Frau Mary E. May zieh Heute 
im Polizeigericht des Schlachthaugre- 
piers ihren früheren Gatten, von dem 
fie fich hat jcheiden laſſen, fträflicher 
Verjuche, fie mit Hilfe von Wahrfage: 
rinnen zur Rüdtehr zu ihm zu beivegen. 
Diefe Zauberfünite müffen wohl nichtß 
geholfen haben, denn fürzlich fol Map, 
um feinen Zmwed zu erreichen, zu tober 
Gewalt jeine Zuflucht genommen ba= 
ben. Er wurde verhaftet, und der Kabi 
ftellte ihn heute unter Friedensbürg⸗ 
Schaft, unterfagte ihm audh aufs 
Strenafte jeglichen faulen Zauber. 


* Vor Kriminalrichter Smith Hat 
fich heute der Neger Alfred Davis, der 
am 21. März in dem Haufe. Ro. 331 
MW. Randolph Straße die Proftituirie 
Gertie Williamd erfchoffen Hat, des, 
Mordes jchuldig bekannt, — 


— — 
Das Wetter. 


Tom Wetter-Purecau auf dem Yuditorinm:- Ex 
wird für die nähiten 18 Stunten. folgendes Weit \ 
in Ausſicht geſtellt: * 
Chicago und Umgegend: Theilweif: bemöfft: mad“ 
möglicheriweije örtliche Negenichauer heute Abend und . " 
morgen; ftarfe jüdöklihe Winde. ar 
Ilinois, Indiana und Mifjouri: Im Wllgemeinen 
ihön’ heute Abend und morgen, ausgenommen 
liherweiie örtlihe Grmwitterregen im Dem 
Theilen; lebhafte fürnliche Winde. 
Wisconfin: Regneriih beut: Ubend unb 
3*38 ſich x 
n o e e ratuı 
gefern Abend Bis beute Mitten mie folgt 
‘ Uber % 


—— — 
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Aufr 
Grben uf. 
Die nachſtehend angeführten Verſonen oder deren 
Erben wollen ſich wegen einer denſelben zugefallenen 
Erbihaft Bireft an Bern Konfulent 8. WB. 
empf in Chicago, ZU., 84 LaSalle Str., 
wenden. 
Eipenmuwueller, Emma (Grbfhaft 120 M.), 
2 > aus Isny, 
Beser, Wilhelm Friedrih (Erbihait 4000 M.), 
aus Dettingen. 
Slad, Jobenn Georg (Erbih. 2400 M.), aus 
Be Neuhauſen a. E. 
g: i$, Sriedrih Gotthardt, aus Neuenbaus. 
atter, Chriftian Friedrih (Erbidh. 2000 M.), 
aus Aalen. 
Saufc, Iohannes (Erbih. 2800 M.), aus 
: , Bartenbach. 
Dexter, Gottlieb (Erbih. 3500 M.), aus Saufen. 
Duber, &Xojef (Erbid, 130 M.), aus Reichenbach. 
Senter, Jacob (Erbi. 1039 M.), aus Zillhaufen, 
"as, Lauife Dorothea (Erbih. 1150 M.), aus 
E Gucalingen. 
Kienle, Martin (Erbid. 109 M.), aus 
; Wurmberg:Bärenthal. 
Koenig, Karl Wilhelm (Erbih. 1492 M.), 
- aus Salach. 
Kramer, Johannes (Exrbih. 1200 M.), aus 
Tautlingen. 
Kuchefuf, Chriftof und Johann (Erbſchaft 
BTO M.), aus Bempflingen, 
Mayer, Karl Wilhelm (Erbih. 600 M.), aus 
; Kirchheim a. X. 
MoecHl, Emil Friedrih (Erbidh. 3632 M.). 
aus Bießen. 
Neuffet, Johann Auguſt (Erbih. 1009 M.), 
aus Isnh. 
Rupp, Kader (Erbſch. 800 M.), aus Jany. 
Schleiß, Jobann, aus Offenbach. 
ch mierer. Jacob (Erbſch. 1350 M.), aus 
Wiernsheim. 
hreiber, Jacob Friedrich, auz Berdheim. 


inle, Marie Dorothea (Erbſch. 1500 M.), 
aus Untertürkheim. 


e 
eybe, Yobann Yacob (Erbich. 1970 M.), aus 

ang. 
a 


utmwein, Ernit, aus MWolfihinaen. 
dermer, Amonuel (Erbid. 1000 M.), aus 
MWiernsheim. 


BEE Bollmachten! 


beiorgt dureh 


Deutfdies Konfular: | 


und Bedjtsburenu. 


Verfreer: Konfulent Kempf, 


S4 LaSalle Str. 
Dffen dis 6 Uhr Abends. — Sonntag$ bi 12 Uhr. 
Sin,ımifemo* 


BEUTE YORE RZ 
Kajüte und Zwiidhended, 
EXKURSIONEN 


nach Hamburg, Bremen, Antwerpen, London, 
Rotterdam, Havre, Neapel etc. 
mit Egpreh: und DoppelichraubensDampfern, 
Tidet + Office 


J. $. Lowitz, 


185 S. GLARK STR,, 


nabe Monroe. 
Geldſendungen durch Deutſche Reichspoſt. 
Paß ins Ausland, fremdes Geld ge⸗ und ver⸗ 
tauft, Wechſel, Kreditbriefe, Fabeltrans fers, 
— ESpezialitat — 


BEE Erbichaiten 


folleftirt, zuverläjfig, prompt, reell; 
auf Verlangen Borjhuß bemilligt, 


BEE Vollmacten 


fonjularijch außgeftellt durch 


Deutſches Ronſular— 


und Rechtsbureau 


Verfrefer: Konfulent LOWITZ, 
185 S. Clark Str. 


Sedffaet bis Abends 6; Sonntags 9—12 Vormittags, 
13/6* 


Finanzielles. 


Gommercial National 
Bank of Chicago. 


Gegründet 1864. 
Kapital 81,000,000 
Rejerpen und unvertheilte Gewinne. 81,350,000 
Direktion: 
James H. Eckels 
zn &. MeKeon Dize-Priifident 
Sernon ................... 2. Vize⸗Präſident 
zu Be REDEDR: „20050 un rasen > NE 
-M. Koidı 
MR. Sereli, Vorfteher der Abtheilung für fremde Wed) 
jel und für Geihäfte mit dem Auslande. 


Wir eröffnen Ched-Konten für Ge 
werbeireibende und Gefchäftsleute, beforgen 
Kaufund Bertaufvon Anlagepa:= 
pieren, disfontirer Gefhäftsmed- 
fel und unternehmen ale bantmäßigen 
Transaktionen zu foulanten Bedingungen. 

Mir ziehen Trätten auf alle ausläns 
biichen Pläte von Bedeutung, verlaufen 
Krebitbriefe und Cheds, und 
gewähren Kredite an Nmporteure- für 
den Einfauf von Waaren und Rohproduften 
in fremden Ländern. -Ilmajamomi* 


A. HoLINGER & 60., 


172 Washington Str. 
10 Geld 
32000 aufwärts auf ausge⸗ 
> 0 juchte Sicherheit in Grund: 
Vorzügliche in Zold bezahlbare Supolfeken 


eigenthum, 
fletß zum Verkauf an Hand. fa,mo,mi,biw 


Präfident 


164 LA SALLE STR. 
4 Zelephoned. We: Main B16. 


Geld zu verleihen 
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(Novellette von Adolph Flads.) 


Den Bewohnern des Städtchen 
Groß-Pidelsheim fehlt es nie an Stoff 
zur Unterhaltung... Frau Rechnungs» 
rath U. ift nach Berfin gereift, angeb- 
ih, um das neuefte Theaterflüd „An 
tigone” anzufehen, thatfächlich, um fich 
neue Zähne zu beforgen; Herr Apothe- 
fer B. hat vorgeftern Abends um 9 
Uhr 12 Minuten — bie geireue Köchin 
bes Haufes ift bereit, die hiftorifche 
Wahrheit zu beeiden -— mit feiner Ge- 
mahlin Streit gehabt und fie dabei 
dreimal „Sand“ und fünfmal „dum— 
mes Schaf” geheißen; die Gejchäfte des 
Kohlenhändlers E. gehen ohne Zweifel 
fchlecht, denn es fonnte feitgefielli mer- 
den, daß die E.3 in der lebten Woche 
dreimal Souerfohl mit Bratmwurft zu 
Mittag hatten, während diefe gemifjen- 
Iofen Verfehmender fonft jeden Augen- 
blit Suppenfleifeh mit Galat ober 
Schmeinsbraten mit Preielbeeren 
aßen, u. f. mw. 

An einem Sonntag Vormittag ge: 
riethen die Menfchenzungen von Groß— 
Bidelsheim in außergemöhnliche, Ieb- 
hafte, geradezu unheimliche Bewegung. 
Was war gefchehen? Hatte der Telegra- 
phenbraht hochwichtige politifche Nach- 
richten nad) dem ftillen Ort gebracht? 
Nein! Mögen die Boeren London er= 
obert, mögen bie Chinefen, dem Glau- 
ben ihrer Ürgroßväter abſchwörend, ſich 
zum heiligen Gambrinus bekehrt haben 
— das wären nicht Dinge, welche eine 
ſo hochgradige Erregung hervorrufen 
konnten. Alſo was denn? Soll etwa 
das liebe Städichen durch eine Bahn— 
linie mit dem reichsdeutſchen Schienen⸗ 
netz verbunden werden? J Gott be— 
wahre! Viel Wichtigeres hatte ſich er- 
eignet. Eine Notiz in dem an jedem 
Sonntag Morgen erſcheinenden „Groß— 
Pickelsheimer Boten“ hatte ſich ereig— 
aet, und die lautete wörtlich: 

Amors Geſchoß. Wie wir aus zu— 
verläſſiger Quelle erfahren, hat der 
neckiſche Gott Amor wieder einenSchel⸗ 
menſtreich verübt, indem er zwei Pfeile 
ſeinem Köcher entnahm und ſie zur ſel— 
ben Zeit ireffſicher auf die Herzen 
zweier Zeit- und Stadtgenoſſen ab— 
ſchoß. Aus naheliegenden Gründen 
nennen wir bis auf weiteres keine Na— 
men; wir begnügen uns für jetzt, zu er⸗ 
wähnen, daß die holde „Sie“ unter an— 
deren guten Eigenſchaften auch die der 
Begabung für die hehre Kunſt der hei— 
ligen Cäcilie beſitzt, während der ſym— 
pathiſche „Er“ viel zu dem Verkehr nach 
außerhalb beiträgt. Nach nicht allzu 
langer Zeit werden wir unter der Spitz⸗ 
marke „Hymen“ deutlicher werden kön— 
nen. 

Natürlich mußten die oberen 32 des 
Städtchens fofort, daß der Pojtbeamte 
Frit Müller und bie Bäderstochter 
Käthe Meyer gemeint waren; und mas 
die oberen 32 miffen, bleibt auch den 
anderen 2135 Seelen nicht lange ein 
Geheimniß. 

Als Herr Paul Rechmann, feines 
Zeichens Befiger 1) einer Bucdpruderet, 
2) einer Bapierhandlung, 3) einer Zeih- 
bibliothef und 4) des an jedem Mitt- 
woh Morgen erfcheinenden „Groß: 
Pickelsheimer Anzeigers“ — dieſe Nach⸗ 
richt in dem verd ... Konkurrenz⸗ 
blatt entdeckte, verwandelte er ſich in— 
ſofern in ein Chamäleon, ſein Geſicht 
ſfpielte einige Minuten lang alle Far— 
ben. Als der Teint wieder ſeine feuer— 
rothe Originalfarbe hatte, ſtürmte Herr 
Rechmann aus ſeiner Stube hinaus 
und eilte, foweit fein 150-Pfund-Lei- 
besgemicht dies zuließ, nach ber Eleinen 
Gaſſe. 

Vergeblich leuchtet des Frühlings 
Schönheit. Herr Rechmann hat kein 
Auge für ſie; und ſeine Naſe ſpürt 
nichts von dem zarten und dabei er— 
friſchenden Duft, der in unſichtbaren 
Wolken durch die Luft ſchwimmt — 
Zorn und Haß im Herzen, mit geball— 
ten Fäuſten ſtrebt er in ſanftem Trab 
dem Ziele zu. Vor dem offenen Par— 
texrefenſter des Hauſes No. 3 ſtoppte 
er. Ein Blick in das Zimmer ... 
Richtig, da ſitzt der Unglücksmenſch, der 
Chefredalteur des Groß-Pickelsheimer 
Anzeigers, Johannes Lampich, mit 
einer Gemüthsrũhe auf dem Sopha, als 
hätte ſich das entſetztliche Unglück mit 
der Notiz nicht zugetragen . .. Da 
ſitzt er und ſchlummert. Schlummert! 
Unerhört! 

„Lam . .. Lam ... pich“, keuchte 
Herr Rechmann, indem ſeine Hände am 
Fenſterbrett einen Halt ſuchten und 
fanden, wobei ein unſchuldiger Fuch— 
ſien-Blumentopf ſein Gleichgewicht ein— 
büßie, ſo daß er krachend in die Stube 
i u RE 7 

. ..“ Schon bei der erjten Silbe 
feines Namens war Lampich aus füßen 
Träumen emporgefahren; bei der zimei- 
ten befand er fih in der Mitte ber 
Stube, und al3 ber Brodherr dag „pich“ 
berausbrachte, - ftand Lampich bereits 
am Tenfier, jo baß ber Blumentopf 
noch) Zeit fand, bes Chefrebafteurs belle 
Sommerhofe ftellenweife zu _be> 
ſchmutzen. 

Ehe Lampich den Mund zum Spre— 
chen öffnen konnte, war Herr Rechmann 
wieder im Beſitze ſeines hollen Athems. 

Lampich, wahrhaftig, nun wird mir 
die Sache ſchon zu bunt. Ich frage Sie, 
ſind Sie Journaliſt oder nicht? Und 
ich antworte: Nein; Gie waren ein 
Heringsbändiger, ein Dütendreber und 
find e3 geblieben.“ Keinen Funken Ver: 
ftändniß für die hohen Aufgaben der 
Preffe! Nun entgeht Ihnen zum-ziwei- 
ten Male eine Senfationsaffaire. Zm 
vorigen Jahre fonnte ber „Bote“ zuerft 
melden, daß bie Zahl der ftädtifchen 
Nahtwächter um zwei Mann vermehrt 
werben fol, Und num bie Blamage mit 
der Liebes⸗ und Verlobungsgeſchichte!! 
... Menſch, wiſſen Sie denn nicht 
daß die Sache mich vier bis fünf Abon⸗ 
nenten koſten kann? Und wenn es nur 
das wäre — aber wer mein Blatt nicht 
abonnirt, kauft auch in meinem Laden 
nicht mehr, läßt in meiner Drucerei 
feine Verlo und Todesanzeigen 
berjtellen und benußt auch nicht mehr 

| Sie [einen c& 


. 
meine — 
* * Fo 


einfach darauf abgefehen 
mich zu Grunde zu richten?“ 

„Aber verehrter Herr Rechmann, 
fann ich dafür, daß unfer Blatt erfi 
am Mittwoch erfcheint! Am Sonntag 
farın ber „Bote“ naturgemäß manche 
Neuigkeiten vor uns bringen, Da= 
gegen... ." 

„Dagegen, mogegen, zugegen . . - - 
alles Unfinn, faule Ausrede, Tiebfter 
Lampih! Ein gediegener Yournalift 
bat eine gediegene Nafe, die riecht bie 
Ereigniffe der Zufunft und die der ©e- 
genwart. Xhre Pflicht ift es, alle jun» 
gen Leute unferer Stadt im Auge zu 
behalten; mit ein menig Piyhologie 
fönnen Sie fi in allen Herzensange- 
Iegenbeiten der Bewohner auf dem 
Zaufenden erhalten... wir hätten alfo 
ganz gut fon am Mittwod) die Nad)- 
richt von der dummen Liebesgeichichte 
bringen L 
Sache gemefen wären. Sie aber träus 
men mohl noch immer von „JS Pfund 
Kieler Sprotten, zwei Pfund Kryitall- 
zuder zu vierzig Pfennigen. — — 
Sonft no) 'ma3 gefällig, meine Gnä- 
dDige?" Ein fauberer Chefredakteur 
dag! Bernehmen Sie, Lampid — um 
den Nedereien über ben Sieg des „Bo- 
ten“ aus dem Wege zu gehen, reife ich 
fofort unter einem Vorwande na 
Rüpplingen und erwarte dort unfere 
nächte Mittmochönummer. Sie werben 
fi alle Mühe geben, fie glänzend zu 
machen, fie muß fenjationell fein, bö- 
ren Sie, jen—ja—ti—o—nell! Er⸗ 
finden Sie meinetbalben etwas, aber 
wahr muß e8 doch fein. lin, id) er- 
warte eine Glanznummer, fonft.. !!!“ 

Herr Rechmann crhob drohend den 
Zeigefinger feiner Rechten, wiederholte 
in dumpfem Ton „Sonft . . !!!” und 
ſegelte würdevoll ab. 

Lampich blieb in gedrückter Stim— 
mung und in mumienhafter Unbeweg— 
lichkeit ſtehen. Er bemühte ſich, das 
räthſelhafte „Sonſt“ ‚zu ergänzen. 
„Sonſt ... ſetze ich Ihr Monatsge— 
halt von 65 auf 50 Mark herab!“ 
Oder! „Sonſt ... ſind Sie bon 
Mittwoch an Ex-Chefredakteur meines 
Blattes.“ Oder: „Sonſt erzähle ich 
aller Welt, daß ich Sie vom Kommis 
eines Delikateſſenladens in Berlin zum 
Chefredakteur ...“ Doch nein, das 
kann Herr Rechmann nicht gut ſagen, 
das hieße ja das Anſehen des „Groß— 
Pickelsheimer Anzeigers“ kompromitti—⸗ 
ren. Das myſtiſche „Sonſt“ ließ aber 
noch viele andere Deutungen zu, viele, 
aber keine einzige erfreuliche. 

Es war nun ſchon Dienſtag Mittag. 
Lampich hatte vor lauter Suchen, 
Herumfragen, Spioniren nach einem 
wichtigen Ereigniß lokaler Natur einen 
glühenden, faſt rauchenden Kopf be— 
kommen, und das Ergebniß ſeiner Thä- 
tigkeit war null. Um 6 Uhr Abends 
mußte der letzte Buchſtabe Manuſkript 
an die Druckerei abgeliefert werden. 
Noch nie hat ein Redakteur dem Er— 
ſcheinungsort ſeiner Zeitung eine 
furchtbare Feuersbrunſt, einen mehr— 
fachen Mord, den plötzlichen Tod des 
Herrn Bürgermeiſters, eine Entlobung 
oder 34 Selbſtmorde mit ſolcher In—⸗ 
nigkeit gewünſcht, wie Johannes Lam— 
pich das dem freundlichen Städtchen 
Groß-Pidelaheim gegenüber geihan. 
Aber Wünfche, bie nicht in Erfüllung 
geben, haben feinen Werth... Troft: 
[03 verließ Lampih um 123 Uhr die 
Kammer, auf deren Thür zu lefen war: 
„Redaktion, Aominiftration und Erpe- 
diton des Groß-Pideläheimer Anzei- 
gerd. Sprechftunde 8—123 und bon 
1—8 Uhr.“ 

Er begab fi in den Gafthof „Zum 
blaben Löwen“, um fein Mittagbrod 
zu nehmen. Die Wirthin madte ihn 
mit feinem Lächeln darauf aufmerffam, 
daß fie dem Herrn Chefredakteur heute 
fünf Leberflößchen in die Suppen ge- 
legt babe, ftatt Der ortägebräuchlichen 
drei. Doh Lampich ignorirte Die 
Mirthin, ihr feines Lächeln, da3 Plus 
an Klößchen ... . Die Sorge bohrte mit 
einem aroßen Bohrer in feiner Seele. 

Er fehrte in feine Kammer zurüd, 
fegte fih an den Redattionstif und 
brütete, 

Da pochte ed leife. 

„Herein!“ 

Fräulein Klärchen, die einzige Toch— 
ter des Herrn Paul Rechmann, trat 
herein; ehrerbietigſt ſprang Lampich 
auf. 

Klärchen konnte kaum „ſchön“ ge— 
nannt werden, vielleicht nicht einmal 
„hübſch“ — zu lange Extremitäten, zu 
furze Nafe, zu breiter Mund, dagegen 
war fie nicht zu jung; fie hatte fchüttes 
res gaelbliche8 Haar und graue fleine 
Augen, die freundlich fchielten. Alfo 
eine Venus war fie feinesfalld. Du lie- 
ber Gott, dafür war doch Klärchen nicht 
verantwortlich zu machen, das ift eben 
Schickſalstücke. 

„Herr Lampich“, flötete ſie, „bitte, 
borgen Sie mir für einen Augenblick die 
Redaktionsſcheere; Mama iſt mit allen 
Schlüſſeln fortgegangen.“ 

„Bitte ſehr, gnädiges Fräulein“, 
fagte er mit möglichſt Tieblichem Lä- 
cheln und reichte iht das Redaktionsin⸗ 
ſtrument. 

Ich danke,“ liſpelte Klärchen und 
entſchwebte. 

Vogelſcheuche!“ rief ihr der Chefre— 
dakteur nach, natürlich pianississis- 
simo. Das war nun nicht nett von 
Zampich; denn jeder ehrliche Spiegel 
fagte ihm, daß auch er fein Abonis war. 
Eine gurfenförmige maflige Nafe in 
einem eingefallenen, faft rechtedigen 
Geſicht von ſchmutzigblaſſer Farbe, 
gelblich rothes Kraushaar auf dem 
Kopf und einige feuerrothe dicke Fäden 
auf der Oberlippe, graue ausdrucksloſe 
Augen, ein aufgeworfener Mund, dazu 
ein hagerer Rumpf, den zwei anſchei⸗ 
nend fremde, g e Beine trugen... 
nicht wahr, Zampich war fein Adonis? 
Aber jhlieglich, „wenn ein Mann nur 
ein Geringes jhöner ift, ald ber Teu- 
fel, ift er fchon nicht Häßlich”, fagt ir> 
gend ein Sprüchmort, 

Ungebuldig wartete Lampich auf bie 


CASTORIA fürsiningudnt, 


tönnen, wenn Gie bei ber; 


gere, er wollte enblich 
den Leitartilel einer Berliner Zeitung 
berausfchneiden. Er hatte feinen Re 
dafttonsbiener zur Verfügung, um bie 
Sceere holen zu laffen. So blieb ihm 
endlich nichts anderes übrig, als höchſt 
perfönlich die fünfzenn oder zmanzig 
Stufen zur Wohnug feines Brodheren 
binanzufteigen, Während er mit ber- 
forgtem Geficht fich fangfam von Stufe 
zu Stufe hob, tam ihm plößlich ein Ge- 
ande, der ihm Rettung aus feiner ver- 
| zmweifelten Lage verhieß . . . Yreilich, 
ein jchweres Opfer mußte er babei 
| bringen. nu feiner Seele fämpften 
Jubel über die reitende dee und 
Trauer über das entfegliche Mittel zum 
| Ziwed einen heftigen Kampf. Snpem 
; er an bie Ihüre pochte, feufzte er tief 
| auf und ftöhnte hierauf leıfe: „Es 
! muß fein!“ 
Auf das „Herein“ aus Klärchens 
| meitläufigem Munde trat Lampih in 
| da3 Zimmer mit ber Miene eined Men- 
fen, ber fchmeren Herzens den Ent» 
Ichluß gefaßt Hat, fich einige gefunde 
| Stodzähne ziehen zu laffen. 
Klärchen ſprang vom Stuhl auf. 
„Ach, berzeihen Sie, Herr Lampich 
I... bier ift die Scheere ... . beiten 
; Dan!” 
|  Zampich machte eine entichloffene 
| Miene und füßte Klärchen die knö— 
| Herne Rechte. Das Wräulein wurde 
| ganz verwirrt, die unerwartete Ga- 
| lanterie bes Chefredakteur er— 
zeugte bei ihr neben einem jeeli- 
ſchen Wonnegefühl eine phnitiche 
Schwäche. Sie jant auf den Stuhl zu: 
rüd und blidte ängfilich und doc auch 
freudig den Ritter an. Dieſer ſchloß 
nun die Augen, füßte daS erfchrodene 
Mädchen auf Stirn und Mund, und 
Ihlug die Augen wieder auf. Was er 
da erblidte, trieb ihm das geringe 
Quantum an Blut, über daS er ber- 
fügte, in Gefiht. ... Klärchen ſchien 
ohnmächtig, ihr Oberkörper hing einer 
gefnicdten Blume vergleichbar über den 
' Stuhlarm herab. Lampich bedauerte 
| lebhaft, daß er mit der medizinischen 
‚ Wiflenjchaft nicht befreundet war, er 
berfuchte es, der Bemußtlofen Die Klei⸗ 
der zu öffnen, und benutzte, als ihm 
dies nicht gelang, die Redaktionsſcheere, 
gleichzeitig rief er fortwährend nach 
Lina, der Köchin. Dieſe kam bald her— 
beigerannt — ſie ſah das unſittliche 
Gebahren Lampichs, ſtieß einen Schrei 
aus und ſank an der Thür nieder. Der 
moraliſche Entrüſtungsſchrei der Kö— 
chin hatte das Gute, daß er Klärchen 
wieder ins Leben rief. Klärchen prüfte 
vor allem Lampichs Blick ... 35 
Jahre iſt ſie alt geworden, kein Mann 
hat ihr je die Hand, geſchweige irgend 
eine Geſichtsgegend geküßt, iſt Lampich 
alſo etwa plötzlich irrſinnig geworden? 
Das Ergebniß der Prüfung war ver⸗ 
neinend — Lampich iſt mit einem Male 
von ihrem Liebreiz beſtrickt worden, das 
war's. 

„Johannes, theuerer Johannes!“ 
ſchluchzte nun Klärchen. 

„Geliebtes Klärchen,“ 
Lampich traurig, bei jeder Silbe einen 
Geufzer unterbrüdend. „Wilft Du bie 
meine-jein?“ 

„sa... mit Leib und Geele,” 
ftöhnte fie und bot ihm ihr meitläufiges 
Mündchen. 

Das war nun der Lina zu viel; ſie 
ſetzte ſich auf und ſchrie: 

„Das iſt unerhört ... ſo 'was ... 

hinter dem Rücken der Eltern!“ 


erwiderte 


Lampich beſchwichtigte ſie; er ver— 
ſprach vor allem, ihr an dem nächſten 
Erſten des Monats ein Schweiggeld 
bon 2—3 Marf zu entrichten und ftellte 
ihr die Ermwirfung einer Gehaltäzulage 
bon einer Marf monatlich in Ausficht, 
wenn er erft Schmwiegerfohn der Firma 
Paul Rechmann geworben fein wird. 

Lina hatte ein meiches Herz und ließ 
fich begütigen. ! 

„Mein Gott, Kinderchen, ich war ja 
aud einmal jung ..... ich fühle mit.“ 

Und fie verfchmand disfret. 

Lampich zog ſpäter den Faktor ber 
Druderei ins Kan: und der ber- 
fprad) feierlich, im legten Augenblid 
böchft perfünlih folgende Notiz zu 
fegen: 

„Ziebeslenz. Der Chefrebal- 
teur unferer Zeitung, Herr Johannes 
Lampich, hat fich geftern mit Fräulein 
Klärchen Rechmann, der anmuthigen 
Tochter des Beſitzers unſerer Zeitung, 
verlobt.“ 

Selbft Frau NRehmann erfuhr das 
freudige Ereigniß erft bei ber Leftüre 
ber Zeitung. 

* * * 

Papa Rechmann entfaltete am näch— 
ſten Morgen mit zitternden Händen die 
neueſte Nummer ſeines Blattes, die ihm 
der Briefträger von Rüpplingen und 
Umgebung ſoeben überreicht hatte. Er 
las bie Notiz und that einen Freuden» 
fprung. 

Papa und Mama Rehmann hatten 
länagft die Hoffnung begraben, daß fi 
je ein Mann finden würde, ber ben 
Muth befähe, Klärhen heimzuführen. 
Und nun... 

„Rein, diefer Kohannes ift doch ein 
genialer Fournalift! Das bräcte fonft 
fein europäifcher Journalift zu Wege, 
bas ift ein amerifanifche Reporter- 
ftüdlein!“ 

An bemfelben Abend gab es bei Redh- 
mann ein Souper aus vier Gebeden. 

„Sag’ mal, Papa . . .”, Jagte Jo= 
banne3 beim Deflert, da3 aus Harzer 
Käfe und Borsborfer Aepfeln beftand, 
„Du erinnerft Dich Doch an das Droben 
„Sonft!* ., .” „mas bätteft Du ge- 
than, wenn bie Mittmochnummer feine 
Senfationänachricht enthalten hätte?“ 

Herr Rechmann lächelte fein unb 
erwiderte etwas Tpöttifch: „Nichts, gar 
nichts! Giehft Du, ich bin nicht da= 
für, daß man Pferde jchla 

er fi blo8 drohend 


zieht Träftiger, alö wenn man e3 wirt: 


fi tie. Das 
‚Si — Me eine Art Pair 


Tigtäe 
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Johannes Lampich machte große 
Augen; er ſah Herrn Rechmann an, 
hierauf ſeine Braut, und dann lachte er 
S es war ihm freilich nicht ganz ge⸗ 
heuer dabei, die drohende Peitſche flim⸗ 
merte ihm vor den Augen. Aber er 
lachte — „Sonſt!“ — — — 
Ein Stünddhen aus dem Leben 
einer Fliege. 


Es war ihr letztes Stündchen, das 
ſie, die kleine musca domestica, die 
ganz gemeine Stubenfliege, deren Lei— 
che da vor mir liegt, durchlebt hatte. 
Ich konnte dieſes Ausleben des kleinen 
Fliegenlebens genau verfolgen, denn 
ſeit einem Stündchen ſaß ich da am 
Fenſter einer kleinen Konditorei, wo 
das niedliche Thierchen mit dem aſch— 
grauen, ſchwarzgeſtreiften Rückenſchild 
und ſchwarz gewürfelten, an der Un— 
terſeite braungelben Hinterleib hauſte. 
Durch das Fenſter der Konditorei 
hatte ich ſie beobachtet, wie die Fliege 
auf der Straße es ſich auf einem Miſt⸗ 
haufen behaglich gemacht hatte. Wahr⸗ 
ſcheinlich halte ſie dort für ihre Nach- 
kommenſchaft Sorge getragen und ihre 
Eier auf den Miſt niedergelegt, dann 
wohl auch ein wenig von dem Miſt ge— 
naſcht, und als ſie kreuz und quer über 
den Haufen dahingekrochen war, ihre 
Flügel und den ganzen Leib mit der 
ſchlammigen Maſſe des Miſtes genetzt 
hatte, kam ſie hereingeflogen in die 
Konditorei, von wo es ihr doch gar zu 
behaglich entgegenzuduften ſchien. 

Ja, die Kuchen und Konfiküren, die 
da auf demBuffet vollftändig unbebedt 
alle ftanden, dufteten wirklich auch gar 
zu einladend, man brauchte gerade kei— 
ne naſchhafte Fliege ;r fein, um davon 
angezogen zu werben. Und bie liege 
ließ fich denn auch gar nicht lange bit» 
ten. Sie fehte fich gemüthlich auf ein 
Stück Apfelkuchen und naſchte ſich ihr 
braungelbes Bäuchlein behaglich voll, 
dabei wiſchte ſie und fegte ſie auf dem 
Kuchen herum, daß bald von dem gan— 
zen Unrath, den ſie am Körper mit 
hereingeſchleppt hatte, auch kein Tüpfel⸗ 
chen mehr übrig war. Säuberlich, aber 
recht vollgegeſſen war ſie, als ſie nun 
aufs und davonfliegen wollte, ja mollte, 
denn als fie die ylügel fchon zum 
Auffluge erhoben harte, fühlte fie erit, 
mie viel fie gefpeift hatte. E3 mollte 
nicht recht gehen mit dem Fliegen, und 
fo frcdh fie denn auf der Zabentafel 
dur Staub und Schmuß, der fi) da 
im Laufe de3 Tages angejammelt hat 
te, einher, bis fie zu den Konfitüren 
fam, wo e3 ihr wieder auf einem wei— 
Ben mit Creme gefüllten Fondant fehr 
gut zu gefallen fchien. Hier ließ fie fich 
nieder, ftrich ihre ftaubig gewordenen 
Ylügel an der weißen rauhen Fläche ab 
und fchmierte die legtere tüchtig voll. 

Aber nicht Sange hielt es die kleine 
Nafchfliege aus, fie mußte von der fü 
Ben Koft ihres Ruheplägchens doch me- 
nigjtend nippen und jtredte ihren flei= 
nen Rüffel auf den zudrigenStoff nie= 
der. Da jedoch zeigte e3 fich, daß aud) 
Tliegen nicht ungeftraft jo maßlo3 fich 
dem Genuffe bingeben fönnen. Sie 
empfand plöglich, daß fie doch des Gu= 
ten etwas zu viel gethan hatte, mas 
nicht ohne Yolgen blieb. Ein fleines 
Pünktchen auf, dem meihen Konfett, 
bem unbemwaffneten Auge de3 Menfchen 
nur fchiwer erfennbar, zeugte von dem 
Unfall des Kleinen Fliegenthierchens. 
Lebt fühlte fie ſich wieder wohl. 
Schnell erhob fie ihr Flügelpaar, um 
wieder auf- und davon zufliegen. An 
ber Glasthür der Konditorei nahm fie 
mwieber Pla, mo fie am Glaje auf: 
und nieberflog, bis fie beim Aufgehen 
der Thür eben wieder in's Freie 
ſchlüpfen wollte, al& ihre fein ausge= 
bildeten Geruchöorgane ganz em= 
pfindlich angeregt wurden. 

Eine in Lumpen gehüllte Bettelfrau 
mit einem fleinen Kinder auf dem Arm 
war zur Thür hereingelommen und 
blieb dort ftehen. Das Köpfchen des 
etwa zmwetjährigen Kindes mar über 
und über mit Gefhmüren und Schorf 
bededt, mas feinesmegd jehr Tieblich 
duftete. Di Fliege aber, angezogen bon 
diefen Miadmen, febte ich fofort auf 
den mit Geſchwüren bedecktenKopf und 
ſog mit wahrer Wolluſt den Krank— 
heitsſtoff aus den Wunden und ließ 
ſich bei dieſer Gelegenheit auch nicht 
ſtören durch das Geſchrei des Kindes, 
das durch das von der Fliege erzeugte 
Jucken erregt worden war. Die Kondi— 
torsfrau ſuchte langſam nach ein paar 
Pfennigen, nachdem erſt die Bettlerin 
ihr das ganze Leid ihres Lebens ge— 
klagt hatte. Dann entfernte ſich dieſe 
wieder aus dem Laden, und nun erſt 
ließ die Fliege von dem Kinde ab und 
flog mir zu, um ſich auf meine Naſe 
zu ſetzen. Da ich aber va3 Zutragen ber 
Krankheitsſtoffe des Kindes fürchtete 
und die Fliege abwehrte, flog ſie wieder 
zur Ladentafel zurück, wo ſie ſich auf 
einem Stück Streußelkuchen niederließ, 
um die eben eingeſogenen Stoffe zu 
verdauen. 

Ich konnte von meinem Platze aus 
den Verdauungsprozeß und ſeine Fol⸗ 
gen nicht ganz genau beobachten. Ich 
hatte mir inzwiſchen eine Taſſe Choko— 
lade beſtellt, die Taſſe wurde aus der 
Küche hereingebracht und ſtand eine 
Minute auf der Ladentafel, ehe ſie mir 
gebracht worden war. Und während 
dieſer Zeit war die Fliege mir aus 
dem Geſichtskreiſe eutwiſcht. Während 
ich Zeitungen las, trank ich langſam 
von meiner Chokolade. Dann aber ver⸗ 
tiefte ich mich ſo in meine Lektüre, daß 
ich die Chokolade vergaß. Es mochie 
wohl über eine Stunde vergangen ſein, 
ba war endlich die Zeit für mich. zum 
Aufbrechen gelommen. Jch merkte, daß 
ich noch einen Reft von meiner Choto- 
lade hatte und trank ihn fchnell hin- 
unter, mobei mir aber eimas linbe- 
ftimmbares zwifchen den Zähnen fteden 
nahm’3 mit den Händen aus 
dem Diunde. E3 war bie Leiche meiner 
Fliege, die inzwifchen in ber Chofolade 
in VBerwefung übergegangen war, benn 
dem braungelbliden Hinterförper ent- 

‚ alö ich bie Fliegenleiche zwiſchen 
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7 Fingern hielt, eine Heine 
J gliegenlesen, 


behandeln 
nur 
Krankheiten 
der 
Männer. 


Wir 
Kuricen, 
um 
kurirt 
zu 
bleiben. 


honluflalion freilzur-Srhneidel dies aus! 


Wenn e8 irgend Nemanden gibt, der Mitleid bevürftig ift, jo ift e3 derjenige, der mit 
fhuldbelatenem Gewiffen von Tag zu Tag einhergeht und welcher weih, daß er fich häßli— 
den Gewohnheiten Hingab, und welcher fich bewußt ift, daß jeine Schande im &eficht und 


Gebahren zu fejen ift. 


Wir haben jehr viel Elend aus diejer ermiedrigenden Fröhnung entjtehen jehen, wir 
brauchen nicht über die Symptome und die Urfache zu jprechen; Ahr kemart fie bereits. Wir 


brauchen aud nicht itber Den Anfang oder das Ende zu jprechen. 


Ihr waret bei dem Anz 


fang zugegen umd ichreitet jet dem Ende zu; tie lange c$ noch Dauert, bi5 der Weg voll: 


endet ift, liegt ganz und gar bei Guc). 


seht jeid Ihe noch im Frühling des Lebens, Ihr dürft Euch nicht Der Hoffuungs: 
lofigteit hingeben, ebenjowenig folltet Ahr im eine verzweifelte Zukunft jchauen, ohne 


Achtung und Chre von Männern, und ohne Bewunderung und Liebe von rauen. 
Zujtand Der 


Ihr die Warnung beherzigt und Guren 


Wenn 
vihtigen Behandlung 


unteriverft, fo fann Euch noch taujendfältigerSegen auf diefer Erde bejcheert werden, und 
Fnre Sonne fann um jo heller feheinen, eben weil fie vorher hinter Wolfen berftedt tvar. 
Pedenkt, Daß Die Welt wenig von kranken und jhwäclichen Menjchen hält; Des Glüdes 
Vorzug ıft für vou funftionirende, itarte, mäunlidhe und magnetifche 
Männer, deren Berührung mit Kraft, Energie und refervirzer Nerven: 


fraft Durhihauern macht. 


Berfucht, alles das zu jein, für was Euch die Natur 


beftimmt hat und führt ein Leben des Glüdes voll, 
Ahr benöthigt Hilfe! Wir find bereit, Eud) zu helfen. 


Große und langjährige Er: 


fahrung haben uns gelernt, wie e8 anzuftellen ift, daß Ahr ivieder einem Leben De8 Glüdes 


zurüdgegeben werdet. 
torjprechen könnt, Dann jchreibt an uns. 


und niemand als die Doktoren tverden den Anhalt erfahren. 


Wir möchten perjönlicy mit Euch fprehen, aber wenn hr nicht 
Eure Briefe werden ftrengftens geheim gehalten 


Schreibt ausführlich, jehreibt 


Die ganze Wahrheit Über Fuc) jelbft in Eurem eigenen Weg, und wir werden Euch wifien 


fafien, was zunächjit zu thun ift. 


Wir werden mehr thun, al3 Eure Geheimnifje gu behal: 


ten, wir werden Euch helfen, diejelben zu vergeifen. Krankheiten, erft einmal furirt, hören 
bald auf, auch nur eine Erinnerung zurüdzulaffen. 


Ein Spezielles Wort an Männer mittleren Alters. 


Grzielt Ahr jekt Die unmillflommenen NRejultate von Weberanftrengung? 


Haben 


Thorheiten, Unmäßigteiten oder zugezogene Blutvergiftung Curen Körper. geſchwächt oder 
verleßzt? Empfindet Ihr langſam fortſchreitende Impotenz oder Unmöglichteit, welche 


verdrießlich, 


Ihr öfters Waſſer laſſen müßt mit 


unbequem oder beſchämend wirkt? 
brennenden 


Blaſe irrirtirt, ſo daß 


Eure 
ſchmerzhaften Gefühlen 


oder 


Iſt 


in der Waſſerblaſe verbunden? Seid Ihr mit einem bischen klebrigen, gelben oder ſchle im i⸗ 
gen Ausfluß geplagt, welcher Euch langſam ſchwächt und aufreibt? Findet Ihr, dag Ahr 
mehr oder weniger verwerren werdet? Scheint Ihr immer Euren Mutterwig und Geiftes- 


gegenwart mit Euch zu führen? 


Könnt Ahr über diefe Gigenfchaften nah Willen und 


Wollen verfügen? Seid Ahr fo ftarf, rüftig, prompt, wirfjam und zuverläſſig, als Män- 
ner Euren Alters fein follten? Wenn nicht, dann fonjultirt uns, wir ſind Spezialiſten im 
der Behandlung von Männerkrankheiten und wir turiren Yälle, während andere 


Yerzte nur erperimentiren. 


Spezielle Worte an ältere Männer. 


Aft Euer Nervenfpftem den an Euch geftellten Anforderungen gewachſen? Seid Ihr 
von nervöſen Harn- oder geſchlechtlichen Schwächen und Irritationen frei? Fühlt Ihr, daß 
Ihr den Anſprüchen, welche an Euch geſtellt werden, auf jeder Weiſe gewachſen ſeid? Sind 
oie Lebens- und Geſchlechtskräfte unter dem, was ſie ſein jolßten? Findet Ahr, dag Ahr 
leicht gereizt jeid? findet Ihr, dak Euch Unfähigkeit ärgert und Schwäche Euch von Euren 
Vergnügungen und Pflichten abhält? Habt Ihr jchiwache Nieren, reigbare Blafe oder vers 


größerte Vorftehedrüjen ? 


Empfindet Ihr häufiges Verlangen : 
Schwierigkeiten, bis daffelbe anfängt zu laufen, oder Unfähigkeit, D 


zum WMaflerlaffen oder 
ie legten Tropfen zu 


entlafien? Wenn dem fo ift, jo fommt ruhig zu uns, oder jehreibt uns ausführlid darüber, 


Mir können Eu werthvolle und dauernde Dienfte leiften. 


Wir haben langjährige Er- 


fahrung in der Behandlung von männlichen Spezial = Krankheiten und wenn Linderung 
und Kur möglich ift, dann find wir die Leute, die es fertig bringen, 


Wir behandeln alle Sprzial-Krankfeiten der Männer, 


Wir behandeln diefe Krankheiten richtig und deshalb find wir im Stande, fie zu furis 
ren. 1njere Beobachtungen und Grfahrungen find geoß und lehrreich, und zuſammenge⸗ 
faßt mit unſeren Forſchungen und Original-Erfindungen, ſetzen uns in Stand, dieſe 
Krantheiten zu heilen. Wir wünſchen, mit Männern jeden Alters zu ſprechen oder zu kor⸗ 
reſpondiren, welche ſchwach, nervös, erſchöpft und entmuthigt ſind, welche an den Reſulta⸗ 
en von zugezogenen Krautheiten, Erſchöpfurig, Ueberauftreugungen, 


Gram, Thorheiten, Unmäßigkeiten, 
erluſten, Impotenz, 


Huldigungen, ſchwächenden 


wickelung der Funktionen und Verluſt 
möglich machen, ſich zu verheirathen. 


Bloͤßſtellungen, unnagtürlichen 
fehlerhafter Ents 
der Kräfte leiden, welde e8 un. 

Erfundigt Eud über diefe Methode bei 


uns, denn wir fönnen Fuc beweijen, dak wir im Stande find, Euch zu heilen. 

Fine einfache Beiprechung foftet Euch nichts und kann Fu viel Beſorgniß, Gefahr 
und Untoſten erjparen. Verjchiebt jo einen Fall nicht, denn ein jolsyer Zuftand fann fort= 
ichreiten. Ahr könnt im Anfang jchneller und billiger hergeftelt menden, als nadıdem die 


Krankheit fih erft einmal eingeniftet hat. 


BE Medizin frei bis geheilt! "ig | 
STATE MEDIGAL DISPENSARY, 


$.-W. ECKE STATE und VAN BUREN STR,, 
Eingang 66 Oft Ban Buren Str., (rüber 76 OR Madilon Gt.) 


CHICAGO, ILL. 
Stunden von 10-4 Uhr und von 6—7 Uhr; Sonntags und Feiertage nur von 10-12 Uhr, 


das ich beobachtet habe. Ych mußte mes 
nigftens nun, al3 ich an dem nächiten 
Tage ein Eleines fchmerzhaftes Bläs- 
chen an der Zunge hatte, daß ich das» 
felbe unmittelbar der Fliege, mittelbar 
aber dem franfen Kinde jener armen 
Bettlerin in der Konditorei zu banfen 


Und vor foldhen wahrhaft gefährli- 
chen Thieren fuchen wir und nicht in 
jeder Weife zu fchügen?! alt jedes 
Stüdchen Kuchen, dad mir auß ber 
Konditorei entnehmen, ift mit Fliegen- 
mift oder mit Schmuß, den die Fliegen 
auf den Kuchen hinaufgetragen haben, 
überfäet, meil die Konditoreien in un= 
verantwortlicher Weife den Kuchen 
niemals vor Fliegen ſchützen, ſondern 
ihre Waare der Befledung durch) diefes 
unfaubere Gethier willig preisgeben. 

Man made nur einmal den Berfud, 
neben den Kuchen eine glatte meiße 
Zuderoberflähe zu legen, und man 
wird in einer Stunde jchon bie lettere 
mit dunflen Punkten (Fliegenſchmutz) 
überfäet finden. Den aljo beihmupten 
Zuder wird Niemand megen jeiner 
Unfauberfeit anrühren, den Kuchen ißt 
man willig, weil man die Bejchmu- 
Yung nicht wahrnehmen Tann. 

Sn jeder Konditorei faft halten fich 
unzählige Fliegen auf. Das ift natür- 
ih, denn der Kuchen lodt die najch- 
baften Thierchen an. Das meih jeder 
Men, und jeder Menfch weiß ebenfo 
gut, daß die Fliegen den Kuchen bei 
ihrer Berührung befchmugen, aber fein 
Menfch remonftrirt dagegen, daß bie 
Konditoreien ihre Waaren ruhig bes 
Ihmugen lafjen. Wozu find Glastä- 
jten da? — Weshalb wifjen die beife- 
ren Konfitürengefhäfte ihre MWaaren 
bor Sliegenfhmuß zu Ihügen!? Das 
En. bie —— — N 

nur notbgedrungen; fie laſſen 
die Chofoladewaaren ruhig unbebedt 
ſtehen und ſchühen nur die Waaren vor 


Fliegenſchmutz, die durch die Fingen 
leiden würden. Mit Chokoladenprali— 
nes und ſo weiter alſo kann man den 
Schmutz hinein eſſen. 

Das ſind die Lehren, die mir 
das Stündchen aus dem Leben einer 
Fliege, das ich zu beobachten Gelegen— 
heit hatte, eintrug. 

Nachſchrift. 

Wir wollen hinzufügen, daß die 
Fliegen ſich mit Vorliebe auf freilie— 
genden oder in Spucknäpfen freiſtehen⸗ 
den tuberkulöſen Auswurf ſetzen, die— 
ſen Genuß einſchlürfen und dann die 
unverdauien, noch lebenden Bazillen 
ebenfalls auf Nahrungsmittel, ſei es 
in der Konditorei, ſei es in unſeren ei⸗ 
genen vier Wänden, abſetzen. Ohne in 
bleiche Bazillenfurcht zu fallen, muß 
daher der Stubenfliege der hygieniſche 
Krieg erklärt werden. 


— Darum. — „Die ganze Nachbar⸗ 
ſchaft ſpricht von Ihrer Mildthätigkeit, 
und daß Sie ſo viele Arme ſpeiſen.“ — 
„Ja, ja, wenn aber auch drei Töchter 
zu gleicher Zeit kochen lernen!“ 


— Neckerei. — Frau (zur Köchin): 
„Aber Kathi, warum ſtreichen Sie ſich 
denn Ruß in's Geſicht?“ — Köchin: 
„Nachbars Köchin hat einen Kaminfe⸗ 
ger als Schatz und die will ich eifer⸗ 
ſüchtig machen!“ 

— Das wirkſamere Schreckmittel. — 
Im Herzogthum Meilenbreit wurde 
die Perſonenpoſt von Strolchen über⸗ 
fallen; der Poſimeiſter läßt daher den 
Poſtillon rufen, um ihn zu fragen, ob 
er eine Waffe zu ſeinem Schutz unter⸗ 
wegs führen wolle. — ‚Biit' fchön, 
Herr Poſtmeiſter“, enigegnet dieſer, 
Aalleweil will ich die Banditen mir auf 
ne andere Art vom Leib' halten, ich 
u. mein’ Alte mit’auf'n Kutſcher⸗ 





 Weliefert vom ber “Ansocinied Press”) 


Philippinen-Radhrichten. 


Manila, 10. Juni. 3 bat wieder 
mehr, ale ein Halboutend Gefechte zwi⸗ 
ſchen Amerikanern und Bhilippinern 
ſtattgefunden, die namentlich im ſüd— 
lichen Luzon noch eine bedeutende Thä— 
tigkeit enffalten. Die Amerikaner er— 
beuteten 6 Geſchütze und machten 28 
Gefangene. Bei einem Kampf unweit 
Lipa, in der Provinz Batangos, kamen 
aber die Amerikaner ziemlich ſchlecht 
weg; der Leutnant Anton Springer 
vom 21. Infanterie-Regiment fiel, und 
8 Andere wurden verwundet, darunter 
Hauptmann W. H. Welhelm, Leutnant 
Chas. R. Ramſey und Leutnant Fitz⸗ 
hugh Lee jr. Die, in den Ver. Staaten 
verbreitete Angabe, daß der Philippi— 
nen-General Cailles ſich ergeben habe, 
iſt grundlos. 

Shyracuſe, N. Y., 10. Juni. Ein zu 
Watertown wohnhafter Freund des, 


zur Zeit in den Philippinen befinblichen | 


Paul 3%. Spillane vom 9. Infanterie- 
Regiment hat von demjelben einen Brief 
erhalten, in dem er fagt, daß er bon 
Bhilippiner-Dffizieren da Schickſal 
des Majors Rodefeller erfuhr, der fei- 
nerzeit auf geheimnißpolle Weife ber- 
Ichmwand. Diefen Offizieren zufolge 
wurde der Major gefangen, murbe 
mwahnfinnig und ftarb. Spillane er- 
Härt, daß die Verfion, Nodefelier habe 
Selbftmord begangen, als er erfuhr, 
daß er feinen eigenen Sohn im Rampfe 
tödtete, erfunden ift. 
Wollte in Blut erfaufen. 

Bontiac, Mich., 10. Juni. Frant 
Iaplor, ein junger Mann von Dr 
ford, Mich., der darüber, daß feine 
Geliebte einen anderen Mann geheira= 
thet hatte, jcehwermüthig geworben mar, 
verfuchte, fich in Greend Schlachthaus 
dahier, in einem aroßen gefüllten Blut- 
behälter zu ertränfen. Er half beim 
Schlachten von Rindpieh, und als der 
Behälter voll war, warf er feine Klei- 
ber ab und fprang hinein, doch murbe 
er bon feinen Mitarbeitern jchnel ber= 
ausgezogen. Man glaubt, daß er an 
tcmporärem Wahnfinn litt. », 

Glüdlih wieder aufgetaucht. 


La Eroffe, Wis., 10. Juni. Der 
Sndianerhäuptling Whitebon, melcher, 
tie gemeldet, vor mehreren Tagen un 
ter geheimnißvollen Umſtänden ver— 
ſchwand, und von dem man glaubte, 
er ſei von einem andern Indianer we— 
gen ſeiner Tochter ermordet worden, iſt 
in Nebraska wiederaufgetaucht, wo er 
die Erbſchaft über eine große Viehweide 
antrat, die ihn zu einem wohlhabenden 
Mann machte. 


Senfusbetrügereien. 


Baltimore, Mod., 10. Juni. ofeph 
H. King, ein Advokat von St. Marys 
County, in Maryland, wurde von einer 
Jury ſchuldig befunden, ſich zum Zweck 
der Zenſusbetrügereien mit einem ge— 
wiſſen Guythier verſchworen zu haben; 
Guythier hatte ſich ſchon zuvor ſchuldig 
bekannt. — Graves, Bowles und Abell, 
die unter derſelben Anklage ſtanden, 
wurden freigeſprochen. 

— — — 
Ausland. 


Deutſche Reichsanugehörigkeit. 

Berlin, 10. Juni. Die Agitation des 
deutſchen Kolonial-Vereins, welche da— 
rauf gerichtet war, eine Aenderung des, 
1870 erlaſſenen Geſetzes zu bewirken, 
das den Verluſt des deutſchen Bürger— 
rechtes betrifft und durch welches Tau— 
ſende von Deutſchen im Ausland ohne 
ihren Willen ihre Reichs-Angehörig— 
keit verloren haben, iſt nicht ohne Er— 
folg geblieben; denn die Regierung 
hat angekündigt, daß ein neuer Geſetz— 
entwurf abgefaßt werden wird, demzu— 
folge Deutſche im Auslande ihre Na— 
tionalität nur verlieren können, wenn 
ſie es ſelbſt wünſchen. Die neue Ge— 
ſetzesvorlage wird dem Kolonial-Amt 
und der Auswanderungsbehörde vorge— 
legt werden, ehe ſie im Reichstag einge— 
reicht werden wird. 

Walter Beſant geſtorben. 


London, 10. Juni. Sir Walter 
Beſant, der bekannte Novbellenſchrei— 
ber, iſt am Sonntag in ſeinem Wohn— 
ſitz zu Hampſtead nach vierzehntägigem 
Leiden an der Grippe oder Influenza 
geſtorben. Er wurde 1836 geboren. 


Gelegrapfische Kolizen. 


Inlaud. 

— Große Aufregung herrſcht in 

Butte, Mont., über die Entdeckung be— 
beutender neuer Kupferlager öftlich von 
ber Stadt. 
— Auf der Pan = Ameritanifchen 
Ausitellung in Buffalo wird übermor- 
gen Zeitungsleute-Tag fein. Man er: 
wartet den Befuch von mindeflens 1500 
Nedakteuren und Zeitungd-Heraus- 
gebern. 

— Bei Monticello, Wis., fand man 
die Leihe von John F. Seard, dem 
früheren Kaffirer der Banf von Mon- 
‚ticello, auf feiner Yarın. Er hatte durch 
Sprung vom Dade der Windmühle 
Gelbjtmord begangen. Seard Bücher 
find außer Ordnung. 


— Gegenwärtig ift in Havana, Ku— 
ba, nur ein Gelbfieberfall zu verzeich- 
nen, und in den Monaten März, April 
und Mai ift dort nur ein Todesfall an 
diefer Krankheit vorgefommen, Der 
Durhfehnitt für diefe drei Monate war 
jeit 1899 36 Gelbfieber-Todesfälle. 


— In ſeiner Wohnung zu Pilts⸗ 
vburg erſchoß ſich Major W. H. Daly, 
welcher Hilfsarzt im Stabe des Ge— 
nerals Miles in Portoriko war. Man 
nimmt an, daß er durch Schlafloſigkeit 
wahnſinnig geworden war. Kürzlich 
war ſeine Gatlin geſtorben. 

—- Der befannte Maler E. Cage in 
Kolomo, Ind. murde geftern Nacht an 
ha8 Bett feiner fterbenben rau geru- 

fen und fiel, alö er am Bette ftand, 
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tobt nieber.: Das Ableben ber rau 
Eage, ‚die an der Schwindſucht leidet, 
fteht jeven Nugenblid zu erwarten. 

— Laut einer Spezial-Depefche aus 
Munice, Ind., haben bie bortigen Be- 
amten ber „Labor Affembly“, imelche 
drei Viertel der Fenfterglasbläfer des 
Landes fontrollirt, am Sonntag Abend 
befannt. gemacht, daß gegen ben 15. 
September in allen Glas-Fabrifen die 
Arbeit wieder aufgenommen werden 
wird. 

— Gleich Chauncey Depew, hat ſich 
jetzt auch Chas. H. Grosvenor für ei— 
nen dritten Präſidentſchafts-Termin 
MeKinleys ausgeſprochen und geäu— 
Bert, George Wafhington habe es fei- 
nerzeit mit den Gründen der Ablehnung 
einer dritter Nomination nicht ernft ge= 
meint und nur deshalb abgelehnt, meil 
er eine Niederlage befürchtet habe. 

— Aus London, Kanada, wird ge- 
meldet: Halb wahnfinnig vor Liebe zu 
feiner jungen Frau, die er aus feinem 
Heim in Chicago vertrieben haben fol, 
erihoß Robert Fulforb, ein mohlha- 
bender Chicagoer Kontrattor, zuerft 
feine Schwiegermutter Frau Sennie 
McEord und machte dann durch einen 
Schuß in den Kopf feinem eigenen Le- 
ben ein Ende. Die Tragödie ereignete 
fih auf der MeCord’fhen Farm in 
dem benachbarten Slderton. 

— Im Summit-See bei Alron, D., 
ertranfen Emil Bergdorf und Diiber 
Groifter infolge Umjchlagens ihres 
Boote. Der dritte Injaffe, Michael 
Shay, wurde gerettet. — Nördlich von 
Dubuque, Ya., fenterte während eines 
Sturmes ein Boot, in mweldhem fi 5 
PVerfonen befanden, die vom TFilchen 
heimkehrten. Julius Guderian, deſſen 
Frau und Frau Nicholas Kalle ertran— 
ken. — Auf dem Delaware bei Phila— 
delphia kenterte Sonntag Nachmittag 
ein Segelboot, die 6 Inſaſſen wurden 
in den Fluß geſchleudert, und drei 
Mädchen ertranken. 


Ausland. 


— Die Stabt Hamburg hat 12 Mil- 
lionen Mark für Hafenverbejferungen 
ausgegeben. 

— In Anteuil bei Baris fand geftern 
da3 große Steeple Chafe-Rennen ftatt, 
melches von Galabrais gemonnen mur- 
de. Präfivent Zoubet wurde bei fei- 
ner Antunft auf dem Rennpla und 
beim Berlaffen desfelben von der rieji- 
gen Menge begeiftert begrüßt. 

— Der ruffifhe Finanz-Minifter 
hat den Zoll auf amerifanifche Zmweirä- 
der um 30 Prozent und die Zölle auf 
mehrere amerifanifche Harze, wie 3. ®. 
Kolophonium,Fichtenharz und Brauer- 
pech um 20 Prozent erhöht. Die neuen 
Raten treten in 14 Tagen, vom Sam3= 
tag an gerechnet, in Kraft. 

— In Batikand-Freifen wird dem, 
bon den Zeitungen in Umlauf gefeßten 
Bericht, Die amerifanifche Regierung 
beabfichtige, eine Gefandtichaft im Va— 
tifan zu errichten, fein Glauben ge- 
ſchenkt, obmohl felbftoerftändlich eine 
derartige Abficht der amerifanifchen 
Regierung dem Vatikan überaus an 
genehm fein würde. 7 

— Der Unterleutnant Vogt von dem, 
in Mainz ftationirten Hufaren-Regi- 
ment, der die Frau eines Vorgejegten 
berführt hatte, infolge deffen er zum 
Duell gefordert wurde, ift kriegsgericht⸗ 
Yich verurtheilt und auf Befehl des Kai- 
fer3 mit zwei Jahren Feltung und mit 
Auzftopung aus der Armee beftraft 
morben. 

— Ein Ameritaner Namens Kon 
ſtantine Scandal wurde zwiſchen Mor— 
dane und St. Michel, Frankreich, auf 
der Eiſenbahn von drei Mitreiſenden 
beraubt, während er ſchlief. Scandal 
erblickte aber die Diebe in Saint Zean 
de Maurienne und verfolgte ſie, wo— 
rauf die Drei auf der Flucht in den 
Arc-Fluß ſprangen, wo ſie ertranken. 

— Der italieniſche Komponiſt Pietro 
Mascagni hat laut einer Depeſche des 
römiſchen Korreſpondenten der Lon— 
doner „Daily Expreß“ einen Kontrakt 
unterzeichnet, wonach er mit einem ita— 
lieniſchen Orcheſter eine achtwöchige 
Rundreiſe durch die Ver. Staaten ma— 
chen wird. Er wird in etwa acht Wo— 
chen abreiſen. 

— Einer Meldung der Londoner 
„Daily Expreß“ aus Mostau zufolge 
hat die ruſſiſche Regierung eine An— 
zahl hervorragender Verſonen, welche 
der Theilnahme an revolutionären 
Wühlereien verdächtig ſind, verhaften 
und in die Verbannung ſchicken laſſen. 
Einer der Verbannten iſt Graf Bro— 
bynsky, ein Abkömmling der Kaiſerin 
Katharina der Großen. 


— Die geſtrige Fronleichnams-Pro— 


zeffion in Belfaft, Irland, an welcher 


etma 8000 Perfonen tbeilnahmen, 
wurde von einem Pöbelhaufen durch 
Sohlen und miülten Lärm geftört, fo 
daß die Bolizei einfchreiten mußte. Eine 
große Anzahl Berfonen murde verlekt, 
und zablreihe Verhaftungen wurden 
borgenommen. Die Aufregung währte 
mebrere Stunden. 

— In Elfaß-Lothringen ift eine Be- 
wegung im Gange, monad) ein ftarfer 
Drud aufdie Regierung zur Erlaffung 
eines Amneftiedefret$ für politifche und 
militärifche Gefegesübertreter von El- 
faß-Lothringen jeit 1870 ausgeübt 
werben fol. Die „Straßburger Zei⸗ 
tung“ ſteht an der Spitze der Beme- 
gung. Die Regierung iſt, wie man an⸗ 
nimmt, nicht zugunſten des vorgeſchla⸗ 
genen Schrittes. 

— Unter den, neuerdings in Berlin 
veröffentlichten Berichten deutſcher 
Konſuln in amerikaniſchen Städten iſt 
auch einer des Konſuls in Cincinnati, 
der die Ausſichten deutſcher Einwande— 
rer in den Ver. Staaten beſpricht. Er 
ſagt: „Die Zeit iſt vorbei, da Ein- 
wanderer in den Ver. Staaten die Ge— 
legenheit hatten, Reichthümer zu er- 
werben, und zwar infolge der Dichtheit 
der Bevölkerung und der Ueberfüllung 
aller Berufe und Erwerbszweige“. 
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Unfalls:Chronit. 
‚ Einen Fall, der wahrfcheinlich töbt- 
liche Folgen haben wird, that gejtern 
Morgen ber 31jährige Jtaliener Santa 
beMarchi, wohnhaft 199 N.linion Etr. 
Mari fand bei feiner Heimkehr. die 
Ihür feines Haufes verfchloffen, mo- 
rauf er auf das Dad) fletterte, um durch 
ein Fenjter in jeine Wohnung einzuftei- 
gen. Er glitt au& und ftürzte aus 
beträchtlicher Höhe herab. Im Alexia— 
ner-Hofpital, wohin man den Berun- 
glückten ſchaffte, konſtatirten die Aerzte, 
daß er außer einem Bruch beider Beine 
auch einen Bruch des Rückgrats erlitten 
hatte. Sein Zuſtand iſt hoffnungslos. 

Der 41 Jahre alte James Lampkin 
ſetzte ſich geſtern im Armenhaus, deſſen 
Inſaſſe er war, auf den Rand eines 
Lichtſchachtes. Er verlor das Gleic;- 
gewicht, fürzte in den Schacht hinab 
und blieb mit gebrochenem Genid todt ‘ 
liegen. Verwandte des Verunglüdten 
find Nr. 306 Fulton Str. wohnhaft. 

Solomon Ganensti, von Nr. 14 
Sohnfon Str., ließ geftern Nachmittag 
fein Gefährt vor dem Haufe 357 Mar- 
well Str. unbeauffichtigt auf der Stra- 
Be ftehen. Sein 7 Jahe alter Sohn 
Charles, fowie deffen Ramerad Chas. 
iſhman, wohnhaft Nı. 357 Marme.. 
Str., benügten diefe Gelegenheit dazu, 
eine Spazierfahrt zu unternehmen. Das 
Pferd wurde jcheu und ging durch, imo- 
bei die beiden Yungens auf die Straße 
geſchleudert und ſchwer verleht wurden. 

An 15. Str. und Aſhland Abenue 
gerieth geſtern Morgen James Cahill, 
wohnhaft Nr. 138 Haftings Str., mit 
einem Manne in Streit, der ihn vom 
Seitenweg auf die Straße hinabſtieß. 
Cahill fiel dabei unter die Räder eines 
dicht neben dem Bürgerſteig ſtehenden 
Milchwagens. Das vor diefen ge= 
ſpannte Pferd wurde ſcheu und ging 
durch, wobei Cahill eine Strecke weit 
mitgeſchleift und erheblich verletzt 
wurde. 

Der 50 Jahre alte John Golus, von 
Nr. 122 W. 15. Str, ift geſtern den 
Derlegungen erlegen, die er am Freitag 
erlitten hatte, indem er an Marmell 
und Haljted Str. von einem Pferde 
über den Haufen gerannt worden war. 


Aus Eiferfudt. 


In der Wirthfchaft von Al. Doher- 
ty, Nr. 2008 Wabafh Ave., wo ihr 
Gatte ala Schanfmwärter bejchäftigt ift, 
machte heute, zu früher Morgenftunde, 
Frau. Gertrude Kane einen Gelbft- 
morbberfu, indem fie eine Dofis 
Karbolfäure verfchludte. Eiferfucht 
jol das Motiv gemejen fein. Der 
Yrau Kane wurde binterbracht, vak ihr 
Gatte den die Wirthfchaft frequentiren- 
ben YFrauenzimmern größere Aufmerf- 
famteit fchente, als fich dies für einen 
berheiratheten Mann gebühre. Frau 
Kane mollte fich heuteMorgen durch den 
Augenschein davon überzeugen, ob man 
fie mahrheitsgetreu berichtet habe, fand 
aber ihren Mann nicht in der Wirth- 
Ihaft vor. Sie nahm in einem Sepa- 
tatzimmer Plab, aus dem bald darauf 
lautes Stöhnen drang. Als Doherty 
Nachforfchungen anftellte, fand er die 
Yrau feines Schanfmwärtes bemwußtlos 
auf dem Boden liegend vor, und neben 
ihr eine Kleine Flafche, deren Auffchrift 
befagte, daß fie Karbolfäure enthalten 
hatte. Ein fofort herbeigerufener Arzt 
ftellte Wiederbelebungsperfuche an, die 
nad) langem Bemühen auch von Erfolg 
gekrönt waren, worauf die Gelbft- 
mordfandidatin nach dem St. Qufas- 
Hofpital übergeführt murbe. Frau 
Kane, die fich außer Lebensgefahr be- 
findet, ift erft 24 Yahbre alt und Pr. 
175 22. Str. wohnhaft. 

Yes hd Ziehen 
Kein Durdhgang. 


Der Frahtdvampfer „Venus“, ob- 
gleich nicht außergewöhnlich breit, fand 
e3 gejtern unmöglich, die Durchfahrt.bei 
ber Indiana Straßen-Brücde zu pafli- 
ren. Er vermochte nicht, fich zwischen 
dem Ufer und den Pfählen, welche den 
Unterbau der Brüde umgeben, durchzu= 
zwängen. Die aus 4777 Ionnen Soh: 
len bejtehende Ladung des Schiffes hat 
unter diefen Umfjtänden nicht an die 
Richardſon Eoal Co. abgeliefert wer- 
den können und ijt von diejer an eine 
Firma in Milmaufee verfauft worden, 
wohin die „Venus“ nun ihre Fahrt ge= 
richtet hat. Schiffahrts-Intereſſenten 
benüten biefen Vorfall als willlomme- 
ne3 Argument in ihrem Kampfe für 
Entfernung der mancherlei Hinderniffe, 
durch welche die Schiffahrt auf dem 
Flufje erfchmwert und zum Theil unmög- 
lich gemacht wird. } 


Blutiger Streit. 


in der Wirthichaft Nr. 321 Dipi- 
fion Straße fam e3 geftern, zu früher 
Stunde, zmwifchen den Eäften James 
Kane und Kohn Y. Mahoney nad) vor- 
angegangenem MWortjtreite zu einer 
Keilerei, in deren Verlaufe Kane von 
feinem Gegneri vermejfert wurde. Der 
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Wirth beförderte darauf den Meffer- | 


bold an die frifche Luft und jchloß die 
Ihüre ab. Der MWüthende verfuchte die 
Ihüre einzufchlagen, worauf einer ber 
Säfte aus einem Revolver mehrere 
Schredichüffe abfeuerte. Eine der Ku- 
geln jaufte durch die Thür und traf 
Mahoney am Kopfe. Die Polizei der 
Reviermade an Larrabee Str. machte 
Tchließlich der aufregenden Szene ba= 
durch ein Ende, daß fie die beiden 
Streithähne verhaftet. Mahonen 
mußte nach dem County-Hofpital ge- 
fchafft werben. 


Werthvoller Boden: 


Richter Stein beftätigte heute das 
Belibrecht der Stadt auf einen 30 Yu 
breiten Streifen Zandes längs der Mi- 
higan Ave, zwifden 12; Str. und 
Part Row. Diefer Boden, der auf 
mehrere Qunberttaufend Dollarö_be- 
werthet wird, gehört zur Michigan 
Avenue, ift aber Jon jeit dem ‘Jahre 
1852 nicht mehr ald Theil der Straß 
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Sinne feines Kollegen Bafer, 
Nunmehr hat aud Richter Water: 


— ti einigen in } i i 
man — mie vor einigen Wochen fein ‚er geftern Wbend vor der „Chicago Li- 


Kollege Bater — durch die  Anerfen- 
nung bes von den beklagten Parteien 
erhobenen Ginmwandes entjhieden, daß 
die Firmen Armour & Co., Nelfon 
Morris & Co. und die Tyairbanfs 
Co. das gefegliche Recht hatten, einer 
Anzahl Arbeiterinnen, welche furz zu— 
bor, als fie bei der Yirma Libby, Mc- 


Neil ELidby beichäftigt waren, an den 


Streif gegangen waren,die nachgefuchte 
Anftellung in ihren Dienften zu vermei- 
gern. Der Fall, in welchem der 
Richter diefe Entfcheidung abgab, war 
derjenige, in welchem Hannah O'Dah, 
eine der Streiferinnen, die genannten 
Yirmen auf $50,000Schadenerfaß ver- 
tlagt hatte, weil fie von ihnen auf die 
„Ihmwarze Lifte” gefegt worden märe. 
Der Hauptfache nad) lautet die Ent- 
jcheidung mie folgt: „Die Beklagten 
trafen das Uebereinfommen, feiner der 
Streiferinnen Arbeit zu geben, und fie 
hatten das gejetliche Recht, ein folches 
Abkommen zu treffen. Wie die Kläge- 
rin behauptet, murde Dadurch ihr mate- 
rielles Intereſſe geſchädigt, indeſſen 
gibt ihr dies keinen geſetzlichen Anſpruch 
auf Schadenerſatz. Ein verwerflicher 
Beweggrund zu einer an und für ſich 
geſetzlichen Handlung verpflichtet die 
handelnde Partei noch nicht zur Lei— 
ſtung von Schadenerſatz. Die Klägerin 
hatte ihrerſeits zweifellos das geſetzli— 
che Recht, mit ihrenKolleginnen an den 
Streik zu gehen, obwohl dies zu dem 
Zweck geſchah, das Intereſſe einer der 
beklagten Perteien zu ſchädigen. Ge— 
ſetzten Falls, der Streik hätte die Fir— 
ma ruinirt, ſo hätten die Inhaber doch 
keinen Anſpruch auf Schadenerſatz von 
Seiten der Klägerin gehabt. Die Ar— 
beiterverbände des Landes haben größ— 
tentheils den Zweck, die Anſtellung von 
nicht zu einer Union gehörigen Arbei— 
tern zu verhindern, und in Tauſenden 
von Fällen haben Unionleute ihrer 
Weigerung, nicht neben „Scabs“ zu 
arbeiten, dadurch Nachdruck verliehen, 
daß ſie die Arbeit niederlegten. Trotz— 
dem dadurch viele ihrer Mitmenſchen 
in die größte Noth geriethen und un— 
fähig waren, Brot für ſich und die Ih— 
ren zu verdienen, ſo ſtand das geſetzli— 
che Recht doch unzweifelhaft auf Seite 
der Unionleute. Da aber dem Einen 
recht ſein muß, was dem Andern billig 
iſt, ſo kann im vorligenden Falle den 
Beklagten auch nicht abgeſprochen wer— 
den, daß ſie das geſetzliche Recht haben, 
anzuſtellen oder abzuweiſen, wen ſie 
wünſchen.“ 

Anwalt William J. Strong, der 
Vertreter der Klägerin, meldete ſofort 
Berufung an, und es fragt ſich jetzt nur 
noch, ob die Appellation gleich bei dem 
Staats -Obergericht eingereicht wer— 
den darf, oder ob ſich zunächſt der Ap— 
pellhof von Coof County mit dem Falle 
zu befaffen hat. Nöthigen Falls ift 
Anwalt Strong entjchlofjen, den Pro- 
zeß biß vor das Dberbundesgericht zu 
bringen. 


* Vom Appellhof ift die "Entjchei- 
dung des GSuperiorgerichts beftätigt 
worden, durch welche das „Gejuch ber 
Alzuma H. Maher um Ungiltigfeits- 
Erklärung der von Math. &. Maher 
bon ihr erwirtten Scheidung abgemie- 
fen worden ift. Maher ftarb im Jahre 
1896, mit Hinterlaffung eines Vermö- 
gen3 von $600,000. 

* Das Zmeig-Poftamt in Ravens⸗ 
mood foll am 1. Nuli nad dem Er- 
hange-Gebäubde, Ede Wilfon Avenue 
und Weit Ravensmood Park verlegt 
merben, mofelbft geräumige Lofalitäten 
ziwedentfprechend eingerichtet werden. 
Das Zmeig-PBoftamt im Schlachthans- 
Revier wird bedeutend vergrößert, und 
auch für die Boflftationen in Grand 
Eroffing und South Chicago werden 
Vergrößerungen geplant. 

* mei, augenjcheinlich jtarf bezech- 
te Reibtragende, Die an einem Be- 
gräbnif auf dem polnifchen Friedhof 
theilgenommen hatten, fuhren geftern 
Nachmittag in Irving Park in jo rüd- 
fichtslofer Weife durch die Straßen, 
daß das Leben zahlreicher Fußgänger 
gefährdet wurde. PBoliziften geboten 
dem Lenfer desGefährtesHalt, der aber 
uur nod ftärfer auf jein Pferd ein- 
bieb und e3 dadurch zu rafender Kar- 
riere anfpornte. Der Patrouillewagen 
der Irving Park » Reviermache jehte 
dem Gefährt nach, war aber nicht im 
Stande, e3 einzuholen, und die rüd- 
ſichtsloſen Burſchen entkamen. 

* Charles Gorman, wohnhaft Nr. 
5513 Green Str. begleitete vorgeſtern 
Abend Frau W. Buchanon von Nr. 
6506 State Str., die von ihrem Gatten 
getrennt lebt, zu einem Ballvergnügen. 
Unterwegs traf da Paar mit Bucha- 
nan zufammen, ber feine rau dabon 
abhalten mollte, mit Gorman das Feft 
zu befuchen. € fam zu einem Streit, 
und Gorman juchte feinem Gegner da- 
mit zu imponiren, daß er ihm einen 
Stern vortwied, den er ald Angeftellter 
der Epdifon Co. trägt. Unglüdlicher 
Meife Tam gerade in” diefem Augen- 
blid ein Bolizift dazu, der&orman feft- 
nahm. Richter Duinn belegte ihn heute 
mit einer Geldfirafe von $5. 


* Der Gericht3faal der Polizeimache 
an Desplaines Str. bot heute VBormit- 
tag einen malerifchen Anblid dar. Ber- 
‚treter aller Nationen fchienen ich dort 
ein Rendezvous gegeben zu haben. Die 
Polizei hatte geftern Abend eine Razzia 
auf alle die zahlreihen Männlein und 
Meiblein unternommen, die in dem 
vom Fluffe, der Madifon Str. und der 
Desplaines Straße begrenzten Diftrift 
fih bei fchönem Wetter Sonntag 
Abends auf der Straße zufammen zu 
finden und einen Kefjel Bier nach dem 
anderen zu leeren pflegen. Die Leute 
glaubten, e3 fei ihr qutesRecht, fich auf 
diefeWeije dasDafein zu verfüßen, und 
waren nicht wenig überrafcht, als fie 
bon der Polizei eines Anderen belehrt 
und verhaftet wurden. Der Richter lieh 
die Mehrzahl ber ihm deshalb DVorge- 
führten laufen, nut wen 
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Walernian entſcheidet ebenfalls im Ein Geſchäftsma 
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auf religiöfem Gebiet‘. 
Pfarrer Thomas B. Gregory hatte 
zum Thema für den Vortrag, welchen 


Plarrer Gregorn 


beral Society“ hielt, „John Alerander 
Domie“ gewählt, den Wunderboftor 
bon „Zion“, 

Redner führte aus, daß man feiner 
Unficht nach einen großen Jrrthum be- 
gehe, wenn man Dotie für einen Jana 
tifer, einen Hebergefchnappten oder gar 
einen Wahnfinnigen halte. Domie jel- 
ber habe, ob nun verfehentlich oder aus 
Uebermutd, mit deutlichen Worten ge- 
jagt, was er ift: „ein Gefhäftsmann 
auf dem Tyelde der Religion”. — Domie, 
bon Geburt Schotte, hätte offenbar 


Diefes und Jenes aus den Schriften 


feineg Land&mannes Earlyle gelefen. 
Ca:Iyle, ein jcharfer Beobachter, hätte 
feiner Zeit alö Beitrag zur Völkerkunde 
den Sat aufgeftellt: „Die Bevölkerung 
Großbritanniens befteht aus 20 Mil- 
lionen Menichen — zumeifi Dumm- 
föpfen“. — Domie habe fich gefagt, daß 
e3 auch andermo Dummföpfe in Men- 
ge gebe, und darauf fpefulire er nun, 
und zwar mit größtem Erfolg. Er 
habe fih gejagt: „Sch will eine ge- 
nügende Anzahl der größten Dumm: 
füpfe um mich verfammeln und mic 
von ihnen zu einem reichen Manne ma- 
hen laffen. ch werde diefe quten 
Leute befumbugen und ihnen Dunft 
pon der blauelten Art vormacden. Ich 
werde ihnen die Köpfe verprehen und 
nich für den wieder zu Fleiſch gewor— 
denen Bropheten Elia aufgeben. Wie 
ein beulender Dermwifch merde ich mich 
geberden, aber innerlich werde ich fühl 
und berechnend bleiben, wie fich’3 für 
einen guten Geſchäftsmann ſchickt.“ — 
Und dieſes ſein Programm führt der 
Wunderdoktor nun mit ſtaunenswer— 
ther Konſequenz durch. Zu machen iſt 
dagegen nichts. Dowie herrſcht wie ein 
König in ſeinem Narrenreich, und mit 
der Königskrone auf ſeinem Haupte 
wird er wahrſcheinlich auch ſterben, weil 
ſeine Narren ihn überdauern werden. — 
Man müſſe durch Aufklärung der Maſ— 
ſen, ſchloß Redner, darauf hinzuwirken 
ſuchen, künftigen Dowies das Geſchäft 
zu erſchweren. 

In dem Städtchen Kenoſha, jenſeits 


der Staatsgrenze von Wisconſin, iſt 


geſtern von Anhängern Dowies eine 
„Chriſtkatholiſche Gemeinde“ organi— 
ſirt worden, die bereits 116 Mitglieder 
zählen ſoll, darunter enige von bedeu— 
tender Zahlungsfähigkeit. —,Dowie und 
ſeine Familie befinden ſich angeblich in 
einem kleinen Orte Michigans in der 
Sommerfriſche. Die ſonntägliche Nach— 
mittagsvorſtellung im „Auditorium“ 
fiel deshalb geſtern aus; ſie wird dort 
vielleicht nicht wieder aufgenommen 
werden, da die Koſten zu hoch ſind. 


* Es verlautet, daß MayorHarriſon 
wahrſcheinlich doch an Stelle von Chef 
Swenie einen Anderen zumFeuerwehr— 


Marſchall ernennnen werde. 


* Vorſteher Blocki vom Departement 
für öffentliche Arbeiten hat den Stra— 
ßenamts -Vorſteher Doherty angewie— 
ſen, denSuperintendentenRiordan, von 
der 30. Ward, vom Dienſte zu ſuspen— 
diren und vor der Zivildienſt -Kom— 
miſſion gegen denſelben Anklagen we— 
gen Amtsmißbrauchs zu erheben. 


* Richter Quinn belegte heute den 
Mohrenjüngling Leonard Moore mit 
einer Geldſtrafe von 825, weil er ſich 
über den rechtlichen Erwerb eines Pelz— 
kragens nicht ausweiſen konnte, in deſ— 
ſen Beſitz er von dem Poliziſten Farns— 
worth betroffen worden war. Moore 
behauptet zwar, den Kragen gefunden 
zu haben, der Richter wollte ſeinen Be— 
theuerungen aber keinen Glauben ſchen— 
ken. 

* John Devine und William Yay 
wurden heute von Richter Hall im 
Harrifon Str. = Polizeigeriht den 
Großgeichmworenen überantmwortet, weil 
fie fich nicht von der Anklage zu reini- 
gen vermochten, vor Kurzem gemein 
Tchaftlich mit Xofeph T. Nuly und drei 
anderen, der Polizei noch unbefannten 
Kerlen Baul Miller, von 1233 Bar: 
nell Upe., in der Gaffe Hinter Hopkins 
Theater überfallen und um $6 be— 
raubt zu haben. NRuly, welcher als der 
Mitthäterfchaft verdächtig nachträglich 
verhaftet wurde, wird morgen vonRich— 
ter Hall vernommen werden. Die ande- 
ren drei der jech® vermeintlichen Raub- 
gejellen jind entfommen. 


Sparfame Fürften. 


Die fparfamite königliche Familie ift 
und mar immer die ruffiiche, derenEr= 
fparnifje faft ganz in Zondoner oder 
Parifer Banten wandert. Alexander 
der Zweite war während feiner ganzen 
Regierung beinahe ein Geizhald und 
hinterließ infolge deffen nach jeinem 
Tode ungefähr $30,000,000. Der bor= 
ſichtigſte Monarch Europas vom ge— 
ſchäftlichen Standpunkt iſt zweifellos 
der Sultan. Er traut den türkiſchen 
Banken nicht, ſondern legt ſein über— 
flüſſiges Geld im Auslande an. Be— 
ſondere Boten werden von Zeit zu Zeit 
ausgeſchickt, um das Geld einzuzahlen. 
Er hat auch die merfwürdige Gemohn- 
beit, an allen möglichen feltfamen Plä- 
ten im Balaft Geld zu verjteden, und 
riafirt e8 lieber, beraubt zu werden, ala 
die Kaflen ottomanifherBanten zu be= 
reichern. Sein Eintommen hängt nicht 


‘allein von feiner königlichen Stellung 


ab. Er bejitt eine der Hauptitraßen 
Konftantinopels3, eine Zuderplantage 
in Weftindien und bezieht eine fchöne 


Dipidende von einer Dampferlinie auf | 


dem Bosporus. Somohl der König 
ber Belgier wie König Georg von ‚Grie- 
chenland find geborene Spekulanten; fie 
begnügen fich nicht mit den geringen 
Zinfen, die die Banten geben. Wahr- 
fcheinlich ift der Mikado von Yapan der 
einzige Herrfcher, ber feine Schäße in 
einer eigenen Privatbant jammelt. 
Seine Gläubiger befommen Wechjel 
auf die faiferliche Bank in Tokio, in die 
Niemand fonft Geld einzahlen darf, 

d we für ſeinen alleinigen 


Drei Gefchäfte auf der Weftfeite von ihnen | Der Wadere trägt Frauen und Kinder aus 


geplündert. 

Sa einem ber.befferen Wohndiftrikte 
ber Weftfeıte murben geftern Morgen 
drei freche Einbrilche verübt, wobei den 
Banditen Beuie im Gefammtiwerthe 
ben $450 in bie Hände fiel. Da bie 
Einbrecher bie geftohlenen Artikel un- 
möglich hätten wegtragen fönnen, fb 
müffen fie fich eines Wagens bei ihrem 
Raubzug bedient haben. Außer ber 
Viktualien - Handlung von Collins 
Bros., 558 W. Bolt Str.,-galt der Be- 
uch der ungebetenen Gäfte den Apothe- 
ten von John B. Wilfon, Afhland 
Blod. und Ban Buren Str., fowie bon 
Sohn BHyrnd, Monroe Str. und Ah: 
land Boulevard. Mit welcher Unver: 
frorenheit Die Einbrecher zu Werte 
gingen, läßt fich daraus ermejfen, daß 
bor jedem ber grei genannten Gejchäfts- 
pläte ein eleftrifches Boaenlichf feine. 
Strahlen ausfandte. In die Bittualien- 
bandlung verjchafften die Gauner fidh 
dabur Einlaß, daß fie einfach einen | 
großen Stein durch die Scheibe der La- | 
dentbüre Ichleuderten und dann durch 
das enijtandene Zoch in den Laden ftie- 
gen. Hier pafjirte ihnen übrigens ein | 
Berjehen, über das fie fich nachträglich 
nicht jchlecht aeärgert haben mögen. 


Außer ein paar Spedjeiten ftahlen die | 


Kerle auch ein volles Dutend pralle 
Scinten, d. H. thatfählih waren es 
nur jene befamnten, mit Sägejpähnen 
und Sand gefüllten, täufchend ausge: 
führten Nachahmungen, welche die Flei- 
er vor ihren Lofalen auszubängen 
pflegen. In Byends Apotheke jpreng- 
ten die Banbditen den Kaffenapparat, 
dejjen Inhalt von $20 fie jich aneigne- 
ten, um dann eine Anzahl Kiften der 
beiten Zigarren in dem Laden, bie 
Byrnd auf $50 bemerihet, mitgehen zu 
beißen. Nr der Wilfon’schen Apotheke 
padten fie Zigarren im Werth von 
575, eine Anzahl Barfümflafchen und 
mehrere Dugend FFlajchen mit Patent: 
medizinen zufammen, um dann unge= 
bindert den Rüdzug anzutreten. Bisher 
bat die Polizei den bermegenen Ban- 
biten noch nicht auf die Spur fommen 
fönnen. 


Aus der Zeche ins Hospital. 


Al Louis Miedytomwsti heute Vor 
mittag unter der Anklage des Mord: 
berjuchg dem Richter Callahan inSouth 
Chicago vorgeführt wurde, war er io 
frant, daß der Richter die Verhandlung 
auf den 20. Juni verfchob und denAn=- 
geflagten Bis dahin nach dem Hofpi- 
tal im Gounty-Gefängniß Tchaffen 
lied. Miekyfomsti hat befanntlich vor= 
aejtern einen aemwiflen Frant Purdy, 
den er in Gefelfchaft von Frau Miedy- 
fomsfi betraf, durch vierSchüffe ſchwer 
perwundet. Er it Iungenleidend und 
erlitt geftern in der Zelle, mojelbit er 
in der South Ehicago-Revierwache ge= 
fangen gehalten wurde, einen jehweren 
Blutſturz. 


Mehr Briefträger. 


Spezial - Agent Beapers vom Gene= 
ral = Boltamt in-Wafhington hat heute 
die -Anftellung von 50 meiteren Gehil- 
fen in der Verfandt - WAbtheilung des 
biefigen Boftamts angeordnet. Herr 
Beavers wird mehrere Tage in Chicago 
bleiben und wahrjcheinlih, auch nod) 
andere Berfonalvermehrungen vorneh- 
men. 


Kurz uud Neu. 


* Unter der Anklage, einen Einbruch 
in die Wohnung von Hennig Sunoler, 
Nr. SEEN. Walhtenam Une. verübt 
und eine werthvolle Beſitzurkunde ge- 
ſtohlen zu haben, wurde geſtern der 27 
Jahre alte William Blegan von Nr. 
599 N. Robey Str. in Haft genommen. 

* Unter :$5,000 Bürgichaft den 
Großgefehmorenen überwiejfen murbe 
heute vom Bolizeirichter Hall der Hoch- 
ftapler Charles Hardy, der es kürzlich 
fertig gebracht hat, einem vertrauens- 
pollen Mitbürger Namens €. Billom, 
ber fich feiner Führung unterftellte, 
im Faro-Spiel $2500 abzuluchlen. 


} 


=> 


ihren, von den Slammen bedrohten: 
Wohnungen in’s freie. ° — 

Durch-feine Umfiht und fein eht- 
Tchlofjenes Vorgehen hat geftern ber 
Polizift William Hayes von der Stans ; 
ton Aove.-Revierwache mehrere Frauen 
und Kinder aus fchmerer Gefahr geret- 
tet. Kurz nad) 2 Uhr Morgens entbedie 
Hayes, daß das einftödige Badjteinge- 
bäude Nr. 48 32. Straße, in welchem 
Edward Deimond einengigarrenladen 
betrieb, in Flammen ftand. Hayes eilte 
zum nächften Meldefaften, um einen 
Alarm abzugeben. Als er nad) ber 
Brandftätte zurüdkehrte, hatten die 
Flammen ſchon das anftoßende Ge 
bäude, Nr. 50 32, Str., ergriffen, und 
der zur Zeit mehende heftige Wind 
machte die Sachlage aud) für die ande- 
ren Nebengebäude fehr gefährlich. Ehe 
noch) die Feuerwehr zur Gtelle mar, 
ging der wadere Blaurod an’s Reis 
tungswerf, indem er die Bewohner ber 
bedrohten Häufer aus dem Schlafe 
trommelte. In dem, fehon mit erftiden- 
dem Qualm erfüllten Haufe Nr. 46 32, 
Straße, ftieß Hayes auf Frau Mary 
Walter und Frau LHdia Berk, die por 
Ungft Halb bemußtloa maren und 
fih nicht vom led rühren fonnten. 
Auf feinen Armen trug Hayes Dieibei- 
den Frauen, jowie die 12 Jahre alte 
Sstene Walter und den 8 Sabre alten 
Theodor Walter und den Säugling 
der Frau Berk in’s Freie. Dann ret= 
tete er auf gleiche Weile Frau 3. D. 
Eurran aus ihrer Wohnung im Haufe 
Nr. 52 37. Straße, und Frau H. Wa- 
rel, Nr. 54 32. Straße, die noch ruhig 
Ichliefen, obgleich die Korridore ihrer 
Mohnungen jchon jo dicht mit Rauch 
angefüllt waren, daß Hayes faumidie 
Hand vor den Augen jehen fonntes, Die 
Feuerwehr wurde der Flammen "bald 
Herr, aber Desmonds Zigarrenlager 
das einen Werth von $700 hatte, war 
ihnen fchon zum Opfer gefallen. 

Aus unbefannterllrfache fam geftern 
früh in der Wäfcherei von 9. 9. Rear: 
den, Mabifon Str. und Dgden be,, 
ein Feuer zum Ausbrud, das einen 
Schaden von $100 anrichtete, ehe e8 ge> 
löjcht werden fonnte. 

Im Ghetto wurden gejtern, zu ftü- 
her Morgenftunde, vier Stallungen 
durch einen Brand zerftört, der feinen 
Ursprung in dem hinter dem Haufe 
Nr. 575 Hallted Str. gelegenen Stalle 
von ©. Feldmann nahm. Der Ge 
jammtjchaden wird auf $200 gefchäßt. 

— ß 
Rauhbeine verhaftet. 


Einen reht angenehmen Boften 
jcheint der in vem Ausfihtstäurm der 
Northweitern Bahn an SKinzie und 
Peoria Str. al Wächter bebdienftete 
Sohn Murphy zu haben, der unlängjt 
der Polizei meldete, daß eine Horde 
halbwüchfiger Bengel feinen Auslug- 
poften des Abends zum Ziel ihrer Re— 
bolver = Schieübungen zu: maden 
pflegten. Mehrere Male jeien ihm bie 
Kugeln unheimlich nahe am Ohr vor— 
beigefauft. Die Polizei legte fih auf 
die Rauer und geftern Abend faßte. fie 
eine Bande halbwüchliger Schlingel in 
ber Sinteeffäbe ber Wirthſchaft von Ge⸗ 
raldo Petxonz, Nr. 128 N, Peoria St., 
bei einem’ helage ab. Die Tauges 
nichtfe follen fchon feit längerer Zeit 
die Bewohner ihre® Dijtrifts in 
Schreden verfeßt Haben und aud) 
die Schützen geweſen fein, für 
die Murphy fernerhin nicht mehr 
al3 Scheibe dienen will. Die Na— 
men der Verhafteten find: Frank Ans 
derfon, 15 Xahre alt; Manie Me— 
Zaughlin, 17 Yahre alt; Michael Mes 
Mahon, 17 Xahre alt; Toney Rago, 16 
Sahre alt; Edward Brown, 17 Jahre 
alt; WiliamMartin, 17 Jahre alt;un 
Rocco Rod, 17 Jahre alt. 

— — — 


* Die Eigenthümer der Barke „Ama—⸗ 
zon“, welche im Oktober vorigen Jah⸗ 
re3 bei der Brüde an Taylor Str. zu 
Schaden fam, haben anläßlich biefes 
Unfalles im Bundesgericht gegen .bie 
Drainage =» Behörde eine auf Zahlung 
von $3,677 lautendeSchadenerſatzklage 
angejtrengt. 


Herz Krankheit. 


Einige Thatfaden in Bezug auf die JAnelle Zunahme : von 
Herz = Rrankheiten. 


Herzkrankheiten, wenigftens bei Amerikanern, find 
teftimmt im Zunehmen, umd während dies oft Der 
Aufregung und den Sorgen des. amerifanifchen G:= 
ibäftsfebens zuaujchreiben ift, findet man aud) öfter 
die Urjade in ehem Mageu und jhlehter Ver- 


Dauung. 

Wirfäd organijche Herztrantheit ift unbeilbar; 
aber nicht ein Fall aus Hundert Fällen von Herz⸗ 
leiden iſt organiſch. * 

Die erwandtſchaft zwiſchen Her trantheit 
und ſchlechter Verdauung rührt daher, daß beide 
Organe durch dieſelben großen Rerven, ſympatheti⸗ 
ſche und m iche, fontrollirt werden, 
in einem anderen falle wird das Ser anz 

, nam durch ſo Verdauuug, daß 
und Gahrung von der halb verdauten Rab: 

: Dadurch 


Schlechte Verdauung vergiftet au) das DL 
«8 dünn und mwäfferig und erregt und 
burh das Herz. j a 

Die vernünftigfte Behandlung für KGerziranheiden 
it, die Verdauung zu derbeifern und die = 
rung der Nahrung zu befördern. — — 

Dies geſchieht durch den regelmäßigen — * 
nah jeder Mahlzeit, einer gejabrloien, amgene 
wirffamen Perdauungs:Präparation, wie & 
Dyspepiia Tablet, melde in den meiften U 
zu baben find, und Die meribbolle ba 
dauungs-E@lemente in der beiten umb 
—— 4 Seh: ber . u RE 
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Geſchäft und Polizei. 


Gegen die Waſſerverſchwendung will 
auch ber neue Polizeichef ankämpfen. 
Er bat die Poliziften angewiefen, ges 
nau barauf zu achten, daß bie Gärten 
und Rafenpläße nur in ben norfchrift3- 
mäßigen Stunden mit bem belebenden 
Rab geträntt werben, b.b. in ber Nacht, 
wenn alle guten Bürger im Bett liegen 
folen. Somit ift ber Gefahr eines 
MWaffermangela im Hochfommer noch 
immer nicht gefteuert, obmohl die Gtabt 
feit vielen Jahren angeblich eifrig bes 
mübt ift, bem Webelftande abzubelfen. 
Sie behauptet allerdings, daß das Waj- 
feramt allen „vernünftigen“ Anforde 
rungen- vollauf gemachfen fei und nut 
die unvernünftige Vergeudung nicht 
dulden mwolle. Das ift aber offenbar 
eine Iahıne Ausrede, denn mern bie 
Bürger in ben verbotenen Tagesftun- 
den das Waffer auch noch fo ſpärlich 
zum Beſprengen benützen, ſo werden ſie 
deſſenungeachtet angezeigt oder gar ver⸗ 
haftet. In der geſchäftigen Tageszeit, 
während deren viel Waſſer für gewerb⸗ 
liche Zwecke verbraucht wird, darf es 
für „Luxuszwecke“ überhaupt nicht an⸗ 
gedreht werden. 

Dieſe rein willkürliche Verordnung 
der Stadt ſollte endlich einmal an der 
zuſtändigen Stelle angefochten werden. 
Mit demſelben Rechte, wie die Stadt 
das Waſſer, könnte ja der Gastruſt den 
Bewohnern der Privathäuſer auch das 
Gas in gewiſſen Tagesſtunden ab— 
ſchneiden. Läge die Waſſerverſorgung 
hierorts noch in den Händen einer Pri⸗ 
vatgeſellſchaft, und würde dieſe ſich er⸗ 
dreiſten, ihren Kunden vorzuſchreiben, 
wann und wofür ſie das Waſſer be— 
nützen dürfen, ſo würde dieſe unerhörte 
Tyrannei jeden freien Bürger mit Ent⸗ 
rüſtung erfüllen. Wenn aber die Stadt 
eine Dienſtleiſtung übernimmt, die 
früher einer Privatgeſellſchaft oblag, ſo 
geſchieht das offenbar nur in der Ab⸗ 
ſicht, die Bürgerſchaft wohlfeiler und 
beſſer zu bedienen. Die Gemeinde hat 
kein Recht, ſich in ihrer Eigenſchaft als 
Lieferantin gemiffer „Nubbarkeiten” 
hinter ihrer Polizeimaht zu verſchan⸗ 
zen. Sie ift, mit anderen Morten, 
nicht befugt, ihre Kunden durch Die Po- 
Iizet an ber Benübung einer Waare zu 
verhindern, blos weil fie diefelbe nicht 
in ber gemünfchten Menge liefern Tann. 
Da fi Chicago nicht im großen Bela— 
gerungszuftande befindet, fondern boll= 
ftändig freien Zugang zu den uner= 
fhöpflichen Waffermaffen de3 Midi: 
ganfees bat, fo follte Jedermann in fei- 
nem Haufe ober auf feinem Grund= 
ftüde fo viel Waffer „verfchmenden“ 
bürfen, wie er bezahlen will. 

Hiergegen mat dad Mafferamt 
geltend, daß es erftens fein Geld hat, 
Meflungsinftrumente in allen Häufern 
aufzuftellen, und daß e& zweitens aus 
gefündheitlichen Riücdfichten nicht ge= 
rathen wäre, die Bürger je nach ber 
verbrauchten Menge für das MWafler 
bezahlen zu laffen, denn fie mürben 

‘dann vielleicht nicht genug Waſſer 
trinken, ober nicht häufig genug ba= 
den. Inbeffen ift das augenjcheinlich 
Unfinn. Das Wafferamt ift vollauf in 
ber Lage, auß feinen Einnahmen bie 
allmäliche Anfhaffung von „Metern“ 
zu beftreiten, und das gemefjene Waſ⸗ 
fer würbe den Bürgern nicht theurer zu 
ftehen fommen, al da3 ungemeffene, 
‚ ba ja die Stadt aus Ießterem einen er= 
beblihen Geminnft erzielt. Dagegen 
würde wohl Niemand das Wafler ftun- 
benlang laufen lafjen, um e8 am Ein: 
frieren zu verhindern, oder Eiß zu ers 
jparen, wenn diefe Verfchwendbung 
ebenfo viel foftete, wie der angemeffene 
Schuß der Röhren, oder einige Pfund 
€i3. Und warum foll ferner ders 
. jenige Bürger, der mit bem Maffer 
parfam umgeht, für feine Nachbarn 
bezahlen, die e3 finnlos bergeuben $ 
Oder warum fol für einen Schlau 
enau fo viel berechnet werden, wie für 
en andern, wenn mit bem einen biels 
leicht blos 500 und mit dem andern 
2000Quadratfuß Rafenfläche befprigt 
werden ? Auf der. anderen Seite ift 
nicht eingufehen, weshalb ein Natur» 
Iiebhaber feine Blumen und fein Gras 
fol vermelten laffen müflen, troßdem 
er gerne bereit ift, für ihre Benegung 
ein Gelbopfer zu bringen. Da bie 
Stadt bie Waflerverforgung ala ein 
Monopol behandelt, fo tft fie verpflich» 
tet, für Jedermann fo viel Mafler 
tbeizufchaffen, wie er felbft zu be= 
nöthi laubt. Sofern der Kunde 
nur us * Ger Waare be⸗ 
zahlt n Verlkäufer gar nichts 
en imo und in teldhen — 
bie Waare fonfumirt wird. 
Einige wohlmeinende Leute mollen 
ber Stabt aud) den Betrieb der Stra» 
henbah Gasanftalten, 
u, f. im. übertragen. Was 
e aber jagen, wenn bie 
feher erklärte, daß fie fein 
"um genug Straßenbahn- 
jelephoninjitumente oder 
er anzujhaffen, und wenn fie 
biefem Gsumbe ber Polizei ben 
be, bie Be jener 

m“ nur zu ı en Tas 

Ki Gehaupten, daß folde 


ben Haaren berbeiges 


hahbrıe: 


eo 
P) 


bes, 


zogen feien. &3 ift aber nur ein 
durhaus folgerichtiger Schluß, daß 
eine Gemeinde, bie nicht einmal ein 
MWafferamt nach gefhäftlichen Grund» 
fägen führen fann, noch viel weniger 
im Stande ift, viel vermideltere Be⸗ 
triebe vernünftig zu verwalten. Vers 
muthlich würbe fie jebe® andere Ge- 
Ichäft ebenfall3 mit Hinzuziehung der 
Rolizei betreiben. 


Zur Beriefelungsfrage. 


Ein Drittel ber gefammten Boden- 
fläche der Ver. Staaten, ausjchließlich 
Alaskas und unferer neuen „Befiuns 
gen“, beiteht aus brachliegendem öffent- 
lihem Land, das ber Befitergreifung 
und Befiedelung unter dem Heimftät- 
ten = Gefeß zugänglich ift. Diefed Drit- 
tel ift zum Theil jo reiches Aderbau- 
land, wie nur irgendwo auf der Erbe 
zu —* iſt, aber der Beſiedelung 
dieſer Ländereien ſteht ein mächtiges 
Hinderniß entgegen—es fehlt an Waj- 


er. 
* Das ijt nicht ganz richtig. In jenem 
Längengrad ift wohl Waffer in bebeus 
tenden Mengen zu finden, aber e3 
fehlt an der richtigen Vertheilung, und 
eö gehören fünftliche Mittel dazu, das 
Waſſer nutzbar zu machen. In Fluth⸗ 
zeiten muß das Waſſer der Flüſſe und 
Ströme aufbewahrt werden, damit es 
in den langen regenloſen Monaten zur 
Befruchtung des Landes dienen kann. 
Wenn das geſchehen ſein wird, dann 
werden die großen, jetzt faſt menſchen⸗ 
leeren Gebiete Taufenden, ja Millionen 
Familien Heimftätten bieten; bie 
Schaffung diefer wird den Reichthum 
der Nation gewaltig erhöhen und dem 
jet unter Kultur befindlichen Lande in 
feiner Weife Abbruch) thun. Denn bie 
Nubbarmahung jener großen Gebiete 
wird naturgemäß nur allmählig und 
langfam vor fich gehen können, und bie 
Bodenprobufte jener „Wüften“-Gebiete 
werben berfchieden fein von den Er= 
zeugniffen des feuchten Diten® und an 
dere Märkte fuchen. Auf der-andern 
Seite wird die möglihe Bevölkerung 
des Landes meftli vom 99. Breiten- 
grade den Handel und die nduftrien 
des großen Dftens und ferniten We 
ſtens derart heben, daß die den großen 
Snduftriemittelpuntten näher gelege- 
nen landwirthfchaftlichen Produktions⸗ 
gebiete bedeutend im Werthe ſteigen 
müßten. 

Das find bekannte Ausführungen 
der Beriefelungsfehmärmer; man hat 
fie jeit Jahren auf jedem Beriefelungs- 
fonvent gehört, und fie find wohl fchon 
den Schülern der höheren Klaffen un 
jerer Voltsfchulen geläufig. Man fin- 
det fie aber auch in dem jüngften Jah— 
reöbericht unferes Staatzjefretärd des 
Innern, Heren Hitchcod3, und wird jie 
porausfichtlich in der Zukunft des Def- 
tern im „Songreffional Record” aufs 
tauchen fehen, denn bie Forderung, daß 
die Bundesregierung die Beriefelung 
und damit Nutbarmadhung ber Tro— 
enländereien in die Hand nehme, 
wird mit immer mehr Nadbrud er- 
hoben und bat einflußreiche 
Unterftügung gewonnen. Nachdem 
Herr Hitcheod jchon in feinem Jahres— 
bericht darauf hingebeutet hat, daß er 
die Bundesregierung für berufen hält, 
da3 große Merk in die Hand zu neh- 
men, hat er jüngft Gelegenheit genom= 
men, fich deutlicher auszudrüden, und 
erklärt, bag nur die Bundesregierung 
im Stande fei, die Fruchtbarmadhung 
jener großen Trodengebiete durchzu— 
führen. 

Auf den 600,000,000 Acres öffent⸗ 
lichen Landes, die heute noch weſtlich 
vom Miſſiſſippi zu finden ſind, gibt 
es ſeiner Anſicht nach genug Waſſer, 
74,000,000 Acres für die Bodenkultur 
zu gewinnen, und er meint, ein noch 
größeres Gebiet könne gewonnen wer— 
den durch forgfältige Sammlung und 
Aufbewahrung der Waffer der Früh: 
jahrsfluthen und dur; da8 Herauf- 
pumpen und bie Benußung von 
Untergrundmwaffer. Er erflärt e8 für 
nicht vereinbar mit dem fortjchrittlichen 
Geifte unferer Zeit, Daß diefes gewalti— 
ge Gebiet, das bei gehöriger Beriefe- 
lung eine Bevölkerung von 50,000,000 
Köpfen erhalten fünne, noch länger eine 
Art Wüftenei bleiben fol. Der private 
Unternehmungsgeift habe den Verfuc 
gemacht, die Aufgabe zu löfen; jedoch 
nur mit geringem Erfolge. Kleine fo- 
operative Beriefelung? = Gefellichaften 
feien allerdings zumeift außerordentlich 
erfolgreich geiwefen, “aber deren Thä- 
tigfeitögebiet fei jehr befchränft, da für 
fie die Nähe von Waffer immer Vorbes 
dingung fei. Große Unternehmungen 
auf diefem Gebiete hätten fih aus- 
nahmslos als unprofitabel für die Un- 
ternehmer erwieſen, da die Arbeiten 
zur Reklamirung großer, den Waſſer⸗ 
läufen vielleicht entfernter liegender 
Gebiete zu umfangreich ſindund zu viel 
Zeit beanſpruchen, ſo daß die Unterneh⸗ 
mer für ſich ſelbſt nicht mehr ernten 
können, was ſie ſäten, und die Werth- 
zunahme, die ſich unmittelbar oder 
mittelbar aus ihren Arbeiten ergibt, 
nicht mehr ich felbft fichern Fönnen. 
Deshalb haben nahezu fämmtliche gro⸗ 
Be Beriefelung3-Gefellfhaften ihre Ar- 
beiten eingeftellt. Während bie gro= 
Ben Anlagen ihren Eigenthümern 
Schaben brachten, haben fie, meint Herr 
Hitchcod, der Nation und dem Staate, 
in bem fie liegen, zmeifelloeg großen 
Nuten gebracht, e3 ift aber nicht wahr» 
fheinlih, daß die Unternehmer in 
ihrem menfchenfreunblichen Thun fort- 
fahren werben. Seht fei eö Zeit, daß 
bier die Bundesregierung eingreife. 
Nur die Bundesregierung fünne bie 
Riefenarbeiten richtig Durchführen, und 
nur für fie werbe e8 ar lohnen. 

E3 ann wohl faum ein Zweifel da- 
rüber beftehen, daß bie Bunberegie- 
rung bdiefe Arbeit fehließlich in die Hand 
nehmen fiehen hier wicti) Ginbernife 
nehmen ftehen r niſſe 
im die ſchwer zu überwinden 
ſind, und es iſt auch gar nicht wün⸗ 
chensmwertb, daß viele Millionen Acres 
Riefellandes in bie Hände von Priva 
leuten gen unb eine 
terflafje 


die Gefahr vor, daß fünftige 
gen e3 fettig bringen werben, den Kon 
areh zu bewegen, ſchließlich das auf 
fien des ganzen Volkes der Kultur 
gewonnene Land zu verſchenken, 
aber auch dann bliebe die „Rekla— 
mirung“ der Wüſteneien noch ein Ge⸗ 
winn für das ganze Volk, und das für 
ſolche Zwecke verausgabte Geld wäre 
doch ſchließlich immer noch unendlich 
viel beſſer angewendet, als die Hunderte 
Millionen, welche die ef der 
Philippineninfeln foftt. Wie viele 
Arres Trodenland hätten mit dem 
Gelbe, da3 der Philippinenfrieg foftete, 
* der Kultur gewonnen werden kön⸗ 
nen? — 


Poftverwaltung und Lotteriefpiel. 


Dur Bundesgefeg ift befanntlich 
über Alles, was Glücksſpiel heißt, ein 
Bann verhängt worden, infofern -al3 
alle Darquf bezüglichenSendungen ober 
Anfündigungen von der Beförderung 
durch die Boft ausgefchloffen fein fol- 
len. Sebermann weiß, mit welcher oft 
lächerlich wirfenden- Strenge diefe Ver- 
fügung durchgeführt wird. Den Zei- 
tungen ift e3 bei ftrenger Strafe unters 
Jagt, Lotterie = Anzeigen zu beröffent- 
lichen, und dazu zählen nicht nur bie 
regelmäßigen von LRotterie-Gejelihaf- 
ten veranftalteten Ziehungen mit Geld- 
gewinnen, fondern auch Verloofungen, 
die etwa von Vereinen undWohlthätig- 
feitögefellfchaften zu den verſchieden— 
ften Zmwedten unternommen werben und 
in welchen bie glüdlichen Gewinner mit 
Schlummerrollen, Rüdentiffen, PBar- 
Iorlampen, Streichholzdofen und jon- 
ftigen nüglichen Gegenftänden beglüct 
merden, die von dem betr, Komite bon 
mildherzigen Gönnern zufammenge- 
fchnort wurden. Uncle Sam will nun 
einmal von Allem, was Glücdzfpiel 
beißt, nicht3 mwijfen, da er e3 für unmo- 
ralifch und Jittenverderbend hält. 

Um fo größere Verwunderung muß 
e3 eregen, daß in einem foeben veröf- 
fentlichten Zirfular die Boftverwals- 
tung feine Unterfchiede zu machen jucht 
zwifchen Lotterie und Nicht-Lotterie, 
DieSade liegt nämlich) fo: Ein denän- 
terejjen der Veteranen und Penfionss 
empfänger gewidmetes in der Bundes- 
bauptjtabt erfcheinendeg Wochenblatt 
hatte einen Preis in Höhe von $4000 
ausgefett, für diejenigen Leſer, welche 
genau anzugeben vermöchten, mie viel 
Geld um Montag, den 27. Mai d. 3. 
im Schatamte vorräthig fein miürbe, 
Um zur Theilnahme am Mitbemwerb be- 
rechtigt zu fein, mußten dieRtather por= 
erit 25 Cents oder mehr einjenden als 
Kaufpreis für „Perlen moderner Litte- 
ratur” als da find: „Der jugendliche 
Spion“, „Die Geheimniffe des Detef- 
tives“, „Der Mord in der Kirche“ u. |. 
w. Da nun die Wocheneinnahmen bes 
Schatamtes während der erjten 19 
Mochen diefes Jahres zmifchen $1,- 
936,846.95 und $3,269,942.64 
Ihmwantten, fo ftellte fich die Zahl der 
Möglichkeiten zwiichen Ddiefen beiden 
Ziffern auf 136,309,569, unter mel- 
hen die Einfender ihre Auswahl tref- 
fen follten. Seine Lotterie der Welt 
bat ihren Kunden jemal3 jo geringe 
Ausfichten auf Gewinn geboten! 

Von vielen Seiten wurde die Bojt- 
berwaltung auf diefen “scheme” auf: 
merffam gemadt, aber fie lieh 
diefe Winfe unbeachtet. Das betr. 
Blatt wurde nach wie vor unbeanftans 
bet zur Beförderung durch die Volt zu= 
gelafjen, denn, jo wurde gejagt, „jede 


in Finanzfachen erfahrene Berfon kann \ 


ziemlich genau ausrechnen, wie aroß die 
Beitände des Schaamtes an dem betr. 
Tage fein werden.“ Das Unfinnige die= 
fer Behauptung aber liegt auf ber 
Hand. Nicht einmal die Beamten des 
Schatzamtes ſelbſt wiffen, welche Sum= 
men eingehen werben; mit minbeftens 
derſelben Wahrſcheinlichkeit könnten 
Lotterie-Verſtändige auf Grund von Er—⸗ 
fahrungsgrundſätzen berechnen, welche 
Nummern in der nächſten Ziehung ge— 
winnen werden. Die Voranſchläge des 
Finanzſekretärs und ſeiner Beamten 
in Bezug auf die Einnahmen weichen 
bekanntlich oft um Millionen von den 
wirklichen Eingängen ab. Wer alſo 
wäre im Stande, nach Thaler und 
Cents genau zu ſagen, wie viel Geld an 
einem beſtimmten Tage im Schatzamie 
vorräthig ſein wird?! Das Preisaug- 
ſchreiben der betr. Wochenblätter lief 
alſo zweifellos auf ein Glücksſpiel hin— 
aus. Die Wahrſcheinlichkeit eines Ge— 
winnes war dabei weit geringer als 
wejenige, baß der Waiſenknabe der 
Honduras-Lotterie eine beftimmteNums 
mer ziehen merbe. 

Das Poftamt aber hat in feinem 
oben erwähnten Zirkular erflärt, e3 
banble fich in dem beir. alle nicht um 
eine Lotterie, jonbern um eine Aus 
fegung von Preifen für bejtimmte Leis 
tungen, gerabe wie e3 nicht ungefeßlich 
gemwejen ei, daß Zeitungen Breife für 
Diejenigen ausjehten, welche ven Aus= 
gang einer Wahl oder das Ergebniß der 
Volkszählung border berechneten. Nach 
Anficht des Bundesanmwaltes fönnen 
jelbft Wettbeträge für Pferberennen 
durch die Boft befördert werben, ba e3 
Erfahrung und Klugheit (alfo fogen. 
„Pferbeverftandb“) erforbere, den Gieg 
de& einen oder de3 andern Renners für 
mwabrjcheintich zu halten. Dagegen ift 
indejfen zu bemerfen, daß folche Preije 
oder Gewinne auf jeden Fall zur BVer- 
theilung gelangen, — e3 erhält fie ver 
dem mirklichen Ergebniß einer Wahl 
oder Zählung am nächften Kommende 
ober das fiegreiche Pferde, gleichgiltig, 
melches e3 fein mag, — ba3 Wajhing- 
toner Blatt aber verfpra den Preis 
bon $4000 nur dem richtigen Rather 
bes Gelbbeirages im Schabamte, bie 
größte Wahrfcheinlichkeit war alfo, daß 
e3 überhaupt nichts zu zahlen brauchte. 
—— — in ar 
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nehmen für ftatthaft erklärt, während 
in Bunbert pe mit Tächerlichem 
Eifer die gefährdete Moral geihügt 
wird. Befonders in Zouifiana hat die 
Angelegenheit böfes Blut gemacht, da 
man die Maßregelung der dortigen 
Staats⸗ Lotterie noch immer nicht ver⸗ 
wunden hat. Das Zirkular der Poſt⸗ 
verwaltung dürfte wenig dazu beitra⸗ 
gen, die Gemüther zu beruhigen. 


Deutſchland in Zentral⸗Amerika. 


Herr E. A. Lever, der augenblidlich 
Reiſ en in Zentral-Amerika macht, um 
die dortigen wirthſchaftlichen und kom— 
merziellen Verhältniſſe zu ſtudiren, hat 
von Livingſton in Guatemala aus einen 
Brief an das New Orleanſer „Pica— 
yune“ gerichtet, in dem er ſich geradezu 
enthuſiaſtiſch über die Handelsthätig— 
feit der Deutfchen in Zentral-Amerika 
und die durch biefelbe errungene dortige 
Pofition der deutſchen Handelswelt 
ausfpriht. Wenn wir jagen „enthufie- 
ftiich“, fo ift das infofern richtig, ala 
er dem energifchen, zielbewußten Auf- 
treten der deutfchen Kaufleute uneiage- 
Ichräntte Bewunderung zollt, freudig 
ift der Enthufiasmus über die Errun- 
genjchaften eines fremden Volfes auf 
einem Handelögebiete, melches naturge- 
mäß die Hauptdomäne des unſrigen 
fein follte, natürlich nicht. 

„sh blieb hier Iange genug,“ heit eg 
in feinem Brief, „um die Kaufleute von 
Nem Orleans und die Lefer des 
„Picayune” mit einer großenMaffe von 
Snformation zu verfehen bezüglich der 
energifchen und erfolgreichen Bemühuns- 
gen der Deutfchen, den Handel des öjt- 
trolliren und einen dominirenden fom= 
merziellen Einfluß in diefem Landes- 
theil zu erlangen. Ihatfählih hält 
ber deutjche. Adler diefes weite Territo- 
rium mit feftem Griff, zur unauslöfch- 
lihen Schande der Kaufleute in den 
Ber. Staaten und fpeziell in New Or: 
leand, welche diefen werthoollen Hans 
del oder mwenigjtens den größten Theil 
desſelben beherrſchen follten. 

Von dem Seehafen Livingſtons aus, 
am Fluß und Golf Dulce und denWin⸗ 
dungen desFluſſesPanzos entlang, bis 
nach Coban, und in den Departements 
Coban, Alta Paz und Vera Paz ſind 
die Deutſchen die unbeſtrittenen kom— 
merziellen Herrſcher. Sie beherrſchen 
den Handel im öſtlichen Zentral-Guate— 
mala ebenſo ſehr, wie ſie es inhamburg 
oder einem andern deutſchen Hafen 
thun. Sie haben über 60 Millionen 
Dollars in Guatemala, San Salvador 
und Cofta Rica angelegt. Sie bejiten 
die beiten Kaffee = Plantagen und die 
feinften Vieh - Randes. Sie beherr- 
Then die am Beften zahlenden Minen 
und haben überall in Zentral-Amerita 
ſo feſten Fuß gefaßt, daß es ſchwer fein 
wird, ſie von dort wieder zu vertreiben. 
Somit haben ſich, drei Tagereiſen von 
der Crescent City, dem größten, be— 
quemſten und ſicherſten Hafen im Süd— 
weſten der Ver. Staaten, die thätigen, 
intelligenten und echt fortſchrittlichen 
Kaufleute Deutſchlands, trotzdem ſie 
eine Ozeanfahrt von mehreren tauſend 
Meilen zu machen hatten, trotz derVer⸗ 
ſchiedenheit in den Handelsmethoden, 
im Klima und trotz aller möglichen an— 
deren Hinderniſſe, in einem Territo— 
rium feſtgeſetzt, welches ſeiner ganzen 
natürlichen Anlage nach New Orleans 
tributpflichtig ſein ſollte. Jeden Mo— 
nat kommt ein Dampfer von Deutſch— 
land, mit deutſchen Webereien, deut— 
ſchen Meſſerwaaren und tauſend ande— 
ren deutſchen Gegenſtänden beladen, 
hierher und die Ladung wird von hier 
aus prompt über das öſtliche Guate— 
mala vertheilt, nicht nur unter die deut⸗ 
ſchen Koloniſten, ſondern unter Tau— 
ſende von Eingeborenen, welche gerne 
von den Fremden kaufen und ihnen da— 
für Kaffee und andere einheimiſchePro— 
dukte geben. Es iſt mehr als wahr— 
ſcheinlich, daß das große Hamburger 
Haus von Meyer jun. mehr Geſchäfte 
mit Zentral-Amerika macht, als das 
ganze New Orleans.“ 

Der Schreiber ſchildert dann die 
Stad Livingſton ſelbſt und die Fahrt 
aufdem intereſſanten Fluß und See 
Dolce bis nach Panzos. Dabei kommt 
er wieder auf dieDeutfchen zu ſprechen: 
„Alle dieſe Gewäſſer,“ ſagt er, „wer— 
den von einer deutſchen Schiffahrts— 
Geſellſchaft kontrollirt, welche verſchie— 
dene Flußdampfer beſitzt. Dieſe Boote 
vermitteln den regelmäßigen Verkehr 
zwiſchen Panzos und Yſabel, Yſabel 
und Livingſton, und ſind mit dem 
werthvollſten Kaffee beladen, der faſt 
ausſchließlich ſeinen Weg auf deutſche 
Märkte findet.“ 

„Man hat mir geſagt,“ fährt er 
dann fort, „daß die Deutſchen über 
400,000 Acker in Kaffee-Kultur be— 
ſitzen und ich glaube nicht, daß dieſe An— 

aben übertrieben a Die Deutfchen 
Find ruhig und eifrig feit 30 Jahren 
am Pflanzen gewefen und wenn man 
die Energie, den fommerziellen Unter- 
nehmungsgeift und die Ausdauer der 
Deutfchen in Betracht zieht, jo Fann 
man fi) ungefähr eine Vorftellung da= 
bon machen, was fie alle erreicht ha= 
ben. Ihatfächlich find fie durch und 
duch Gefhäftsleute. Sie unterfuchen 
ein Projekt erft ganz genau und dann, 
wenn e3 wirkliche Ausficht auf Erfolg 
beit, dann gehen fie voran, Taffen 
fi) weber durch Fleine noch durch) große 
Mikerfolge abfchreden und ruhen nicht 
eber, ala bis fie mit ihrem Unterneh» 
men wirklichen Erfolg gehabt Haben. 
Sie find nicht bange, ihr Geld in eine 
Sade hineinzufteden, wenn fie eine ei= 
nigermaßen gute Ausficht auf fünfti- 
gen Gewinn haben. Sie haben ihre 
Thaler nicht an einem Bindfaden und 
diefe wirklich energifchen und unter- 
nehmenben Gejchäftsleute bilden fich 
auch nicht ein, daß ihr Geld ihnen in 
drei Monaten hundert Prozent Ge— 
3 i . Mit a Ge⸗ 
chäftsauffaſſung haben ſie große 
men in Zentral⸗Amerika ange⸗ 
tund legen beſtändig in allen mög⸗ 
q den Gelb an.” — 


— —— 
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1 in Guatemala erworben haben 
Lobrede mit den 
Worten: „ES mag einer fo amerika 
nifch gefinnt fein, iwie er will, er fann 
nicht umhin, das große Gefchäftstalent, 
Die wunderbare Energie und ben Un- 
ternehmungsgeift, welche die Deutfchen 
bei ihrem fommerziellen Eindringen in 
Zentral = Amerita bewiefen haben, an: 
zuerfennen. Mißerfolge jchreden fie 
nicht ab, Hindernifje halten fie nicht 
zurüd; ihr Muth und ihr Geld gehen 
Hand in Hand und fie bieten unfern 
amerifanifchen Kaufleuten ein Beifpiel, 
bon dem man nur wünfchen fann, daß 
e3 in meitgehendftem Maße nachge- 
ahmt würde. 

Das, mas Herr Lever da den ame- 
rifanifchen Kaufleuten und [peziell uns 
ferer Nem Orleanſer Geſchäftswelt 
fagt, meint dazu die „NR. Drl. D. Ztg.”, 
ift nicht angenehm zu hören, aber e3 ift, 
nad) allem, wa8 man auch von anderer 
Seite erfährt, wahr und — lehrreid. 
Man hat ein Feld, welches uns that- 
fächlich gehörte, vernadhläfligt, bis fich 
ein anderer brin feitgefegt hat und nun 
auf unferm Ader Früchte zieht. Und 
ihn aus diefer Pofition zu vertreiben, 
wird ehr jchwer fein, denn der Ein 
dringling hält gemöhnlich feit, mas er 
einmal gefaßt hat. Mit Schimpfen 
und Heben ift da nicht3 zu machen, wir 
müffen eben feine Methoden radah- 
men, feine Energie, feine Kenntnifje, 
feine Koulanz und feine Unterneh» 
mung3luft zu überbieten juchen, wenn 
wir ihm von dem eroberten Gebiet ets 
was entreißen wollen. Ein Verfleinern 
des Gegners fann da nur Uebles wir- 
fen, wir haben einzig und allein Aus 
ficht auf Erfolg, menn wir, wie Herr 
Lever e3 thut, die Eigenjchaften des 
Gegners voll anerkennen und uns nicht 
den Kopf burch politifche Heblügen vers 
wirren laſſen. Nicht auf politifchem, 
fondern auf fommerziellem Gebiet wird 
die Frage entfchieden, wer den Handel 
bon Zentral»: und Süd-Amerifa bes 
berrjchen fol, und wenn fih emand 
einbildet, daß mir die Konkurrenz 
Deutfchlandd dadurch Io merden 
fönnten, daß ir eine politifihe Miß- 
ftimmung gegen basfelbe erzeugen und 
diefe Mihftimmung bi3 zu einemBrud 
berfchärfen, dann befindet er fich auf 
einem gewaltigen "Holzwege. Darin 
liegt eben der Werth der Lever’schen 
Schilderung, daß derHerr nirgend3 po= 
litifche Anspielungen macht, in derHan= 
delsausbreitung Deutfchlands feine 
Annerionggelüfte wittert und dad Urs 
theil über die erftere nicht durch aller= 
lei politifhe Märchen verwirrt. 

Uebrigen? müffen wir troß alledem 
gejtehen, daß uns al3 Deutfch-Ameris 
faner die rüchaltlofe Anerkennung der 
deutfchen Handelsthätigfeit herzlich ge= 
freut hat und daß wir auch zugleich 
ftol3 auf die Erfolge Deutfchlands 
find, die uns hier au unparteiifchm 
Munde beftätigt werden. E3 hat fich 
doch heraus gemadht in den lekten 
dreißig Jahren, unfer altes deutjches 
Vaterland, und wir freuen uns beflen 
bon Herzen. — 


Lokalbericht. 
Heldenmüthiger Bruder. 


Einen heroiſchenVerſuch, ſeinen klei— 
nen Bruder Harry vor dem Tode unter 
den Rädern eines Frachtzuges zu be— 
wahren, machte geſtern Nachmittag der 
16 Jahre alte Albert Grund, wohn— 
haft 8035 Saginaw Abe. — Albert und 
ſein um vier Jahre jüngerer Bruder 
gingen auf den Geleiſen der Baltimore 
& Ohio-Bahn, als Harry in der Nähe 
bon 81. Str. und Marquette Ave. un— 
ter einem Frachtzug einige Maisfolben 
liegen fah. Der Eleine Burfche froh 
unter die Waggons, um die verloden- 
den Kolben zu holen, als fich der Zug 
plöglich in Bewegung fette. Ohne ich 
zu befinnen, warf fi} Albert ebenfalls 
unter den Waggon und riß feinen Bru= 
der zurüd. E3 gelang ihm zwar, den 
Gefährdeten vor dem ficheren Tode zu 
bewahren, aber deffen linfe Hand und 
ber Iinfe Fuß wurden doch von den Rä= 
dern zermalmt. Die Aerzte haben mes 
nig Hoffnung, den Jungen wieder her= 
ftellen zu können. 

— 1:9 
Berdient firenge Strafe. 

Eine eremplarifche Strafe verbient 
ein geftern Abend verhafteter Burfche, 
der fih Ebward Manner nennt. Ders 
felbe bettelte an Desplaines und Madi- 
fon Straße den dort mit feiner Frau 
auf einen Straßenbahnwagen mwarten- 
den Bernard Walfh um Geld für ein 
Nachtquartier an. AB Walfh den zus 
dringlichen Kerl abmies, jchlug ihn 
diefer mittel3 eined Faufthiebes zu 
Boden und verfeßte dem Wehrlojen 
dann no einige Fußtritte. Auf die‘ 
Hilferufe von Frau Walfh eilten Po- 
liziften berbei, die Manner feftnahmen. 
Malfh mußte in einer Kutfche nad) fei= 
ner Wohnung, Nr. 106 Sangamon 
Str., übergeführt werben. 


* Gegen 200 Delegaten zu der mor= 
gen in Bofton beginnenden Zubiläum3- 
Konvention des Chriſtlichen Jüng—⸗ 
lingsvereins haben fich heute früh von 
bier aus mit der Grand Trunf-Bahn 
auf bie Fahrt gen Dften begeben. 

* inter zahlreicher Betheiligung jei- 
tens der Gemeinde - Mitglieder und 
fatbolifchet Vereinigungen aus allen 
Theilen Englemood3 fand geftern unter 
angemefjenen Feierlichkeiten die Ent» 
hüllung eine marmornen Mariabildes 
ftatt, welches die „Vifitation = Court“ 
be3 Katholifchen Hörfterordend ber 
„Church of the Bifitation“, Ede Gar- 

-field Boulevard und Peoria Straße, 
geftiftet hat. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 


„inet, 


Sorderungen der Möbelarbeiter- 
Union. 


Der Betriebsleiter einer Fabrik 
von Arbeitern der Erprefiung 
beſchuldigt. 


Keine Ausſicht auf baldige Beilegung des 
Maſchinenbauer⸗Streiks. 
Agitations⸗Verſammlung der Gerberei⸗ 

Arbeiter. 

Die in Fabriken zur Herſtellung 
bon Laden-, Bureau⸗ und Wirth— 
ſchafts -Einrichtungen beſchäftigten, 
zum Verbande der Vereinigten Holzar⸗ 
beiter gehörenden Schreiner haben ge- 
ftern mit 804 gegen 13 Stimmen be: 
Ihlojfen, die Emführung des neun- 
ftündigen Arbeit3tages und einen Min- 
deftlohn von 25 Cents pro Stunde zu 
verlangen. Die Fabrikanten find mil- 
len3 den neunftündigen Arbeitstag zu= 
zugeftehen, wollen aber den Schreinern 
nur einen Mindeftlohn von.$2.00 und 
den Polirern einen folden von $1.80 
pro Tag bezahlen. Sofern inzwiſchen 
nicht durch Verhandlungen ein befrie- 
digender Vergeich erzielt wird, mag e& 
in verjchiedenen großen Möbelfabriten 
am 1. Zuli megen der Lohnforderung 
zum Streit fommen. Die Firmen, 
welche mit der Arbeitseinftellung be- 
droht werden, find: Meldior BroS.; 
Keenan Bros.’ Manufacturing Coms 
pany; Charles Baffom & Sons; Merle 
& Keany Manufacturing Company; 
Brunswid-Balte-Collender Company; 
A. H. Revell & Co.; Illinois Show— 
cafe Company. — Die Zahl der Arbei- 
ter, für melche die yorderung von ber 
Union geftellt wird, beläuft fich auf von 
1200—1400. 

Die Arbeiter der Illinois Terra 
Cotta Lumber Company in Kenſing⸗ 
ton, zumeiſt Italiener, ſind vor Kur— 
zem der Terra Cotta-Arbeiter Union 
beigetreten und haben von der Firma 
nach einem kurzen Streik eine Aufbeſ⸗ 
ſerung ihres Tagelohnes von 81.40 auf 
$1.50 erlangt. Nebt fordern fie von 
der Firma die Entlajfung de Super- 
intendenten Rich, welchem fie pormwers 
fen, daß er andauernd Geld von ihnen 
erpreßt habe. Er hätte jeden von ihnen 
gezwungen, ihm monatlich einen Iris 
but von $3 bi3 $5 zu entrichten, für 
da3 Pribilegium in den Dienjten der 
Firma verbleiben zu dürfen. Verjchie- 
dene bon den Arbeitern, welche Rich in 
diefer Weife gebrandſchatzt haben fol, 
find auf Rüderftattung der ihnen abge— 
preßten Summen gegen enen Elagbar 
geworden. Die Beitreitung der Ge— 
richtsfoften hat der Zentralverband der 
Baumaterial-Arbeiter übernommen. 

- wi 


Durch den am Samftag in Toronto 
bon dem Konvent der „Internationalen 
Mafchinenbauer-Union” gefaßten Bes 
Thluß, an den vom Werbande aufges 
jtellten Wrbeit3-Bebingungen unent= 
megt feithalten und fich auf feiner an— 
deren Grundlage auf Verhandlungen 
mit der Metal Trades’Affociation ein= 
laffen zu wollen, ift die Hoffnung auf 
eine baldige Schlihtung des Mafchi- 
nenbauer-Streif3 vernichtet worden. 
E3 ift anzunehmen, daß der heute in 
New York zufammentretende Konvent 
der Fabsifanten fi mit nicht weniger 
Entjchiedenheit gegen die Annahme der 
Bedingungen ausfprehen mird, als 
der Urbeiterverband beim Eintreten für 
diefelben befundet hat. 

* * * 


%n dem Hallen-Lofale Nr. TEN. 
Afhland Avesue findet morgen, Diens 
ftag, eine bon der Gerber-Union einbe- 
rufene Agitations-Verſammlung ſtatt. 
Man hofft, daß in derſelben eine grö— 
Bere Anzahl von Gerberei-Arbeitern 
fich wieder zum Eintritt in die Diga= 


Era: Be 
s 


‚nifation melden wird, fo daß dieſe 


nicht nur fortbeftehen, fondern auch in 
bie Qage verfegt werben wird, denZive= 
den mwirkfam zu dienen, für welche fie 
gegründet worden ift. 
See 


* Serienfchulen werben in bdiefem 
Sommer nur in der Wajhburne- 
Schule an 14. und Union Straße und 
in der Oliver Golbfmith-Schule, Nr. 
210 Marmell Straße, eingerichtet wer- 
den. 


* Frau Gristje Preje und ihre fünf 
Heinen Kinder wurden geftern Abend 
von dem angeblich betrunfenen Ober- 
haupt der Familie aus ihrer Woh- 
nung, Nr. 1768 N. Spalding Avenue, 
furzer Hand hinausgemworfen, und mas 
ren deshalb gezwungen, in der nächiten 
Revierwade um Aufnahme zu bitten. 
Als Prefe verhaftet werden [ollte, war 
er verſchwunden. 

* In Ahlgrims Halle, Ecke 22. und 
Robey Str., findet morgen, Dienftag, 
Abend eine weitere VBerfammlung des 
BVBerfchönerungs =» Vereins der Güb- 
meftjeite ftatt. Verſchiedene michtige 
Angelegenheiten teen auf der Tages- 
ordnung. Die ftabträthlichen Vertreter 
der 11. und ber 12. Ward murben zum 
Bejuch der Verfammlung eingeladen. 
Gemeinfinnige Bürger find aufgefor- 
dert morben, dem Berein beizutreten. 
Präfident beffelben ift Herr Freb C. 
Engel, Herr Fred €. Sdhulg ift Se- 
fretär, 


* Die Köchin Annie Glennon ver= 
breitete gefiern Vormittag Angft und 
Schreden unter ben Bejuchern des 
„United States Reftaurant”, Ede Mil: 
mautee und Chicago Ave. Annie war 
am Samftag ihres Dienftes entlaſſen 
iorben, fehrte aber geftern Vormittag 
wieder an ben Herb de Reftaurants 
zurid und erklärte, daß fie nur mit Ge- 
malt von ihrem Poften vertrieben wer⸗ 
den fünne. Als der Befiter und bie 
Kellner fie paden wollten, retirirte fie 


in’3 Speifezimmer und [&hlug bort mit 


einer Bratenflopfleule um fi. Der 

igerufene Bolizift Kirberg hatte 
feine liebe Roth mit dem Küchenprago- 
bis e8 ihm enblich gelang, bie 
iflige in ber Reviertwache an DB. 


Auf bon Inſpeltor Shea der⸗ 
anſtalteten eine Anzahl Detektives ge⸗ 
ſtern Abend eine Razzia auf verdäch⸗ 
tige Charaltere, die ſich auf der Weſi⸗ 
ſeile in den Straßen- herumzutreiben 
pflegten. &3 fingen fi} über 30 Män- 
ner im Gchleppneg der Polizei, die 
heute dem Richter unter der Anklage 
ber Bagabundage vorgeführt erben 
follen. Für den Deteitive Muloihii 
bon ber Desplaines Str.-Revierwadhe 
hätte Die Razzia beinahe einen verhäng» 
nißbollen Ausgang genommen. Mulois 
hi und fünf Kollegen verhafteten eine 
Bande von 14 Kerlen, welche ein Zech- 
gelage in einer Gaffe an Green Straße 
abhielten. Als der March nach der 
Revierwache angetreten werben jollte, 
30g einer ber Kerle, ein gemwiffer Kohn 
Haste, heimlich ein Mefjer und wollte 
dasſelbe dem Detektive Mulvihill ge— 
rade in den Rücken ſtoßen, als deſſen 
Kollege Collins den feigen Alentaͤler 
mit einem Fauſtſchlag zu Boden ſtreckte. 
Die übrigen Gefangenen machten nun 
einen Fluchtverſuch, den die Beamten 
aber dadurch vereitelten, daß fie ihre 
Revolver zogen und drohten, eben 
nieberfchießen zu mollen, bey Miene 
zum Ausreißen mache, 
— —— — — 
Verkehrs⸗Verbeſſerung. 


Betriebs⸗Superintendent Hedley von 
der Northweſtern ⸗Hochbahn erwartet 
zuverſichtlich, daß bie Verſchmelzung 
der Südſeite-Hochbahngeſellſchaft můñ 
der Northweſtern-⸗Bahn, der LoopCom— 
panh und der Late Str.Hochbahn in 
Bälde erfolgen werde. „Sobald ſie 
vollzogen iſt,“ ſagt er, „wird man für 
5 Cents von der Wilfon Ade. am 
Nordende unſerer Linie bis zum Jack⸗ 
ſon Part fahren fünnen. Wir würden 
dann während der verfehräreichiten 
Zeit jeben zweiten Zug und während 
jeh® Stunden an jedem Tage fümmts 
liche Züge direft von ber Nord- nad 
ber Sübfeite laufen laffen. Auf dieje 
MWeife würden die Betriebsfoften beiden 
Linien fi) bedeutend verringern laſ— 
fen, und dem Publikum mirde nicht 
nur eine Erjparniß an Fahrgeld ers 
machen, fonbern auch an Zeit, denn die 
Zour um die Schleife, welche jeht bis 
zu fünfzehn Minuten in Anfpruch 
nimmt, würde auf jieben Minuten abs 
gefürzt werben.“ 

— —ñ—— — — 

* Gouberneur Yates infpizirt heute 
Nachmittag den Kreuzer „Dorothea“, 
durch weldhen die Bundesregierung die 
Kriegsflotte des Staates Slinois vers 
färkt hat. Herr Yates wirb boraus» 
fichtlich Die ganze Woche Hindurh in 
Chicago bleiben und nun auch feine Er» 
nennungen für die Parfbehörden der 
Nord» und der Meftfeite machen. 
— — — — — — —— — 

Todes⸗Anzeige. 

Thusnelda Loge Nr. 1, Orden der Her⸗ 

manns⸗Schweſtern. 

Den werthen Beamten und Schweſtern die traurige 
Nachricht, daß Schweſter 

Margarethe Uhlmer 
am 8. Juni geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt 
am Dienſtag, den 11. Juni, 9 Uhr Morgens, vom 
Trauerhauſe, 232 Oft 8. Place, nah dem St. Bonis 
factus=fFriedbof. Die Beamten find erjucht, bunte 
8 Uhr Morgens in der Logenhalle zu erfcheinen. 
SKatharine Dunter, Prüfidentin, 
Linda Schmidt, Sekretärin. 


Iodes- Anzeige. 

en und Bekannten die traurige Nachricht, 

daß mein geliebter Sohn und unfer Bruder 
Zojeph Metzger 

im Alter von 45 Jahren und 6 Monaten felig im 
Herrn entihlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
Dienftag, um 10 Uhr, vomZrauerhauie, 2612 Brinces 
ton Une, nah dem St. Bonifacius-Gottesader.. Um 
ftille Tpeilnahme bitien Die tiefbetrübten Hinterblies 


benen. 
. Katharina er Mutter. 
Maria Prautid, Emma, . Gertrude 
und John Metzger, Geichwijter, nebit 
Berwandten. 


Todes: Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 

das meine geliebte Gattin 

Bilheimine Arend 
unter furhtbaren Leiden fanft im Herrn entſchlafen 
ift. Die Beerdigung findet ftatt am Dienftag, den 
Juni, Nahmittags 1 Uhr, vom Trauerhauje, 435 
N. California Ave, nah Wplpbeim. Der trauernde 


‚Gatte: 
Fred. WB. Arend. 


Todes: Aujeige. 


u und Belannten die traurige Nahrit, 
da& mein geliebter Gatte und unfer Vater 
Fri Jungdahl . 
im Alter von 39 Jahren plößlich geftorben ifl. Die 
Peerdigung findet ftatt am Dienftag, um 1 he 
Nahmittags, vom Trauerhaufe, 716 N. Leavitt Str. 
nah Waldheim. Um ftile Theilnahme bitten: 
Die tranernde Wittiwe nebft Kindern. 


Daufjagung. 

Allen Freunden und Belannten fagen wir für die 
rege Theilnahme bei der Beerdigung unjere3 Gatten 
und Vaters 

Albert Gugaenbuehl 
unjeren herzlichiten Dank. Ansbefondere danken min 
dem Herrn PRaftor Kohn für feine troftreihen Worte 
am —— ſowie der Kircher Undertakling Co. für 
ihre noble Handlungsmweile und ausgezeichnete Pe: 
dienung, vor Allem aber wüniden wir unferen 
Danf auszujprechen den Beamten ber Lejjing-League 

r. 14, U. 8. of 9, für die fhönen Begräbnik: 
feierlichkeiten auf dem Graceland:FFriephofe und für 
den wundervollen Krana, und möchten Allen, die jich 
einer guten deutichen Gefellihaft anfhlieken wollen, 
die SLejjingsLeague Nr. 14, U. 8 of U, aufs 
Wärmfte empfeblen. 

Karoline Guggenbuehl, Gattin. 
Ella Guggenouehl, Todter. 


Danffagung. 
Meinen berzlichften Dant fage ich Hiermit der 


„Grand Lodge de independent Order of Mutual 


Aid, Göthe:-Loge Nr. 127, für die prompte Aus⸗ 
zahlung des Sterbegeldes meines verftorbenen Gatten 
Jacob F. Hlcnt. 

Ebenfalls meinen Herzlicften Danf dem Grand Des 
putyg Mr. Urnold für feinen gütigen Beiftend, 
/ Mrs. Mary Klent. 


Danffagung. 

Hiermit meinen berzlihen Dank dem Erneftine 
Frauenderein für die prompie Auszahlung des 
Sterbegeldes meiner lieben Frau. Jh empfehle das 
ber jeder frau, demfelben beizutzeien, denn er i 
eine Hilfe in der Noth. 

Zohn Quintenz, 4504 Princeton Ave, 


Exkursion und Piknik 


— veranstaltet yom— 


Qurnverein Dorwärts 


am Sonntag, den 16, Juni 1901, 
nah dem 50 Meilen von Chicago gelegenen Long 
Late Grode, bei Milmautee & St. Baul: Bahn, 
Union Depot. Runbreije, infiufive Eintritt 50e die 
Berion.— Abfahrt der Züge 9 Uhr und 9:0 Morgens 
und 1 Uhr Rahmittags. Ama. 10, LBin 


RABSE 


und Hopfen vom beften 
und bie een ft bes Bier» 
brauers haben fi vereinigt im 
der Erzeugung von Pabit’s Select. 
Diefed Bier ift hell wie das wa 
firte Bilfener, ibm aber an 
überlegen. 


THE RIENZI, 


Ede Diverich, Glart und Gpanfton Aine. 
BES KONZERT 8 


Jeden Abend und Sonnlag Nacjmiltag 





Eotalberich ® 
Zwei Selbitimorde: 


Die geihen von Paul von Gotjch und von 
Alerander Baker gefunden. 

Ein fhauerlicher Anblid bot fich den 
Augen von X. W. Schlid dar, als er 
gejtern Abend die hinter feinem Haufe, 
Nr. 24 Elybourn Ape., befindliche, zur 

eit unbenügte Stallung betrat. Als 

lid die Thüre öffnete, Hufchten Du- 
tzende von Ratten nach allen Richtun- 
gen auseinander. Auf dem Fußboden 
lag die Leiche eines Mannes, die bon 
ben Ratten bereits ftarf angefrejjen 
war. Schlid verließ jchleunigft den 
Drt des Schredens und erjtattete Mel- 
dung in der Revierwache an Larrabee 
Str. Zmei Poliziften begleiteten ihn 
näd der Scheune zurüd. Dur ein 
Tenjter bliddend, jahen die Drei, daß 
die Ratten ihr jchauerliches Mahl von 
Neuem aufgenommen hatten.Sie ließen 
fih aud) nicht ftören, ala die Poliziften 
eintraten, und erjt ala über ein Dutzend 
bon ihnen mit Stodjchlägen getöbtet 
worden waren, räumten die Nager das 
Feld. Aus Bapieren, bie fich in den Ta- 
Ichen des Iodten fanden, geht hervor, 
daß bderjelbe ein gemijfer Paul bon 
Gotih war, der bis vor jech3 Wochen 
alsKutfcher in Dienften von Dr. Ernit 
Pfenning, Nr. 18 Clybourn Ave., ge= 
ftanden hatte. Zu jener Zeit verſchwand 
der etwa 49 Kahre alte Mann plößlich, 
und alle Nachforfejungen über feinen 
Verbleib blieben fruchtlos. Da Gotjcd 
öfter8 Anfälle von Schmermuth hatte, 
fo nimmt die Polizei an, daß er frei= 
willig in den Tod gegangen ift. 

Bor zwei Wochen miethete der erjt 
fürzli” aus Brooklyn, Wis., bierher 
verzögene AleranderBalfer einen Laden 
im Gebäude Nr. 3637 State Str., und 
bezog die Hinter der Ladenräumlichkeit 
gelegenen Zimmer mit feiner, aus 
Frau und zweißtindern bejtehenden Fa- 
milie. Vorgejtern kehrte Frau Baker 
mit den Kleinen nach Brooklyn zurück, 
und das Oberhaupt derFamilie benutz⸗ 
te ihre Abweſenheit dazu, ſich das Le— 
ben zu nehmen. Baker verſchloß die 
Thüre, befeſtigte am Gasarme einen 
Schlauch und ſteckte das Ende desſel— 
ben in den Mund. Der Hausdiener des 
Gebäudes nahm geſtern Morgen einen 
durchdringenden Gasgeruch wahr, 
ſprengte ſchließlich die zuBbakersKäum— 
lichkeiten führende Thüre und fand den 
Miether als Leiche vor. Auf dem Tiſch 
lag ein Zettel, auf welchem der Selbſt— 
mörder darum bittet, ſeine Frau tele— 
graphiſch von ſeinem Tode inKenntniß 
zu ſetzen. Außerdem hinterließ Baker 
ſeiner Frau als letzte Botſchaft die An— 
weiſung, ſich an einen gewiſſen D. E. 
Thomas in Detroit zu wenden, der ihr 
finanziell unter die Arme greifen werde. 

Es ſcheint noch immer Leute zu ge— 
ben, die es für einen großen Wiß hal— 
ten, die Polizei durch Botſchaften mit— 
tels der Flaſchenpoſt zu myſtifiziren. 
Der BremſerJohn Kane von der Pan— 
handle-Bahn fand geſtern eine verkorkte 
Flaſche im Calumet-Fluß, in welcher 
ſich ein, vom 27. Mai datirter Zettel 
befand. Auf demſelben kündigt ein an— 
geblicher A. T. Nelſon an, daß er ſich, 
aus Verzweiflung über langwierige 
Krankheit, von der Brücke der Pitts— 
burg, Chicago & St. Louis-Bahn in 
den Calumet-Fluß ſtürzen werde. Der 
Finder möge die Nachricht von ſeinem 
Tode nach dem Hauſe Nr. 7522 Cot— 
tage Grove Avenue übermitteln. Die 
von Kane in Kenniniß geſetzte Polizei 
ſlellte Nachforſchungen an, die ergaben, 
daß ein Haus mit der genannten Num— 
mer überhaupt nicht exiſtirt. Zweifel— 
los hatte ein müßiger Kopf ſich wieder 
einmal einen ſchlechten Witz geleiſtet. 


— — — 


Amerika auf dem Vormarſch. 


Amerikaniſche Lokomotiven ziehen engliſche Züge 
ınd engliihe Züge und die Engländer jelbit fahren 
auf amerikanischen Stahlichienen, Unfere Maschinen 
werden in Japan und überall in der Welt verfauft. 
Gin arok:3 amerikanisches Heilmittel, Hoſtetter's 
Magenbitters, „erobert jid nad und nad feinen Weg 
nah allen Theilen der Grofugel, wo Dyspepfie und 
Verdamingsleiden, herrichen. Wie alle amerifanifchen 
Produkte, iſt es durch und durch reell und vollbringt 
genau das, was es als ſeineWirkſamkeit beanſprucht. 
Die hartnäckigſten Fälle von Verſtopfung, Gallever— 
giftung. Nervoſität, Malaria, Fieber und kaltem 
Fieber, ſowie Leber- und Nierenleiden müſſen ihm 
weichen. Es iſt das volllommenſte Heilmittel, das für 
ichwache Magen und alle davon herkommenden Stö— 
rungen je erfunden wurde. Es iſt wegen ſeiner er— 
ſtaunlichen Wirkſamkeit fünfzig Jahre lang berühmt 


» gewejen. 63 iit ein vollfommen natürliches Seilmit: 


tel und gibt es nicht feinesgleihen. Achtet darauf, 
taß eiite Privat:Stenermarle den Hals der fylaiche 
umhüllt. 

— — — — 


Jugendliche Abenteurer. 

In der Nähe der Root- und Halſted 
Str. ſtieß geſtern Vormittag ein Polis 
ziſt auf zwei über und über beſchmutzte 
Jungen, die augenſcheinlich ziellos in 
den Straßen umherirrten. In der 
Stockyards -Revierwache, wohin der 
Poliziſt die beiden jugendlichen Wande— 
rer brachte, ſtellte es ſich heraus, daß 
ſie Brüder und Söhne eines wohlha— 
benden Farmers in der Nähe von Ka— 
lamazoo, Mich., ſind, und Lewis, reſp. 
Ellis Hunt, heißen. Der erſtere iſt 13, 
ſein Bruder erſt 6 Jahre alt. Wie 
Lewis der Polizei mittheilte, ſprangen 
er und ſein Bruder vor zehn Tagen 
auf einen Frachtzug, der auf dem Bahn⸗ 
hof in der Nähe ihrer elterlichen Farm 
hielt. Die Jungen wollten eine kurze 
Strecke weit mitfahren und dann wie— 
der abſpringen. Sie wußten nicht, daß 
ſie einen Eil-Frachtzug beſtiegen hat— 
ten, der erft nach einer Fahrt von 40 
Meilen wieder hielt. Statt von dort 

nad; Muttern zurüdzufehren, befchtof- 
jen bie beiben fleinen Abenteurer, fich 
bis zu ber Wunberftabt Chicago —* 
zuſchlagen. Sie jchlichen fi auffgracht- 
zügen ein und borgeftern endlich er- 
reichten fie dad Ziel ihrer Sehnſucht. 
Nachdem fie die erfte Nacht unter einer 
Geitenmweg verbracht hatten, zogen Bi 
Bürfhchen aus, um Chicago in Aue 
genfchein zu nehmen, wobei fie aufge: 
griffen murben. 

— —— — 
Amerita’s Karlsbad. 


3 gibt feine medizinische Duelle in Ame: 
rifa jo qut wie die in Frend Lid, Indiana, 
an der Monon Route, für alle Krankheiten 
des Blutes und Leber und für Alkoholis- 
mus. BZivei Züge täglid. Durchfahrende 
Shlafwagen. Schidt Briefmarke für das 
neue ch Lid-Buch. —————— 
233 Glart Sir, im 


Ein rüdfichtslofer 


ö— — — — — — — — — —— 
— — 
— — — — — 


ee 


Geftörte Prozseifion. 
Motorführer verurfacht 
einen Aufruhr an Llart Straße. 

Bei einer BProzeffion, melde die 
Mitgliever der italienifhen Maria In= 
coronata-Sirche geftern Vormittag ab⸗ 
hielten, fam es zu einem Aufruhr, der 
fiherlid mit Blutvergießen geendet 
haben würde, hätte fich die Bolizei nicht 
noch rechtzeitig in’3 Mittel gelegt. Et- 
wa 500 $taliener zogen unter ber Füb- 
rung ihres Briefters in feierlicher ‘Pro- 
zeffion mit Mufit von ihrem alten 
Gotteshaus an 18. und Clark Straße 
nach dem neuer Iempel, den fie an 20. 
und&tate St. erworben haben,um ben- 
felben einzumeihen. Der Zug hatte fich 
faum an Clark Str. in Bewegung ge- 
jest, alö der Motorführer %. R. Me: 
Bride von der MWentworth Aoe.-Linie 
den Verfuch machte, mit feiner eleftri- 
chen Car durch die Reihen der Mar- 
Iehirenden zu fahren, Die troß feiner 
Glodenfignale das Geleife nicht freige- 
ben mollten. Einer der Kreuzträger. 
der Nr. 1928 Elart Str. mohnhafte 
Angelo Eorletto, murbe von dem Gtra- 
Benbahnwagen über den Haufen ge= 
rannt. Dies verjegte feine Landaleute 
in folche Wuth, daß ein Theil von ihnen 
die Car ftürmte, um MeBride herab- 
zuzerren. Gleichzeitig eröffneten Un- 
dere ein Bombardement mit Gteinen 
und Knüppeln, fo daß die Scheiben 
Hirtend in Scherben gingen. Mehrere 
der Baffagiere flüchteten aus der Car, 
bie anderen fuchten unter, den Giten 
Schuß vor den Gefchoffen. Vergeblich 
bemühten fich die Poliziften, welche als 
Bebedung in der Prozeffion mitmar- 
Iehirten, den Aufruhr zu dämpfen. Es 
würde MeBride jchlecht ergangen fein, 
wäre nicht eine meitere Abtheilung 
Poliziften, bon der inzmwifchen benad)- 
richtigten Resierwadhe an 22. Str. bald 
darauf auf dem Kampfplat eingetrof- 
fen. Erſt ald bie Blauröde mit ge= 
ſchwungenem Knüppel einen Frontan— 
griff auf die wüthende Menge machten, 
wich dieſe zurück und gab dem Stra— 
ßenbahnwagen den Weg frei. Nachdem 
die Gemüther ſich dann etwas beruhigt 
hatten, wurde der Marſch fortgeſetzt, 
und die Einweihungsfeier verlief ohne 
weitere Störung. 

— — 
Das Seminarfeſt in Elmhurſt. 


In zwei langen Spezialzügen, von 
denen der eine den Northweſtern-Bahn⸗ 
hof, an Wells Str. um 9 Uhr verließ 
während der andere eine halbe Stunde 
ſpäter abfuhr, traten die Mitglie— 
der der hieſigen evangeliſchen Gemein— 
den geſtern Vormittag die Fahrt nach 
Elmhurſt, Ill. an, um unter dem grü— 
nen Laubdache des Parkes vor dem Ge⸗ 
bäude des evangelifchen Lehrerfeminarg 
das jährliche Seminarfejt in der ge= 
mwohnten Weife zu begehen. Durch die 
Betheiligung. der Delegaten zur Kon 
ferenz de3 nördlichen Xlinoig-Diftrif- 
te der Evangelifchen Synode murbe 
dem diesjährigen elle eine befondere 
Weihe verliefen. Auch auß der lim: 
gegend Chicago, befonders aus den 
Ortjchaften Auftin, Maymood, Meltofe 
Park, Harlem, Elgin, Carpenterpille, 
Barrington, Palatine und Benjenpille, 
wie auch aus den in der Umgebung bon 
Elmburft befindlichen Ortfchaften hat- 
ten jich viele Bejucher eingefunden. 
Der Bojaunenchor des Seminarz leitete 
um halb 12 Uhr den Teltgottes- 
dient mit einem WBortrag ein. 
Mährend defjelben boten der Chor der 
Seminariften, unter Zeitung von Prof. 
€. ©. Stanger, und der von Herrn ©. 
©. Doehring geleitete Chor der Ga- 
lem3-Gemeinde, wie auch der Zions— 
Gemeinde, unter Leitung des Herrn 
Theodor Stanger, erhebend mirfende 
Gejangsporträge dar. Paftor G. Lam- 
breit, von der hiefigen St. Peters- 
Kirche, hielt die Felipredigt. Die Her- 
ren Bajtoren E. Schaub aus Mofena, 
SU., und ©. Dieb, wie au) VA. Hatten 
dorf aus Chicago hielten Anſprachen. 
Die NachmittagssFFeier war ebenfalls 
eine jehr eindrudsvolle. Anfprachen 
wurden von den Herren Paltoren J. 
Lebard aus Wafhington Heiahts, P. 
Brauns aus Peru, JUL, D. Brüning, 
Belin, W. Hattenborf, Chicago, und 
bom Seminar-$nfpektor D. Jrion ges 
halten. Gefangsporträge de Maflen- 
chors und des Kirchenchors der St. Pe: 
terö-Gemeinde, unter Leitung des Hrn. 
J. A. Michel, wie auch ein Prälubium, 
gefpielt vom Pofaunen-Chor, bildeten 
den mufifalifchen Theil der Feier, Der 
Ertrag der beiden, zum Belten deö Se— 
minars erhobenen Kolletten war ein er= 
freulich großer. Der ganze Verlauf des 
Treites, daS auch durch fchönes Weiter 
begünftigt war, ließ nicht& zu mwünfchen 
übrig, und dem aus ben Herren B 
Paul Forfter, D. ©. Kod, PB. ©. 9. 
Stanger, PB. €. Rahm und W. Hatten- 


‚borf beitehenden Komite mwurbe für 


feine mit großem Geihid getroffenen 
Vorbereitungen von allen Seiten Auers 
fennung gezollt. 


ñ —— 
Auf der Spazierfahrt verunglückt. 


An der Chicago Avenue und Leavitt 
Straße ereignete ſich geſtern Nachmit⸗ 
tag ein Unfall, bei welchem das Leben 
von vier Perſonen auf dem Spiele 
ſtand, der aber wunderbarer Weiſe 
nicht ſo gefährlich verlief, wie von den 
Augenzeugen gefürchtet wurde. Ein 
eleftrifher Straßenbahnwaggon fuhr 
dort nämlich mit foldher Wucht in eine 
Rutfche hinein, daß diefe umgeworfen 
mwurbe und bie bier Infaffen auf das 
Straßenpflafter flogen. Frau Amanda 
Buhrte mar fehmer verleht, alß fie auf- 
gehoben wurde. Yhr Mann, wie au 
J. E. Schant und Gattin, welche fich 
ebenfalls in verftutfhe befanden, maren 
mit verhältnigmäßig leichten Verlegun- 
gen dabongelommen, ©. Nafh, der 


Schaffner, und James Walfh, ber | 


Motormann bed eleftrifchen Wagens, 
ſchieben alle Schuld von fih ab auf bie 
Verunglüdten. Herr und Frau Buhrke, 
mie auch Herr und Frau Schanf find 
in dem Gebäude Nr. 426 Leapitt Str. 
mwohnhaft. 


Ceſet die „Sonntagpof«, 


Sıyanfiga löft fi auf und 
en m. 


— — 


Carter &. Harrifon als ‚„‚fommender Mann“ 
angefündigt. 

Die vor fünf Jahren hier gegründete 
„Wm. 3. Bryan League“ gehört feit ge- 
fiern zu den gewefenen Dingen. |n ber 
AUbmwejenheit ihres Präfidenten, der aber 
dem Schritte feine Zuftimmung fchmwer- 
lich verweigern wird, hat die Liga ge- 
fern befchloffen, fich aufzulöfen. Der 
Präfident der Liga war Mayor Harri- 
fon. Und zur neu gegründeten „Carter 
H.Harrifon League“ find die bisherigen 
Bryaniten übergetreten, mit Hingendem 
Spiel und fliegenden Fahnen. „Bryan 
ift abgethan und tobt“, heißt es in den 
Heiden der ftreitbaren Mannſchaft, „es 
lebe Harrifon, der fommende Mann!“ 

Die Harrifon-Tiga ift, wohl faum 
ohne Wiffen und Willen des Mayors, 
bon Robert Burke, dem politilchen 
Vertrauengmanne unferes GStadtober- 
hauptes, organifirt worden. Yhr Prä- 
ſident iſt Drainage-Kommiſſär Webb. 
Die gegenwärtige Mitgliederzahl ſoll 
von 700 bis 1000 betragen. Ein Fünſ⸗ 
ziger-Ausſchuß, der in allen Theilen der 
Stadt neue Mitglieder werben ſoll, iſt 
bereits ernannt und an der Arbeit. Auf 
nächſten Donnerſtag Nachmittag iſt 
nach dem Lokale des demokratiſchen 
Zentralkomites eine Verſammlung der 
Liga einberufen worden, zu welcher 
auch der Manor eingeladen worden ift. 
Man erwartet von bemfelben, daß er 
bei diefer Gelegenheit zu verftehen geben 
wird, wohin er fteuert und was er von 
feinen Getreuen erwartet. 

Um näcften Samftag follen die Mit— 
Glieder des neuen Verbandes im Lofale 
der County-Democrach antreten, ‚um 
:h von da aus gemeinfam zu dem Pil- 
nik hinauszubegeben, welches die „De— 
mocracy“ im Fox River Grovbe veran—⸗ 
ſtalten wird. Unter den Rednern, wel— 
che die „County Democracy“ zu ihrem 
Pifnik eingeladen hat, befindet fi Wm. 
%. Bryan nicht. Zur Erklärung hier- 
für wird bon einigen Komitemitglie- 
bern angegeben: „Wir haben Bryan in 
den legten Kahren regelmäßig eingela- 
ten, aber er ift nie gefommen; wir ha= 
ben deshalb geglaubt, uns die Ein- 
ladung diesmal fparen zu fünnen.” — 
Andere drüden fich noch unverhohlener 
aus, indem fie jagen: „Bryans Rolle ift 
ausgefpielt; bislang haben mir ihn er- 
tragen müjfen; jet haben mwir’3 nicht 
mehr nöthig. Wir find froh, daß wir 
ihn lo3 find.“ 


Die Win. 3 
wirft ihren 


Darum er niht Tan. 


Einer Vereinbarung gemäß, die er 
mit Frau K. 2. Wolfe vom Lofalver: 
bande der ®. E. T. U. in Woodlaton 
getroffen, hätte der Schantwirth Yas. 
Bundage, Miteigenthümer des „Zurf 
Saloon” an der Cottage Grove Avenue, 
gejtern vor einer Temperenz-Berfamm- 
lung in der Baptiften-Kixcche an Lering- 
ton Avenue das Schanfgemerbe rebne- 
tijch vertheidigen follen. Er fand fich 
aber auf dem Kampfplage nicht ein. 
Ueber die Urfache feines Fernbleibens 
in feiner Wirthfchaft befragt, mo er, 
mit einer blüthenmweißen Weite ange- 
than, hinter dem Schanttifche ftand, er- 
Härte er, daß e3 ihm an dem nöthigen 
Rüftzeuge gefehlt habe. „Aber nicht 
eima an geilligem“, fügte er Hinzu. 
„Das habe ich in meinem Brummfchä- 
bel fein fäuberlich beifammen. — Nein, 
mein Schneider hat mich fehnöde im 
Etich gelaffen. Ich habe vemfelben mei- 
nen Bratenrod zum Aufbügeln gefchict, 
und er hbat.ihn mir noch nicht wieder 
zugeltellt, obgleich er mit furchtbarem 
Eidſchwur mir gelobt hatte, daß das 
Gewand rechtzeitig zur Stelle fein mür- 
be. In der Hemdzärmel-lUniform kann 
ic; aber natürlich nicht vor die Damen 
bom ITemperenzbund treten. Sie wür— 
den mich für einen Flegel oder gar für 
beirunfen halten und mich gar nicht etjt 
zu Worte fommen laffen.” 

eu —— 


Hat feine Wette gewonnen. 


Vor’ zwei Jahren trafen im Audi— 
torium=Hotel die bekannten Schaufpie- 
ler Harry Corfon Clart und Roland 
Need zufammen, Beide in einem Grade 
anDyspepfie leidend, daß die fie behan- 
delnden Aerzte den Reſt der Pilger— 
fahrt, welchen die beiden Künſtler zu— 
rückzulegen hätten, nur noch für kurz 
bemeſſen hielten. Mit Clark ſchien es 
ſchlimmer zu ſtehen, als mit Reed. Er 
wurde eines Tages ohnmächtig aus dem 
Speiſeſaale getragen. Reed machte ihm 
nachher in ſeinem Zimmer einen Bei— 
leidsbeſuch. „Iſt nicht nöthig“, wehrte 
Clark ab; „ich wette Dir $50, Roland, 
daß ich länger lebe, ald Du?“ — Reed 
nahm die Wette an. Er hat fie verloren 
und fie ift aus feiner Hinterlaffenfchaft 
an Clark bezahlt worden, nachdem man 
Senen bor einigen Monaten in Nem 
Hort „au den Alten gelegt“ Hatte. — 
Elarf ift heute wieder vollfommen ge= 
fund. Er bat fi) jahrelang ausfchließ- 
Ih mit Mil und Zuderbrot ernährt. 
Geftern hat er, fi im Auditorium zum 
eriten Male mieder an ein Beeffleaf ge- 
magt. Er ließ fich daffelbe in aus- 
giebiger Größe herftellen und bemältigte 
ed mit Leichtigkeit. 


Hämorrhoiden 


Arie Birkets, Mich.: 
Schmahte wegen Sie 
a 3 
—— en aus einer 
Schachtel Pyramid 


Eindrudsvolle Shlüffeiee im Sinais 
Tempe 


Wie fehr die jübifche Hanbdfertig- 
feits-Schule, Nr. 199 Weit 12, Place, 
nahe Jubd Straße, fi der Sympathie 
folcher Chicagoer erfreut, die an men: 
Ichenfreundlichen Veftrebungen regen 
Antheil nehmen, ließ Die zahlreiche Be- 
theiligung an ber geftern Nachmittag 
im Sinai-Tempel abgehaltenen 
Schlußfeier diefer Anftalt erfennen. 
Nicht die Yaraeliten allein, welche fid) 
naturgemäß für Die bon ihnen ge— 
gründete und von ihnen erhaltene An= 
ftalt fehr lebhaft intereffiren, auch 
Deutfche und Amerikaner andererDeno- 
minationen hatten fi” eingefunden, 
um Zeugen ber feier zu werden und 
ih von der hohen Zeiftungsfähigteit 
der Anftalt zu überzeugen. Frl. Kane 
Addams, die befannte Philanthropin 
und Gründerin vom „Hull Houfe“, 
wie aud; Herr Kofeph Errant, welcher 
der Einführung bon Yugend-Spiel- 
plägen und Jugendjpielen in ‚Chicago 
überall, wo fich ihm Dazu eine Gelegen= 
heit darbietet, eifrig das Wort redet, 
hielten Anjprachen und betonten darin, 
daß die zjüdifhe Handfertigkeits— 
Schule, trogdem fie jchon mehr al3 
zehn Jahre beitehe, in Chicago noch 
immer Mufteranftalt fei und in ibrer 
Art von feinem anderen derartigen 
Snititut übertroffen werde. Dieſe 
Schule wurde von hiefigen menfchen- 
freundlichen Israeliten vornehmlich zu 
dem Zweck in’s Leben gerufen, um 
talentirten Kindern ihrer in jener Ge- 
gend wohnhaften, zumeift ruffifch-pol= 
nifhen Glaubensgenofien eine Er: 
ziehung zu geben, Die die Schüler be- 
fähigt, ihren Lebensberuf nicht allein 
auf dem von den SSraeliten bisher am 
meiften betretenen merfantilen Gebiete 
zu fuchen und zu finden, jondern aud) 
im Handiwerf, das befanntlich „einer 
goldenen Boden“ hat, im Mafchinen- 
wejen und überhaupt auf induftriellem 
Gebiete. Der Kurfus diefer Anftalt 
it achtjährig. Die Mehrzahl der 
Schüler entftammt den Familien ein- 
gewanderter Israeliten, die in dürfti— 
gen Verhältniſſen leben und ſich hier 
noch nicht akklimatiſirt haben. Die 
Kinder, Knaben und Mädchen, werden 
zunächſt in der engliſchen Sprache un— 
terrichtet, dann in allen Zweigen des 
allgemeinen Glementar = Unterricht3 
und fchlieglich theoretifch und praftifch 
in allen befannten Hanpdfertigfeitsfün- 
ften. Profeffor Gabriel Bamberger, 
welcher al3 Leiter einer derartigen 
Schule bereits in New York große Er- 
fahrungen gefammelt hatte, wurde 
nad der Gründung der „Jewiſh 
Training School of Chicago“ an die 
Spite diefer Anftalt berufen, und 
vornehmlich ift e3 feinem eneraifchen 
Streben und feiner päbdagogijchen 
Züchtigfeit zu danken, daß die jüdifche 
Handfertigteitsfchule einen aroßen, in 
feiner Art. einzig daftehenden Auf: 
Ihmwung genommen hat. Die geftrige 
Schlußfeter war noch beffer bejucht, 
al3 die im Vorjahre um diefe Zeit 
ebenfalls im Sinai-Tempel abgehal— 
tene, und auch in ihrem Verlaufe ge— 
ſtaltete ſie ſich eindrucksvoller. Der 
„Glee Club“ der Anſtalt verſchönte die 
geſtrige Feier durch den Vortrag paſ— 
ſender Chorlieder, unter denen ſich 
auch das bekannte deutſche Volkslied 
„Die Kapelle“ befand. Die Turnübun— 
gen der Schüler und Schülerinnen des 
7. Grades wurden mit großem Bei— 
fall aufgenommen. Nicht minder ge— 
fiel die von Schülern des erſten Gra— 
des und des Kindergartens in den Ko— 
ſtümen der verſchiedenen Nationen 
aufgeführte muſikaliſche Szene „Wie— 
genlieder aller Volker.“ Nachdem die 
Sopraniſtin Frl. Sarah Bernſtein die 
Hörer durch ihren Vortrag des ſtim— 
mungsvollen Liedes „Königin der 
Erde“ erfreut hatte, nahm die eigent— 
liche Schlußfeier ihren Anfang. Un— 
ter Leitung von Profeſſor Bamberger, 
von Herrn H. L. Frank, dem Präſiden— 
ten des Verwaltungsrathes, und von 
Frau Hannah Ohmann-Barr, der 
Klaſſenlehrerin, marſchirten die Abi— 
turienten auf die Bühne und nahmen 
dort auf den für ſie beſtimmten Sitzen 
Platz. Im Namen ſeiner Klaſſenge— 
noſſen hielt Joſeph Reis die Begrü— 
ßungrede. Ihm folgte der Abiturient 
Louis Jacobſon mit dem Vortrage 
„Amerika für die Amerikaner.“ 
Adolf Covitz deklamirte darauf das 
von ihm ſelbſtverfaßte Gedicht „Alma 
Mater.“ Frl. Dora Radomiskyh, eine 
Abiturientin, verlas die preisge— 
krönte Abhandlung, die ſie über das 
Thema “In gazing at the stars, we 
crush the hearts ease beneath our 
feet” gejchrieben. Fr. Beatrice Platt 
hieltalsdann imNamen der Abiturien- 
ten-Klaffe eine tief empfundene Ab- 
Tchieds- und Dantes-Rede. Die Ver- 
teilung der Medaillen und der Geld- 
preife wurde gejtern Abend im Schul: 
gebäude gelegentlich der dort zu Ehren 
der Alumnen der Anjtalt veranftalte- 
ten Teftlichfeit vorgenommen. Dis: 
Namen der Abiturienten, welche aus— 
nahmalos Diplome erhielten, find: 
William Chanod, Adolph Covig, Mo- 
jes Weinberg, Abraham Yacobjon, 
Louis Jacobſon, Max Lipſchütz, Jo— 
ſeph Reis, Michagel Ruſſakob, Jacob 
Ruſſakovb, David Singer, David Ska— 
lagolsty, Benjamin Schulmann, Mo- 
ſes Tarkowsky, Kate Bernſtein, Dora 
Brody, Rebekka Cohn, Sarah Cohn, 
Lily Fink, Roſa Ginglin, Ida Jacob— 
ſon, Guſſie Levin, Ida Liebermann, 
Beatrice Platt, Mary Vritikin, Dora 
— Annie Singer, Lily Wein⸗ 

ein. 


— — — — — 
sur und Ren, 


* In ber Dlivet Baptiften-Firche an 
27..und Dearborn Sir. fand geitern 
Abend eine Berfammlung von farbigen 
Verebrern des verftorbenen John R. 
Tanner ftatt, in welcher beſchloſſen 
era * * ——— 
zahlteiche Beiheiligung an den Beiſteu⸗ 
ern für das Denkmal hinzuwirken, wel⸗ 
ches man dem Vorgänger des Gouver⸗ 

Yates zu errichten beablichtiat. 


Reine 
Prämien 
werden 
offerirt. 
Alles 
liegt nur 
in der vor⸗ 
züglichen 
Qualität. 


Man bitte feinen Händler nur „Wetmore’3 Bet.“ 


Die engliihe Bühne. 

In BPomer3, Theater foll im 
nädften Frühjahr der erſte Verſuch 
zur Gründung eines amerikaniſchen 
„National-Theaters“ gemacht werden. 
Herr Harry Powers will ſein Theater 
vom 1. April 1902 an — alſo für den 
nächſten Sommer — zu dieſem Zweck 
zur Verfügung ſtellen. Herr Leo Dit— 
richſtein, Verfaſſer der engliſchen Ver— 
ſion des deutſchen Schwankes „Die 
Logenbrüder“, hat ſchon den Plan für 
dieſes neue Unternehmen entworfen. 
Einen Subventiond-Fonds von $50,- 
000 follen hiefige Kapitaliften dafür 
aufbringen. Dann wollen die Herren 


das Kauen abihwören, 
doch vergibt er es gleich, 
wenn er ein 


Wetm 


m. E. Wetmore Tobacco Zo., 
Die größte unabhängige Fabrik in A 


als zugkräftig erweiſt, den ganzen 
Sommer hindurch geben wollen; die 
Schwächen, welche dem Text und der 
Muſik noch in der Erſtaufführung an— 
hafteten, ſiind beſeitigt worden. Die 
Soliſten haben ſich mit ihren geſangli— 
chen und darſtelleriſchen Aufgaben jetzt 
vollſtändig vertraut gemacht; der Chor 
ſingt flott und ſicher. Auch die Balle— 
teuſen tanzen jetzt mit noch mehr Gra— 
zie, als in der erſten Aufführungswoche. 
Alles klappt. Die ganze Aufführung 
geht wie am Schnürchen. Lillian Green 
ſingt und ſpielt den ſchneidigen Leut— 
nant und Liebhaber mit herzgewinnen— 
der Friſche; William Norris gewinnt 
als Inhaber der Titelrolle mit jedem 


Powers und Ditrichſtein eine ſtändige, neuen Auftreten neue Freunde; Frl. 


aus 28 Perſonen beſtehende Theaterge— 
ſellſchaft engagiren und mit derſelben 
eine Anzahl von neuen Bühnenwerken 
zur Aufführung bringen. Diejenigen 
Stücke — ob auch Adaptionen deutſcher 
Schwänke für die engliſche Bühne, wie 
„Die Logenbrüder“, „Raub der Sabi— 
narinnen“ und „Zum meißen Röpl“, 
dazu gerechnet werden, wird nicht ge- 
Tagt, welche vom Bublitum am Bei 
fälligiten aufgenommen werden, jollen 
alsdann das jtehende Repertoire- des 
„Rational-Theaterd“ bilden, und mit 
diefer Serie von „erprobten” Bühnen- 
merfen joll fich die betreffende Theater- 
Gejelihaft in der darauffolgenden 
MWinter-Saifon auf Gaftfpielreifen 
nach den verfchiedenen größeren Städ- 
ten des Landes begeben. Und für diefer 
ſchlau erſonnenen Geſchäftsplan ver— 
langen die Unternehmer $50,000 Sub- 


bention? — Wilton Ladaye, zur Zeit | 


im „Auditorium“ Darjteller de3 „On= 
fel Tom“, fommt mit feinen Vorjchlä- 
gen zur Gründung eine amerifani- 
Ihen „National-Theater” dem ges 
Ichäftlichen Kern der Sache noch näher. 
Er meint, Andrew Carnegie, oder Y. 
Pierpont Morgan, oder irgend einer 


der zahlreichen amerifanifchen Multi= | 


Millionäre, die nicht recht wiflen, was 
fie eigentlich mit ihrem vielen Mam- 
mon anfangen follen, fönnten recht 
wohl ein paar Milliünchen für die 
Gründung einer amerifanifchen Natio- 
nalbühne heraugrüden. Wer unter den 
amerifanffhen Theatergrößen dieſe 
Bühne leiten, und wie man derſelben 
einen nationalen Charakter verleihen 
könnte, läßt der Antragſteller uner— 


wähnt. Er weiſt nur darauf hin, daß, 


ebenſo gut wie dem Chicagoer und 
auch dem Boſtoner Symphonie-Orche— 
ſter von muſikbegeiſterten reichen Bür— 
gern durch beträchtliche jährliche Geld— 
zuſchüſſe fortgeholfen werde, auch die 
amerikaniſche Bühne durch Subventio— 
nen zu beſſerer Produktivität wie bis— 
her gebracht werden könnte. Die bei— 
den Herren erwähnen aber mit keiner 
Silbe, daß es in dieſem Lande noch 
an der wichtigſten Grundlage, dem 
geiſtigen Fundamente zu einem Natio— 
nal⸗Theater fehlt, nämlich an der ame— 
rikanifchen Bühnenliteratur. Erſt 
dann, wenn wenigſtens einige der ame— 
rikaniſchen Theaterunternehmer ſich 
redlich Mühe geben werden. den Ge— 
ſchmack des Publikums zu veredeln, 
ſtatt ihn zu verſchlechtern — wie die 
Meiſten es bisher gethan haben 
und noch zu thun ſich große 
Mühe geben —, erft dann bürfte 
verſtändnißvollen, wirklich funft- 
liebenden und ehrlich ſtrebenden 
Theaterleitern auch die nämliche 
Hilfe von Seiten amerikaniſcher Mä— 
zenaten zu Theil werden, die ein Theo— 
dor Thomas in Chicago und Georg 
Henjchel, Geride und Baur in Vofton 
fanden, al3 fie fich ernftlich an’3 Werk 
madten, um ben muſikaliſchen Ge⸗ 
ſchmack der Bewohner dieſer beiden 
Städte zu veredeln. Theater-⸗Speku⸗ 
lanten werden nun und nimmermehr 
ein „amerifanifches National-Theater“ 
in’3 eben rufen fünnen; man mird 
ihnen einfach nicht glauben, wenn fie 
diefe „Idee“ als Ausbängefhild be> 
nutzen. 

Studebaker Theater. Die 
Operetle King Dodo“, Text von Frank 
Birley und Mufit von Guſtav Lüders, 
erweift fih ald Zugftüd erften Ranges. 
An der Kaffe des Studebafer Theaters 
werben jet Site auf vier Wochen im 
Voraus verlauft, fo feit ift das Ber- 
trauen der = 4 auf die — 
es borläufig no bier Wochen und, 


Quinlans Glanznummer, das Kouplet 
„The Tale of the Bumblebee“ wird in 
jeder Vorſtellung ſtürmiſch applaudirt, 
und auch die anderen mitwirkenden 
Soliſten — Frl. Lambert, Frl. Celeſte 
Wynne, und die Herren Pruette, Dela— 
motta, Wooley und Meyer — tragen 
durch ihre vortrefflichen Leiſtungen viel 
zum Gelingen des Ganzen bei. Die 
Muſick iſt prickelnd und die Komik des 
Texies wirkt überaus beluſtigend. „Kö— 
nig Dodo“ dürfte ſich mindeſtens 
ebenſo lebensfähig, wie „Der Bürger⸗ 
meiſter“ erweiſen. 

Im Dearborn-Theater 
wurde „The Burgomaſter“, die andere 
Operette der Herren Lüders und Pix— 
len. während des ganzen vergangenen 
Sommers gegeben. Auch jetzt, da die— 
ſer Heiterkeitserreger auf der Bühne 
wieder ſeine Wirkung auf die Lachmus— 
keln der Zuſchauer ausübt, drängt man 
ſich in Schaaren zu den Vorſtellungen. 
Edward Maday findet fi) mit der Ti- 
telrolle vorzüglich ab, und Frl. Ruth 


| mour, Ela Snyper, 


Zeichen von 


ores 
Best‘ 


ſieht. 


St. Louis, Mo. 
merila, 


belehrt werden will. Die Operetie hatte 
fi auf dem Repertoire des Ainider- 
boder = Theaters zu New York eine 
bolleSaifon hindurch und auch mehrere 
Monate auf dem Spielplan des Londos 
rer Gaietn = Theaters befunden, ehe fie 
bier von der nämlichen Gejelichaft 
herausgebracht wurde. An deren 
Spitze ſteht der Operettenkomiker Jas. 
E. Sullivan, der trotz ſeines iriſchen 
Namens mit Vorliebe tomijche deutfch- 
amerifanifche Charakterfiguren bar» 
ftelt — erinnert fei nur an feine Leis 
ftung al3 deutfcher Gaftwirth in „Xhe 
Girl from Paris“ und'an den deutfchen 
Profelfor in „Strange Adventures of 
Mid Brown“ — und der im „Cafino 
Girl” einen ehemaligen deutfchen Dis 
plomaten,. der Paſcha in der Türkei 
geworden iſt und dort ein ſehr ver— 
gnügtes Leben führt, im hohen Grade 
beluſtigend geſtaltet. Frl. Kate Sey⸗ 
Claude Sharp, 
Henry Hart und Harry Fairleigh theis 
len fich auch hier mit Herrn James E, 
Sullivan in die Ehren des fünftleris 
Then Erfolges. 

Auh da Great Northern 
Theater ijt mit einem Bühnenmerf, 
da3 vorausfichtlich den ganzen Sommer 
hindurch feine Zugkraft ausüben wird, 
aufs Befte verforgt worden. Das ame- 
titanifhe Boltsjtüd: „Ihe Village 
Voftmafter‘ wurde von erome 9. 
Eddy und Alice E. Ives gemeinſchaft⸗ 
lich gefehaften. : Die Begebenheiten der 
Handlung find in eine kleine Stadt 
des Staates New Hampfhire verlegt 
worden. Als die Zeit, in der ich dieje 
abjpielen, wurde von den Perfaffern 
der Sommer bes Jahres 1852 bes 
ftimmt. Unter den Inhabern der 
Hauptrollen befinden fih fo bewährte 


Mhite erweift fich in der Hofenrolle des | Bühnenkräfte wie Yrant Morbaunt, 


„Willie Ban Aftorbilt” als eine ebenfo 
hübjche, graziöfe und temperamentoolle 
Darftellerin, wie al3 gut gefehulte Sän- 


gerin. — Die neue Operette „Ihe Erz | 


biefe3 Monats 


plorers“, welche Ende 
erftmalig in 


im Dearborn-Theater 


Szene gehen wird, foll grundberfchie- | ben werben fünnen; 


ben bon dem Birley-Lüders’fchen Büh- 
nenmerfe gefialtet fein. Der Tert fei 
eine Satyre auf die Norbpolfahrer, und 
diefe Satyre habe er —. fo behauptet 
ter Terverfaffer Bert Leiton Taylor — 
beshalb gefchrieben, weil er glaube, daß 
Geichichten und Szenerien aus dem 
Lande de3 ewigen Eifed im heißen 
Sommer eine angenehme Wirkung auf 
die Befucher ausüben müßten. Die 
Handlurg des legten Aftes ijt in eine 
der jchönjten Gegenden des Lincoln 
Bart, zur Winterzeit, verlegt worden, 
wenn fich Sclittfehuhläufer auf ber 
Eisfläche des zugefrorenen Park-Sees 
tummeln. Der erſte Akt wird ſich in 
Madagaskar, der zweite am Nordpol 
abſpielen. 

Im Auditorium'“ wird die 
Serie der Aufführungen des Schau— 
ſpieles „Onkel Toms Hütte“ ſchon am 
nächſten Samſtag Abend zum Abſchluß 
kommen. Da der Zuſchauerraum des 
„Auditorium“ mit feinen mehr als 
4000 Sihpläßen bisher bei jeder Vor- 
ftellung jehr gut bejegt war, ſo iſt an— 
zunehmen, daß während ber leßten bei- 
den Wochen fi) ungefähr 50,000 Ber: 
fonen die glänzend ausgeftattete Auf- 
führung bes alten, aber no immer 
gern gejehenen Bühnenmwerfes angefehen 
haben. Die Koften der Aufführung be- 
laufen fi auf $7000 pro Woche. Un- 
ternehmer Wm. U. Brady hat feinen 
Plan, das Schaufpiel in der nämlichen 
Rollenbejegung und Ausftattung aud 
in Buffalo während der Ban-amerifa= 
nifchen Augftellung zu geben, nunmehr 
endgiltig aufgegeben, weil er fich nicht 
dem Rifito ausfegen-will, dort Das zu 
verlieren, was ihm die hiefigen Bor- 
ftellungen eingebracht haben. Die Be- 
jfegung bleibt bi8 auf die ber Rolle 
„PBhineas FFletcher” die nämliche, mie 
bisher. Herr Dbel Williams, ber 
bisherige ynhaber berfelben, bat fich 

eftern Abend auf eine Reife nad) Cali-» 
ornien begeben, und Hr. Frank Haich 
bat die Rolle übernommen. 

Als zugfräftige Sommer - Alttraf- 
tion eriweift fich die Operette „Ihe Ca- 
Tino Girl” im Jllinoid Then 
ter. Diefelbe gehört zu der Gorte 
bon Bühnenwerfen, die man gerne ala 
„leichte Waare“ bezeichnet und die man 
fi doch anfieht, wenn man einmal jo 

aus vollem Herzen und fi 


: 


Angela Ruffell, James 9. Brabbury, 
Trank Lyman, George H. Parker und 
Frl. Grace Griswold. Während bes 
legten Sommers hat das amerifanifche 
Boltsftüd „Ihe Dairyiyarm“ mehr ala 
150 Mal im „Great Northern“ gege- 
Herr Stair, der 
hofft, 
daß der „Village Boftmafter” hier zum 
Mindeften die nämliche Anzahl von 
Aufführungen, wenn nicht noch mehr, 
erleben wird. 
Sehen 

Unfere Behauptung 


lantet, daß alle operativen Eingriffe oder afe Yehs 
mittel bei Behandlung der Hämorrhoiden zum Mini 
deiten überflüfjig find, wenn fie dem jo jhon genug 
gemarterten Körper niht gar noh Schmerzen und 
Schaden bringen. Sie ſind durchaus über fiäinig. weil 
Dr. Silsper „Analejis“ erfand, d. i. ein? wie Sehne ' 
taufende von Werzten bezeugen, auch bei den ihlimm- 
ften Fällen fiber heilendes Mittel, dad am Sike des 


rührige Leiter Diefes Theaters, 


Leiden? eingeführt wird, dort die Entzündung und 

Blutanſchwellung beſeitigt und ſchließlich Bluibewe⸗ 

aung ihafft und das Blut reaemerirt. Loſtenfreie 

Boz 416, Reiw York 
m 


Brobe von Reuftaedter & Eo., 
i omift 


Eity, zu beziehen. 


Fahrläfliger Shüke. 


Mit einer Rugelmunde in der Brufl, 
bie vielleicht tödtliche Folgen haben 
mag, murbe geftern Abend der 9 Jahre 
alte Ladislam Glaza, mohnhaft Wr, 
832 W. 18. Str, in bad Countys 
Hofpital eingeliefert. ALS der Thäter 
wurde der 3Yjährige Yofeph Jelinek, 
bon Nr. 830 W. 18. ©ir., in Unter- 
fuungshaft abgeführt. Wie Jelinek 
angibt, fchoß er von ber Vorberireppe 
feines Haufes aus mit feinem Renolder 
auf eine Ratte, bie in der Rinne neben 
dem Bürgerfteig faß. Die Kugel traf 
‚aber angebli das Ziel nicht, prallte 
bom Rinnftein ab und fuhr dem, vor 
feiner elterlichen Wohnung ſitzenden 

ungen in den linken Arm, durchſchlug 
denſelben und bohrte ſich in die Bruſ 
ein. Die Polizei ſchenkt der Darſtel⸗ 
lung, die Jelinek von dem Vorfall gibt, 
feinen rechten Glauben, da — ihrer 
Behauptung nah — Glaza fich über- 
haupt nicht in ver Schußlinie von Jelis 
net3 Revolver befand. 
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Die geiftige Ermüdung der Schuls 
finder. 


Ueber die geiftige Ermüdung ber 
Säultinder hat ein Arzt, der zur Ue- 
berwachung der. öffentlichen Schulen in 
Bologna angeftellt ift, Dr. Sojeph Bel- 
lei, Verfuche angeftellt, die manches 
Neue über diefe wichtige Frage gebracht 
haben. Er meift in jeiner Dem Yonbdo- 
ner „Zancet“ eingefandten Schilderung 
zunächjt auf die Verfahren hin, bie bi- 
ber zur Prüfung der geiftigen Ermü- 
dung benugt worden find, und theilt Jie 
int zwei Gruppen. Die Einen fuchen 
die Ermüdung auf inbirefiem Wege 
feftzuflellen, namlich durch Prüfung der 
Empfindlichkeit der Haut, der VBermin- 
derung derMustelfpannung und Aehn- 
Vice, die Anderen ziehen ihre Schlüffe 
aus direfter Behbachtung der geijtigen 
Shätigkeit in einem gegebenen Augen- 
blid. Unter den lehteren Verfahren 
find die wichtigften folgende: Die Me- 
thode des Diktats, wobei den Kindern 
aufgegeben wird, einen Auffat bon be= 
jtimmter Länge nad) dem Diktat zu 
Schreiben, deffen Ausführung Hinfichtlich 
der Zahl und Eigenjhaft der Wehler 
als Mapitab für den Zuftand ver get- 
ftigen Arbeit genommen wird, die Ge: 
dächtniß⸗Methode, wobei der Lehrer 
den Kindern mit beſtimmter Geſchwin⸗ 
digkeit eine Reihe von Zahlen diktirt, 
beren mehr oder weniger vollſtändige 
Niederſchrift ein Urtheil auf die geiſtige 
Ermüdung geſtottet, die arithmetiſche 
Methode durch Aufgabe von leichten 
Nechenexempeln. Dr. Bellei hat ſich nur 
mit der Methode durch Diktat beſchäf— 
tigt, die nach ſeiner Anſicht die beſten 
Erfolge gibt. Er prüfte 320 Knaben 
und 140 Mädchen im mittleren Alter 
von 113 Jahren. Dieſe 460 Kinder 
wurden in neun verſchiedene Klaſſen 
getheilt. Sechsmal während eines Ta— 
ges wurde ein Diktat vorgenommen, 
das erſte beim Beginn der Schulſtunden 
um 9 Uhr, das zweite nach der erſten 


— —— 22844 


nm Bansmdegrnam 


Stunde um 10 Uhr, das dritte nad) der | 
zeiten Stunde um 11 Uhr, das vierte | 


furz vor der Mittaggpaufe um 312, das 
fünfte bei Beginn des Nahmittagsuns 
terricht3 um 31, und das fechite mäh- 
trend der legten halben Stunde des Un— 
terricht3 um 2 Uhr. Die Tage wurden 
ganz berfchieden gewählt, damit nicht 
ein beftimmter Lehrer einen befonderen 
Einfluß auf den Ausfall des Verſuchs 


auzüben fonnte, oft übernahm auch ver | 


Arzt felbft das Diktat. Jm Laufe von 
zwei Monaten murbden 2760 Diltate 
gefammelt. Die Kinder mußten, jo- 
bald fie die diktirten Worte niederges 
föHrieben hatten, die Feder aus der 
Hand legen und den Kopf heben, jo daß 
fie nicht mehr fehen fonnten, was fie 
gejcehrieben hatten, ehe der folgende 
Ga an die Reihe fam. Sie wurden 
auch vorher darauf aufmerffam ge= 
macht, daß fie das Diktat jo gut mie 
möglih machen müßten. Jedes Diktat 
dauerte 20—25 Minuten. Als Tehler 
wurben die ausgelafjfenen und hinzuge= 
feßten jomwie die falfchgefchriebenen 
Morte gerechnet, außerdem die Gelbit- 
verbefferungen befonders gezählt. Die 
Kinder, die gar feine Fehler gemacht 
hatten, wurden für fich in eine Gruppe 
geftellt. E3 ergab fich: daß die bejte Lei- 
flung nach der Mittagspaufe geliefert 
wurde, die jchlechtefte am Ende des 
Nachmittaggunterricht?, die demnächit 
fchlechtefte am Anfang des Vormittag?- 
unterricht3; daß Die Leifiung nad) ein 
ftündigem Unterricht bejfer war al3 vor 
deffen Beginn; daß endlich die Unter- 
fchiede zmifchen den Leiftungen in den 
berjchiedenen Vormittaasitunden ver= 
fchwindend Maren. Wurde derfelbe 
Dert mehrmal3 diftirt, jo verfchlechter- 
ten fich die Leiftungen in Folge einer 
Verminderung der Aufmerkfamteit. 
Aus diefen Thatfahhen hat nun Dr. 
Bellei folgende beachtenämwerthe Schlüffe 
gezogen: ein Einfluß des Lehrers auf 
ben Ausfall der Leiftung fonnte nicht 
mahrgenommen werben; bie erfte lIn- 
terrichtzftunde ift eine nüßliche geiftige 
Mebung, meil die Kinder dadurch erft 
den Zuftand der Unaufmerffamteit 
überwinden, indem fie fich bei der An 
Zunft in der Schule befinden; der Vor 
mitiagsunterricht erzeugt feine große 
geifige Ermüdung; die Mittagspaufe 
ft von großem Nuten, indem fie die 
pr Einmirfung der geiftigen Hebung 
63 Vormittags nicht zerftört und die 
Kinder dazu befähigt, am Beginn des 
Mahmittagsunterricht? eine  beffere 
Reiftung vor. fi) zu bringen al nad 
einer langen Paufe, obaleich ich die 
Kinder nah der Mittagsruhe in der 
beiten geiftigen Berfafjung befinden, 
genügt fon etwa eine Stunde, fie gei> 
ftig derart zu ermüben, daß fie am 
Ende de3 Nachmittagsunterrichts die 
Tchlechtefte Leiftung des ganzen Tages 
aufzumeifen haben. Wenn alfo der 
Vormittaadunterricht nicht ermübdend 
wirkt, jo verbraucht er doch die geiftige 
Energie der Kinder berart, daß fie am 
Nachmittage felbft eine geringe geiftige 
Arbeit ohne erhebliche Ermübung nicht 
Jeiften können. 
——>0 ——— 


Die türtifhe Poftverwaltung. 


- Belanntlich verfolgt die Türkei mit 
Wem gegenwärtigen Poſtkonflikt auch 
‚Men Zimed, die europäifchen Poftämter, 
melde gegenwärtig noch im otiomani⸗ 
(ie Reiche eriftiren, zu befeitigen, ba 
Die türkifche Poft jet fo vorzüglich or= 

| äre, daß Seber ihr feine 
ieffc zubig anberfrauen fönne. 
Wie es in Wahrheit mit dieſer 
Ras reg 

Al, aus folgendem Beri 

#en hervor. Derielde fchreibt: 


ntinopeler Korrefpondens | 


" Mie Herrlich e& zugehen würbe, ioenn. 
die türkiſche Poſtbehörde ihre Thätig⸗ 
feit auf Die Beforgung ber internatio- 


‚nalen Boften ausdehnen bürfte, dafür 


bat man fchon fo viele Beimeife — die’ 


nachfolgende mir zur Verfügung ge- 
ftelte Schilderung eines hier anſäſſi— 
gen beutjchen Erporteur3 gibt einen 
meiteren föftlichen Belag. Jede Uen- 
derung oder jeder Kommentar würde 
dieſelbe nur abſchwächen. 

Die Erzählung des deutſchen Expor— 
teurs lautet: 

Am Montag früh wurden die In— 
tereſſenten von den Beamten der deut⸗— 
ſchen Poſtanſtalt zu der ſchräg gegen— 
überliegenden türkiſchen Poſtanſtalt ge— 
wieſen, mit dem Bemerken, daß die ge— 
waltſam abgenommene europäiſche Poſt 
dort ausgetheilt würde. Denjenigen, 
welche dieſem Winke folgten, bot ſich ein 
überraſchender Anblick. Der ſchmale 
Eingang der türkiſchen Poſtanſtalt war 
vollgepfropft von Europäern, Kawaſſen 
und Boten, welche die Briefſchaften ver— 
langten. Am Ende des Ganges befin— 
det ſich unter der Treppe ein dacharti— 
ger dunkler Raum, in dem mit knapper 

doth ein Tiſch Platz hat. An dieſem 
Tiſch hat bis vor Kurzem ein Schrei— 
ber Denjenigen, welche der türkiſchen 
Schrift nicht mächtig waren, die Adreſ— 
ſenaufſchrift für Briefe in's Innere der 
Türkei gegen einen Obolus von 10 
Para (S Pfennig) beſorgt. Seit kur— 
zer Zeit fehlt der Mann an dieſem 
Platze, er wurde jedenfalls entlaſſen, 
um ber türfifchen Boftvermaltung einen 
geeigneten Raum zur Unterbringung 
der europäifchen Boften zu verfchaffen. 
Sn diefem Winkel find außerdem alle 
Utenfilien zur Reinigung des Haufes, 
ferner Kohlen, leere Ehichaalen u. f. w. 
aufgeltapelt. 

Alfo auf dem Tifche in diefem Irep- 
penmwinfel war in wunderbar harmo= 
nifhem Durcheinander ein Theil ber 
europäiſchen Großſtaatenpoſt aufge- 
bahrt, der Reſt lag auf den ſchmutzigen 
Steinfließen; weitere Bruchtheile be— 
fanden ſich in „Behandlung“ der tür— 
kiſchen Beamten, welche ſich in einem 
dicht daneben gelegenen Raum befin— 
den, der vier Perſonen gerade ſo viel 
Raum und Luft gewährt, um nicht zu 
erſticken. Die türkiſchen Beamten zer— 
brachen ſich gerade mit der Entzif— 
ferung der Adreſſen den Kopf, eine 


ſchwere Arbeit für Leute, die kaum mit 


ihrer eigenen türkiſchen Poſtabfertigung 
fertig werden und der europäifchen 
Schriftzeihen nur zum Theil mächtig 
find, fo daß ein Theil der nur in jol- 
her Schrift anfommenden Briefe ber 
freundlichen Unterftüßung des geehrten 
Publiftums beim Gortiren bedarf, 


Hin und wieder brachte ein Bote moci- 
tere Badete von draußen in die Schwib- 
baraden, alle3 auf den ein Meter lan 
gen und 60 Centimeter breiten Tifch 
legend; mas Plab hat, bleibt draben, 
der Rejt gleitet janft zur Erde. Ob 
diefer „Abfall“ orbnungsmäßig wieder 
aufgelefen wird, das abzumarten Hatte 
ich .Teider nicht die Zeit. Inzwiſchen 
drängt fich im Gange die Menge, Alles 
mogt hin und her, die bes Lefenz fun 
digen Boten der Gefchäftshäufer helfen 
fich jelbjt. Jeder nimmt fich das, mas 
fein ift, oder was er fein glaubt. 

Sch brauche das Bild wohl nicht mei- 
ter außzufpinnen. Daß wir mit unfes 
ren Briefjchaften, wenn diefes Verhält- 
niß ein bleibende fein follte, auf inner- 
aliatifhen Zuftänden angelangt find, 
ift Hlar. Wer dies nicht glauben will, 
dem jet bemerft, daß auf den meifien 
türfifchen Boftämtern Aſiens die an— 
kommende Poſt dem geehrten Publikum 
zur freien Auswahl vorgelegt wird. 
Findet der Suchende etwas, was ihm 
gehört oder ihn ſonſt intereſſirt, ſo 
nimmt er es einfach mit, wenn das 
nicht ſchon ein Anderer vor ihm gethan 
hat. 

Zu welchen Konſequenzen dieſe Me— 
thode bei der europäiſchen Poſtausgabe 
führen kann, iſt gar nicht auszudenken. 
Daß aber die türkiſchen Poſtorgane 
nicht im Stande ſind, die Expedition 
der europäiſchen Poſt ordnungsmäßig 
zu beſorgen, darüber herrſcht nur eine 
Stimme. Erxiſtiren doch in der eigenen 
Adminiſtration derſelben ſolche mißli— 
chen Zuſtände, daß ſelbſt das türkiſche 
Hofjournal „Servet“ ſich veranlaßt 
fühlte, dieſelben zu rügen, was ihm 
allerdings eine dreitägige Suspenſion 


zuzog. 


— — — —— 
Unterſeebote. 


Frankreich vermehrt bekanntlich die 
Zahl ſeiner Unterſeebote. Vier neue 
Fahrzeuge werden demnächſt in Dienſt 
geftellt, die dieNamen „Silure“, „Trie— 
Ion“, „E3padon“ und „Sirene“ erhal- 
ten haben. Für eine größere Anzahl 
biefer unterfeeifchen Fahrzeuge ift nun 
neuerdings von den maßgebendenStel- 
len der Hafen von Villefrandhe, öftlich 
von Nizza und nahe der italienifchen 
Grenze gelegen, al3 Standhafen in 
Ausficht genommen worden; man hat 
bereit3 die nöthigen Umbauten und 
Neueinrichtungen in Angriff genom= 
men. Unter anderem bat hierzu das 
in Villefrandhe garnifonirende 24. Yä- 
gerbataillon einen Theil feiner Räum= 
lichkeiten hergeben müljen. Bei der 
Wahl des Hafen? ift maßgebend geme: 
fen, daß man von Villefrandhe aus in 
fürzefter Zeit nad dem nur 150 Km. 
entfernten Korfila fahren fann, mäh- 
rend man anbererfeit3 von bier aus, 
obmohl auf dem äußerften Flügel ber 
Mittelmeerfront gelegen, vermittels 
der Küftenbahn jene leichten Fahrzeuge 
in fürzefter Zeit. an jeden bedrohten 
Punkt der mutterländifchen Küfte füh- 
ren fann. Der Hafen von Billefrandhe, 
ſchon ſeit mehreren Jahren auchKriegs⸗ 
zweden dienend, bietet vorzügliche An— 
lkerplätze und eine tief in's Land ge— 
ſchnittene, durch die oſtwärts vorgela⸗ 
gerte Halbinſel St. Jean vollſtändig 
geſchüßte Rhede. Er iſt vertheidigt 
durch Fort Montalban und mehrere 
Küſtenbatterien. 

— 

— Mer heutzutage nicht mitfämpft, 

iſt ſchon geſchladen. 


— 


Ausflug des Schwabenvereins, 


Mit forgenvollen Betrachtungen 
über ‘die Unberechenbarfeit unferer 
flimatifchen Verhältniffe hatten fi 
am Samftag die Mitglieder vom Ver: 
gnügungsausſchuß des Schwabenver⸗ 
eins zur Ruhe begeben, und als ſie ge— 
ftern in aller Frühe nach dem Wetter— 
glafe jahen, bot ihnen baffelbe. nur 
geringen Iroft — e3 war fühl in ber 
Yrübe, unangenehm fühl. Aber nad) 
Berlauf weniger Stunden gelang e3 
der Sonne, mit ihren nicht durch Wol- 
fen behinderten Strahlen die At— 
mofphäre heträchtlich zu durchmärmen, 
und bon allen Seiten ftrömten nun 
Schwaben und Schwabenfreunde auf 
dem Unionbahnhofe zufammen, zmed: 
mäßig ausgerüftet für die zu unter- 
nehmende Zandpartie. Mit einer Ber- 
Ipätung von etwa zwanzig Minuten 
feßte der Pilnilzug der St. Paul- 
Bahn, aus dreizehn Waggons be- 
ftehend, die bis auf den Iekten Plat 
bejegt maren, jich in Bewegung, und 
um bald zwölf Uhr wurde der herr= 
lich gelegene, im faftigften Grün pran- 
gende Yeltpla erreicht. Nachdem fich’s 
die Ausflügler dort bequem gemacht 
hatten, begann alsbald ein luftiges 
Treiben. Bon der Aufftelung irgend 
eines Programms hatte man Abjtand 
genonımen. Zmanglos amüfirten fich 
die einzelnen Gruppen auf eigene 
Hand ‚und zwanglos jammelten fich 
auch die zahlreihen Sangesbrüder zu 
Hauf, welche die Fahrt mitgemacht 
hatten und die nun mand) munteres 
Lied erfchallen ließen. — Zu einer ein- 
drudspollen Szene geftaltete fich die 
Ueberreichung eines goldenen Vereins- 
Abzeihens an das langjährige Ver: 
eind- und MBorftandsmitglied John 
Lude. Vereins-Präſident Traub be— 
gleitete dieſe Ueberreichung mit einer 
hübſchen kleinen Rede, auf die zu er— 
widern Herr Lude in der Ueberra— 
ſchung kaum Worte fand. 

Der Aufenthalt im Freien ließ ſich, 
ſofern man ſich einigermaßen Bewe— 
gung machte, ganz wohl ertragen, doch 
gelangte bei der mäßigen Temperatur 
kein rechter Durſt zur Entfaltung, 
weshalb ein großer Theil der zur 
Stillung deſſelben mitgebrachten Vor— 
räthe ungenutzt wieder nach der Stadt 
zurückgeſchafft werden mußte. Schön 
aber war's doch, und des freuten ſich bei 
der Heimkehr alle Theilnehmer an dem 
Ausflug, beſonders aber die nachge— 
nannten Vorſtandsmitglieder, welche 
ſich als Vergnügungs-Ausſchuß die 
Laſten des Tages aufgebürbet hatten: 
Adolf Traub, Präſident; Gottlieb 
Thumm, Vize-Präſident; Wm. Kra— 
mer, Sekretär; G. F. Hummel, Schatz⸗ 
meiſter; F. A. Bach, Chas. Fritz, Chas. 
Geng, Henry Gundling, Ernſt Kepp— 
ler, Fred Marx, Fritz Rapp, George 
Scherl und Fritz Schoeller. 


— — —ñ— — — 
Der Grundeigenthumsmarkt. 


Nachfolgende Grundeigenthums-Uebertragungen in 
der Höhe von 51000 und darüber wurden amtlich eias 
getragen: 

N. 44. Ave., 100 F. füdl. don Berteau Upe., 50%X 
124, Gommonmwealth &. and B. Ajjociation an Als 
ma P. Yarnsworth, 21500. 

Lakewood Ave., 247 %. jüdl. von Rofemont Ape., 50 
x1204, M. Eurran an Oscar Lundftrom, $1500. 
Belle Plaine Ape., 277 %. öftl. von Perry Str., 3 

125, M. 2. Lawjon an Aliva Lamjon, $5000. 
Didens Ave, 10 F. öftl. von Hamlin Ave., 100X 

125, und anderes Eigenthum, 3. 9. Dietrihs an 

bel Gent, SIR. 

Melroje Str., 75 $. öftl. von Paulina Str., 3X 
125, Nachlaß von E. Hoffman an W. Mannhardt, 


Webſter Ave., 248 F. öftl. von Dominid Str., SX 
129, 3%. T. 8. Bierinan an W, Quttmer, $1500. 
Kedzie Ave, 82 5. nördl. von Beah Apr., 25xX1774, 

%. 3. Kern an F. €. Zahner, $1375. 

Grpital Str., 2778 F. weitl. von Nodwell Str., 3X 
120, U. €, Lewis an Henry W. Piduafe, $2150. 
Hoyne Ave., 173 F. nördl. von Evergreen Str., 26X 

159. U. Shad en M. R. Kranter, $12,000. 

€ 2. Et, 175 F. füdl. von 13, Str., 75X1258, 
und anderes Gigentbum, DO. €. Schneider an ©. 
S. 9. Haste, $1500. 

21. Str., Nordweitede Rodwell Str., 494x124, T. 
PB. Ehillips an E. 3. Uiblein, $1500. 

23. B%., 3 7. dftl. von Blue Jsland Ave, 24X 
107, M. Caro an Aaron Hüber, $420. 

St. Lawrence Ave., 08 F. füdl. von 45. Str., MX 
179, Samuel 9. Harris an PBercival B. Palmer, 
817,00. 

Auftine Str., 30 $. Tüdl. von 62. Str., 235x123}, 
F. ©. Golling an Frant S. Mahone, $1800. 
Union Ave., 12234 %. nördl.- von 58. Str., 3X125, 

MM. M. Randel an Mary Wederle, $1500. 

Grunditüde 5539, 41, 83, 45 Wabafh Uve., SOX161, 
Grace 8. Wils u. WU. an Harıy 8. Irwin, 
$35,000. 

Auftine EStr., 156 F. ſüdl. von 64. Str., 235x124, 
GE. 8. Dolan an Thomas Mitchell, 1500. 

Champlain Ave., 216 F. nördl. von 64. Str., AX 
12, ©. Eridjon an Annie Farrar, 84000. 

Pond Ave.. Eüdoitede 71. Str., 53,4XR, U. Fred 
an R. 9. McGrath, $1000. 

Garondolet Ave., Siüpdmweitede 117. Str., 47X135, und 
anderes Gigenthbum, €. €. MeGarthy an €. 4. 
Caſeh, 8100. 

Saginam Ave., Sidoftede 117. Str., 47X125, und 
andırss Eigentbum, €. 9. Eafey an die Calumet 
Ry. Go., KR. f 

5. Str, 216 $. öftl. von Paulina Str., 24X124, 
und enderes Eigenthum, 3. F. Stewart an Libbie 
Etewart, $10. D; 

Datin Ave, 49 %. Öftl. von R. 59. Str., 125x122, 
E. 3. Holmes an S. A. Sandahl, $1500. 

Harvey Str., IM F. öftl. von Lincoln Str., 24X 
125, 3. Wirfus an U. Wotfowsti, $1540. 

SaSalle Ave., 150 F. nördl, von Locuſt Pl., 
1514, Herman Benze an Geo. O. Knapp u. A. 
860 


M. 

Ciaremont Ave., 140 Fuß nördl. von Grand Ave., 
ieg, M. Kernan an Grace Supder, 81000. 
Haynes Court, 332 Fuß ſüdl. von Hillock Ave, 24X 
s. W. Matakiewicz an C. K A. Ry. Co., 82000. 
Emerald Ave., 99 Fuß ſüdl. von 56. Str., 50X124, 
Auguſt Tidholm an S. Auguſt Relſon und Otto 


Biorkman, $3000. 


Marktbericht. 


(Die Preiſe gelten nur für den Großbandel.) 


Chieago, den 10. Juni 1001. 

Getreide. — (Baarpreiie.) — Sommeriveizen: 
Nr. 2, 73-T4k; Nr. 3, 707%. — Winteriveizen: 
Nr. 2 (rotb), 744-Tbke: Nr. 3, 72-7; Nr. 2 
(bart), 73-750; Nr. 3, 71472. — Mais, Rr. 2 
(gelb), 3444; Nr. 3, 424424. — Hafer, Nr. 2 
(weiß), BI; Nr. 3, 7—2Tke. 5 

Schlacht vieh. — Beſte Stier, $.80—$6.15 
der ido Vid.; beſte Kühe 83. 50 8. 00; Maſtſchwetæ 
85.70-86.04; Schafe 8.50 44. 20. 

Geflügel, Eter, KRalbileifh und 
Fifhe. — Lebende Truthühner, 6—-T4c per Pip.; 
\ühner S-8hc; Enten 7—8t; Gänje 8.00-7.00 per 

8d.; Trutbühner, für die Küche hergerichtet, 8— 
ile per Pid.; Hühner 9—124c; Enten S$—10c; Ganſe 
GR ver Bid; Tauben, zabme, 8c—$1.75 per Dip, 
— Gier, 1M—Ilde ver Dad. — Ralbfleijd, 
5—9e per Bid., je nad der Dualität.—Ausgeweis 
dete SQämmer, $1.10-3.20 das Gtüd, je nad 
dem Gib. — un * * *— 

ab. $7.50: Sander, S3C y .; ®ra te, 
1 —— Srofhicbentel 20-60 per Der, 

Rartoffeln S—De per Bufhel; neue $2.00 
pi3 8.00 per Barrel; Süßlartoffeln, $1.75—82.0 
ver ab. 

rifhefrüdhte. — Uepfel, 83.00-85.00 per 
Pr Birnen, $2.70-$4.00 per Fab: —— 
Sc—$1.75 per 4 Duarts; Wfirfiche, per Korb, 
81.00-83.50; Drangen, 50-85.00 per Rifte: 
Bananen T5—$1.45 der Gehänge; Zitronen 2,50 
84.00 der Kifte. 

—— — 2 * Butter. 
Bairy 14+-17c; Sreamert ; befte Runftbut 
nr her. — Käüje: Friiher Rahmläje 10—114c e 
Pid.; andere lc. 

Gemüje,— Sellerie, 15—20c der Dip.; Kopf⸗ 
falat 50 75c per Barrel; rotbe Rüben, Di » 
14:Bufbel-Bad; Meerrettig 2.582,50 per Barrel; 
Schwarzivurzel, W—Bc per Dußend; Gurken 30—40e 
per Dupmb: Marien —— 10 Bündchen; 
Mobrrüben, 81.08 t el; Erbien, fri 
HSID Der Bud, Wadsbohnen $1 3-1. B. 

uibel: 
ichs Körbe; Sühlorn 45t per: Du: 
n—$1.00 der Set: Spinat 1-3 
Robt 22.00-88.75 per Yab; Ep: 

RT RE 


Bohnen, $1.5—$1.M per Bufdel; n 
tobl, Sc 81.0 der Rifte; Tomaten NE re 


Wurden anfängig gemacht von 
— 
er dung; Paul gegen Yranc 

Kawalewsti, wegen Berlalfing. 


nn geniere 
Todesfälle. 


Nahfolgend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutihen, über li Tod dem Gejundheitsamte 
Meldung zuging: 

Bolmmitt, Eljie, 5 %., 21 Greihbam Abe, 

Barr, Yohn, 70 I,, Mercy: Hoipital. 

—— Yaclina, 59 3., 13 O'Brien Str. 

Luca, Annie, 0 %,, 636 Wabajh Ave. 

Nowat, Paul, 44 X,, 1011 S. Whipple Str. 

Rihardfon, Mary, 45 X, 3731 LaSalle Str. 


Scharlau, Anton T., 19 3., 1 R. Fairfield Une, 


Zelet die „gonntagpoft“«, 


Kleine Anzeigen. 


ie es niet Säit 
Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wert.) 


Berlangt: Ein Mann, um Morgen? Bäderivagen 
zu fahren und Mittags Hausarbeit zu verrichten, im 
ar Vorſtadt — 84 Board per Woche und 

ommupfton am Dollar, Nahzufragen: Saloon, 277 
Dit Madifon Str. ° * — 


Verlangt; Carbenters, an Kegelbahnen zu arbei— 
ten. 196 Oſt Weſh aclon Str, 





Verlangt: Cabinetmakers, Leute erſter Klaſſe. Be— 
ſtandige Arbeit. W. K. Cowan Mig. Co. Peoria 
und Kinzie Str. 10in, Iwx 


621 N. 


Verlangt: Sofort, ei t tebäder. 
able Es fort, ein guter Gafebäder 

Verlangt: Ein Zunge in Butcherihbop. 907 Ciys 
beurn Abe. 


rum; Junger Bäder an Brot. 364 Larrabee 
19 


a en 


DVerlangt: Ein ältliher Schuhmacher. 449 Zar: 
rabee Str. 


— —— — — —ñ— —ñ — — —— 


Berlangt: Mann, um Pierde zu beforgen; einer 
der fahren fann. 464 W. 12. Etr. 


Verlangt: Junger Mann al3 Helfer an Privat: 
Garbage-Wagen. 1561 Ciybourn Ave. 


Verlangt: Aunger Mann von 16-18 Jahren in 
Butcherfhbop. 458 Rosene Boulevard. 


Verlangt: Eine erfte Hand an Cafes, 3032 In= 


diana Ave, 


Verlangt: 


Ein junger Mann, um Bäderwagen 
zu fahren. 


361 Milmwaufee Ave. 


Verlangt: Junger Mann al3 Porter und Shoe 
Shiner in Barber Shop. 747 ©. Halfted Str. 

Verlangt: Starfer Junge an Brod; $6.00 und 
Board. 783 ©. Halftev Str. 


Verlangt: Guter Bladſmith⸗Helfer. 





747 Süd 


- Halfted Str., Ede 19. Str. 





Ordentlicher Gafebäder, welcher jelbit- 


Rerlangt: 
auter 


ftändig in Meiner Bäderei arbeiten Tann; 
Lohn. 92 W. 21. Str. 


Verlangt: Helfer an Brod; fein Board im Haus. 


324 Roscoe Boulevard, 


Verlangt: 
Adams Str. 


Verlangt: 
beit; Lohn 815 für den richtigen Mann. 
Clark Str. 


Verlangt: Junger Bäcker. 157 Weſt Randolph Str. 

Verlangt: Griter Klafie Calevormann. Guter 
Lohn. 46 %. Str. 

Verlangt: Ein guter Brotbäder. Nachzufragen: 
5 Pijjel Str. 

Verlangt: Bäder an Prot und Rolls. 
Woche. 11% Belmont Ave. 

Verlangt: Ein zweiter Koh für NReftaurant. 50 
Weit Randolph Str. B 

Verlangt: Barbier. 256 Elybourn Une. 


Perlangt: Vorter im Saloon. 875 Grand Ave. 
Verlingt: Zwei gute Painterd. 9 M. 12. Str. 


Verlangt: Mehrere Schneider, Yuihelman. Stetige 
Arbeit das ganze Jahr für erfahrene Männer. Guter 
Lohn. Nahzufragen Dienftag. 3. Loewenftein & 

ons, 196 Market Str. 


" Perlangt: Lehte Sand an Brot. Lohn $I0. 7% 
Weit Shicago Abe. 


und ®orter. 74 Of 





Erfter Klafie Gafebäder; ftetige Ar: 
133 Nord 


$12 die 





Verlangt: 3 erfahrene Männer, in Livery zu ats 
beiten. 932 Ban Buren Str. 


Rerlangt: Erfahrener Junge für Bäder. 879 


Kolt Sir. 

Verlangt: Wladjmitd‘ an Steinhauer-Werfzeug. 
Bezahle $1.75 618; $2; ftetige Arbeit für den rechten 
Mann. Yopi, Ramftadler, 182 W. Adams Str., 
Peoria, IE. 

Verlangt: AYunge für Iekte Hand 
588 Blue Ysland Ave. 

Verlangts Ein ‚Bäder 'an Brod. 
Avenue, 


an Gates. 


1896 Grand 

mdi 
Perlangt: Gin guter Helfer für Baufhlojjers 
Arbeit. 514 DOgden pe. ; 
— Ein ſtarker Junge an Cakes zu ar— 
beiten. No. 125 Wells Straße. 


Verlangt: Porter. Nachzufragen: 159 Fiith Ape,, 
Dtto MNieft. 

Verlangt: Erfter Klajje Brotbäder als Vormann, 
nch Wisconjin. Adr.: W. 912 Abenppaft. 

Berlangt: Agenten und Ausleger für neue Präs 
mienwerfe und Bücher. Befte Bedingungen. Mai, 
146 Wels Etr. — _10je,1mX 

Verlangt: Ein guter Wagenmader. Nahzufragen: 
560 DOgden Une, B. Langmann. 


erlangt: Ein guter junger Mann, der willens ift, 
Paderwagen zu fahren. 5044 State Str. RE 
2 Verlangt: Junger Mann als Verkäufer für Väders 
wegen. 36 Weit North Abe. 
Rerfangt: Junge, in Apothele zu arbeiten. 349 
Wet North Ave. FOR —— 
Verlangt: 3 Painters. Nachzufragen heute Abend. 
Brid-Eattage, 3600 Emerald Abe. 
Verlaugt: Dritte Hand an Brot oder ein ftarker 
Sunge 4308 State tr. 


Verlanot Ein DinnersWaiter und ein Mann, 
um Morgens Saloon zu reinigen. & Wels Str. 


Verlangt: Zigarrenmacher. Nahzufragen: 230 
Townjend Str., Morgens. 


Verlangt: Junger Mann als Gafebäder, einer mit 
Erfahrung. 451 N. Glarf Str. 


Berlangt: Ein ftarker Junge, Der ihon in einer 
Qäderei gearbeitet bat. Zagarbeit. 1211 Armitage 
Ave. 


Verlangt: Officejunge, ungefähr 16 Jahre alt. 34 
N. Elarf Str. 
Berlangt: Porter für Saloon. 37 ©. Market Str. 


Verlangt: Bäder als dritte Hand an Brot. 324 
N. Franklin Sir. modi 


Berlangt: Guter Vorbügler an Coat!. 2337 Of 
Madifon Str., 5. Floor. 


— 


Berlangt: Lediger Mann, Pferde zu beforgen. 785 
N. Weftern Une. 


Berlangt: Ein ftarker Junge an Brot. 711 Weft 
North Ave. 


Verlangt: Ein Schmied, der au Kolzarbeit ber: 
fteht; älterer vorgezogen. 823 Armitage Abe, 

Verlangt: Ein guter Rodmader, 553 Wells Ste. 

Berlangt: Guter, felbftftändiger Gakebäder. 879 
N. Halfted Str. 


Verlangt: Ein junger Mann an Cafes. 189 Web⸗ 
ſter Ave. 


Verlangt: Dritte Hand an Brot. Zu erfragen: 35 
Burling Str., oben. 


Verlangt: Ein Schmied nebit Helfer. 
5 W. Monroe Str. 


Berlangt: Ein guter Junge um, Grocerie$ abzus 
liefern. 606 Sedawid Str. ſomo 


N TE a EN NEE SR Bi ak sind a Te Re 
. Berlangt: 10 Gifenbahnerbeiter für U. B. Com: 
pany in Whoming. Lohn $1.75; Arbeit für längere 
eit und billige Fahrt. 100 für Company-Arbeit in 
oma und Allinois. fyreie Fahrt, 50 nabe der Stadt. 
50 SFarmarbeiter. M bis %. Rob Labor Agency, 33 
Market Str., oben. YunimXt 


BERN La SER 12. La BE a a na 
Verlangt: Knabe um das Karnek Geihäft zu er= 
lernen. Stender Sadplerp Go., 165 Ogden Une. mo 


Berlangt: Ein deutſcher Mann von 20 au für 


ein Milchae ſchãft. 406 14. VBlace. ja onmo 


Unzufragen 
fomodi 


Berlangt: Erfter Mlafie Väder an Brot, das mit 


der Maichine gemirt Mmird, . jowie an Gates und 
Rolls. Stetige Stelun . Abr.: John Vlanett, „Go: 
fben, And., oder zu erfragen am Sonntag in Ans 


derjon’g galt Morgan Bart (Rod Ysland Suburs 
ban R, R.). fome 


Berlangt: Möbelichreiner, 15 gute Männer. Stetige 
ze. y A Bros. Mio. Co., 35-81 9— nal 
tr. 


Ferlangt: 2 tüchtige Ganvafers. $I2 der Mode. 

Solde welche polnifh oder ungarif fpredhen, vorge⸗ 

ogen. es en ter * bei “ 
Bart, 0, 

— Eee — 


Verlangt: Rnaden in Koffer» und Reifetajden» 
ger Razufeagen Montag Morgen. 212-214 
Dort St. 

t: Mann Saus: und Küdenarbeit. — 
BR. ae Sjunilw 


(Ongeigen unter bieier Rubrit, 1 Gent das 


Berlangt: Dritte Sand an Brot. 5 Tel Place. 


_Verlangt: Shuhmager. 4925 S. hland Ave. 
Berlangt: G-fa e Yunge an Brot. Radguftas 
OR an Brot. Rahzuft 


Verlangt: Sabinetmakirs. Guter Zahn. Setige Arz 
beit. Möbelfabrit, I—L4 Moffat Frag 10jn, 1mX 


st: Ein guter Bladjmith. 679 Weit North 
e. 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Gin Ehepaar ohne Kinder kann ftetigen 
Vlag auf der Nordiveftieite der Stadt haben. Kleine 
Wohnung und einige Möbel geliefert. Einige Kennt: 
nijje in der Bienenzucht erwünjcht. Offerten mit 
Angabe van Gebaltsanfprühen und Wlter 
W. 91 Abendpoft. 


Berlangt: Weitentaichen-Brefier und Mädden zum 
gernen. 474 N. Robey BR 
Verlangt: WYuch:Agenten, Herren und Damen, auf 
Gehalt und Kommiffion. Zu erfragen Zimmer 14, 
KHaymarket Gebäude, 161 W. Madijon Str. fajomo 


u — —— — — 


Stellungen fjuhen: Männer. 
(Anzeigen unter biefer Mubrit, 1 Gent das Wort.) 


Gejucht: Bartender, gute Referenzen, fucht Stelle, 
Stadt oder Land. 279 Clark Str., Pajement. 

Gefucht: Bäder jucht Arbeit als erite oder ziveite 
Hand an Brot. 13 Starr Str., vorne, oben. 


Geſucht; Aunger, tüchtiger, jelbitftändiger Kondi⸗ 
tor. und Gakebäder juht Stellung, Ornamentirer.— 
Offerten unter 9. 310 Abendpoft. modi 


Gefuht: Junger Mann fucht 
Milh- oder Bäderwagen zu fahren. 
beten. George Mes, 6719 PVincennes pe. 


Geſucht: Junger Deuticher, erfl eingewandert, 
juht irgendweide Stelle. 


Adreije: H. 315 Abend: 
poſt. 


Geſucht: Junger Mann ſucht Stellung als Bar: 
tender. Rothenberg, 663 N. Halfted Str. famo 


Gefudht: Welterer Mann, der gut mit Pferden 
oder Kühen umgeben, fowie Schreinerarbeit verfteht, 
und fi überall nüslich machen kann, ſucht Beſchäfti— 
sung. 23 19. Str.,, nahe Halfted, vorne. ſamo 


Seſucht Guter Koch juht Stelle. I. Mondit, 11 
Roje Str, fomo 


Stellung, um 
Agenten ber: 
momi 


Berlangt: Frauen und Mäddhen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


2ädcen und Fabriken. 


„ Verlangt- Zafhenmaher an Shopröden. 
Hoddon Noe., Top Floor. 


127 
Berlangt: Maſchinen na dchen an duten Hofen; 
duter Lohn. 1341 N. Leavitt Str. mdmi 
Verlangt: Junges Mädden für Kleidermaderin. 
114 Ganalport Xve. mdmi 





Verlangt: Damen, um zu Haufe zu arbeiten. 8 
pro Woche, made Painting, Samples und Teaching. 
Keine Erfahrung nöthbig. Zimmer 718, 167 Dear: 
burn Sir. Brad modimift 

Berlangt: Mafchinenmädhen und Lehrmärden; 
von erfter Woche an bezahlt. 564 N. Alkland Ape., 
binten, Top Floor. modi 

Rerlanat: Mädchen in Friehlings Schuh abrit, 7 
MWeft Monroe Str. 


“_Verlangt: Operator an Guftom Goats, 
Madiion Etr., 5. Floor, 


Verlangt: Maihinen: und Handmädden an Coats. 
E. Shellſtroem, 161 Superior Str., 4. Floor, nahe 
Wells Str. modimi 


Verlangt: Frauen und Mädchen, bei Hand Knopf— 
löcher zu machen, in oder außer dem Haufe; Mäds 
chen zum FFinifhen und Lehrmädden. 86 Evergreen 
Ave., Hinterhaus. famo 

Verlangt: Maſchinen— und Handmadchen an Weiten 
(Veſts). 1039 Milwaukee Ave. famo 
Verlangt: Grite und zweite Mafhinenmädcen an 
Röden. I3N. Leapitt Str., Ecke Churchill. ſamo 


Verlangt: Märden als Berläuferin in Väderei.— 
1100 Milwaufce Ave. biunlw 





Hausarbeit. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 3 
in Familie, 428 Lasſalle Ave. 
Verfangt: Ein ordentliches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit für zmei Leute. — 310 Oft Divijion 
Etr. Nahzufragen im Store. modi 


Terlangt: Ordentliches. Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, eines welhes willens ift, einige Stun: 
u. am Tage im Store -mitzubelfen. 922 Weit 21. 

J— 


erlangt; Deutiche Wajchfrau. TI N. Leavitt 
rt, 











_Verlangt: Wafchfran. 982 Milwaukee Ave. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit: 
feine Kinder. Muß zu Haufe jhlafen. 1452 Belmont 
Ave., 2. Flat. 


BVerlingt: Ein Mädchen, das etivas Tochen Tann. 
Keine Wãſche. 364 Larrabee Str. 

Berlangt: Mädchen, 15—16 Jahre, in Leinem 
EZ fan zu Kaufe jchlafen. 368 Larrabee 
Straße. 


Verlangt: Köhin und Mädchen für Hausarbeit. 
34123 Halfted Str. 


Verlangt: , Ein Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit in Kleiner Familie. 166 Fremont Str. 


Perlangt: Mädden zur Silfe der Hausfrau; muß 
wajchen; zwei in Familie. Unzufragen heute und 
Dienftag, 314 Sheffield Ave., 2. Flur. 

Verlangt: Gute Waitreh für Kleines Reitaurant. 
52 Wells Str. modi 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; guter Sohn. 
345 u. 60. Str., nahe Wentworthd Abe. 

Verlangt: Gute Köchin für jüdifhes Reftaurant, 
154 ©. Halited Str. 

Verlangt: Mädchen zum 
tent. 154 S. Halſted Str 

Verlangt: Deutihe Köhin in Reftauration, 753 
Wells Str., gegenüber Lincoln Park. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Guter Lohn. 
457 LaSalle Ane. 


Rerlangt: Eine junge gute Köchin, um Freilund 
zu foden. 155 Oft Randolph Str., Bajement. 


Verlangt: Deutſches Mãdchen Gefellſchafterin und 
alter Dame aufzuwarten. Louis Pfoelzer, 4959 
Waſhington Park Place. 

















Gefchirrwaſchen. Reſtau— 


Verlangt: Ein junges Mädchen für Hausarbeit.— 
59 Tell Court, nahe Wells Str. 


DVerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
de3 au Luft zur Handarbeit hat. 312 Guyler Ape., 
nahe Lincoln Abe. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
Straße. 


Berlangt: 
zweites Flat. 


Rerlangt: Ein antes Mädden für 
Hausarbeit. 6308 Cottage Grove Abe. 


Verlangt: Mädchen für alfgemeine Hausarbeit, 
Se Sehe, feine Kinder. 779 Jadion Boulevard, 
. Flat. 


Verlangt: Mädchen, 14—16 Jahre. Guter Lohn. 
#10 Sedgwid Str. 


Verlangt: HausarbeitSmädden, Familie von 3, 
347 Dit North Abe. v * 


Perlangt: Ordentlihe Frau bei Kindern. Gutes 
Heim, quter Lohn. 83 Melrofe Str., Abends. 


Verlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit, im 
Store. R7 Soutbport Ave. 

Verlangt: Junges Mädchen fur Saußarbeit. 
Mub zu Haufe jhlafen. 725 Lincoln pe. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Zin Familie, 
Nahzufragen im Store, 675 Wells Str. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
1136 Armitage pe, 


Deutihes Mädchen für allgemeinedaus: 
W. 12. Str. 


879 Boll 
Gin Dienitmädden für Hausarbeit: 
S. Frant, 3414 Indiana Ave, 


gewöhnliche 
indmi 





Verlangt: 
arbeit. 1543 


Berlangt: Cine Frau oder Witiwe von 30 bis 35 
Sabren al3 Haushälterin. Adr.: W. 955 Abendpoft. 


Verlangt: Ein nette8 Kindermädchen, auf 
Kind aufzupajjen. Lohn BB. 5ER. Elark Str. 


BVerlangt: Ein autes junges "Mädchen für Haus: 
arbeit. Keine Wäſche. 86 Sedgwid Str. 


Berlangt: Frau, Nachttöchin für Reftaurant. 95 
N. Glarf Str. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. MIR. Hal: 
feed Str. 


ein 





Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, 35 Bifie! 
— Flat. 
PVerlangt: Mädchen für allgemeine Sarbeit. 
in Familie. Lohn HH. 09 Fremont er m. 


Verlanat: 10 Mädchen für Hausarbeit, Mrz. 
Koeller, 31 Elybourn Ave. 


Verlangt: Mädchen für teißte Sarbeit und im 


Thee:Store zu helfen. 420 ivifion Str, 


nennen 
Berlangt: Fin Mädden- für Hausarbeit, guter 
Lohn. 4459 Ellis ‚Abe, fonmo 
Berlangt: Köhinnen, Hausarbeit: umd zweite 
Mädden, Serzjchaften werden gut bebient bei 
a herren 476 Gergnid Ehe. & Zus 
Wil. ma,Imf 
nn me — 
PVerlangt: Reinlichees, freundliches Mädchen 
— 498 R. Clark Str., Store. 
Ferlangt: Gin Mädden für Küdenarbeit. 27 OR 
Fuller ton Ave. mo 


— — — — — — 
angt: it oder Mädden für Hatıö- d 

a * Saufe ſchlafen. Sin 
Glart diuni lw 


W. ; ‚ das einzige größte deutf-amertlanis 
Een, DT Ei 


Verlangt: Ein 


unter } 


für 
fanıo 


Mädchen - für Kausarbeit. 178 
Grhce Str., 2. Floor. s modije 


Verlangt: Ein Mädchen in ‚feiner Familie für 
Dausarbeit. 158 Blue Island Yde: modi 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Welteres Mädchen juht Stelle für leichte 
Hausarbeit in Familie. 42 W. 14. Str., Baſe⸗ 
ment, hinten, 


Gefußt: Wäjhe in oder außer dem Haufe. 467 
W. Rabens wood Bart, nahe Shoot Sir. 

Gefuht: Eine deutihe Köchin juht eine Stelle in 
Geihäftshans, Vorzuiprehen Dienftag zwijhen 2 
unD 4 Uhr. 13 ©. Canal Str. 

Gefuht: Frau jucht Pläfe zum Wafchen und 
Pızen, MWr.: 9. 39 Abendpoit. modi 


Gefudt: Frau wünfcht Stelle zum Waiden und 
Bügeln, Rordjeite. Apr.: 9. 313 Ubendpoft. _ 
mobdimi 


Gejuht: Dame fuht Stelle bei Kindern oder aig 
Krantenpflegerin. 519 Sedgwid Str. - 


Gejugt: Ein junges Mädden, 
wünfht Stelle für leichte Hausarbeit. 
Str., Janjjen, 

Geſucht: Friſch eingewandertes Mädchen ſucht 
Stellung für leichte Häsarbeit in kleiner Familie. 
B Gardner tSr. 


16 Jahre alt, 
176 Dayton 





Geſucht: Eine ältere Frau ſucht Stelle, in der 
Küche zu helfen. 97 Schiller Str. 

‚GSejuht: Wäfhe in's Haus zu nehmen: 4230 Gar: 
field Ande., hinten. 





„ Gejucht: Gute deutih- rau mittleren Alters 
fuhrt Stelle als Hauspälterin, am liebften bei Kin— 
dern... 342 Larrabee Str., binten. 

Gejuht: Mädchen juht Stelle als Haushälterin.— 
99 Eleveland Upe., hinten, oben. 


 Gejudht: Saubere Frau wünſcht Familienwäſche 
in’s Haus zu nehmen. Orabert, 777 R. Halited 
Str., Hinterhaus. 
Gejudt: Junge Fran ohme Anhang wüniht Pia 
als Haushälterin. Adr:: PB. 748 Abendpoit. jamo 


Geſucht: Stelle als Haushälterin bei einem allein— 
ſtehenden Herrn. Nachzufragen Samſtag und Sonn— 
tag. 414 24. Str., Hinterhaus, oben. ſamo 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gent! dad Wort.) 





Zu verfaufen: Sinarren:, Candy: und Notion: 
Store, großes Lager, gute Lane, 850. Waaren 
können auf Wunjch für den Werth aufgenommen 
werden. Gelegenbeit, die ich nicht Mieder bieiet. 
Eofort nahzufragen, I Uhr Morgens, 528 Eleves 
land pe. 

Zu verkaufen: 
Perd und Wagen, fehr billia. 280 S. 


Eine gute 4 Kannen-Milchroute, 
Morgan Str. 





Zu verfaufer: Billig, wenn jofort genommen, feiz 
ner Gd-Saloon; feine Konfurrenz; prachtvolle Ges 
gend, Nordjeite; feine Wohnung. Klein, 9, 18 
Rendolph Str. modi 

Zu verlaufen: Sofort, eine ante Yäderei, $20 bis 
$25 Einnahme, nur Storetrade: wegen Krankheit 
der Frau. Adr.: 9. 312 Abendpoſt. 


Zu verfaufen: Pillig, autjahlender feiner Saloon, 
Eute Selegenheit für rehten Mann. Krankheit Ver: 
faufsurfache. Näheres im Drugitore, 334 Oft North 
Um, modi 

Zu verkaufen: Wegen Heirgth, Grocery-, Delila— 
teſſen- Zigarren-, Bäckerei-, Candy-Laden nahe Yin: 
coln Park. Beſte Lage, gutes Geſchäft, ſchöne, billige 
Wohnung, ausgezeichnete Gelegenheit, nicht wieder 
geboten. Kommt ſofort. Morgens 9 Uhr. 528 Cle⸗ 
veland Ave. 


Zu verkaufen: Wegen Abreiſe nach Deutſchland, 
Delikateſſen- und Candyſtore, unter dem Einrich— 
tungspreije. 727 N. Halited Sir. 


Zu verfaufen: Saloon mit möblirten Zimmern, 
wegen Todesfall des Eigenthümers. Aiters Gejhäft. 
Billig zu haben. Apdr.: W. 09 AUbenppoft. 


Zuverfaufen: Gin fehr gut aelegener FFairftore, 
billig, auter Verfaufsgrund &1 NR. Halfte Str,, 
nahe Genter Str. 

Zu verkaufen: Sehr billig, ein Hardware Store, 
bolltommen ausgeftattet, aute Leaje und gut gelegen. 
Gigenthümer fann dem Gefchäfte nicht länger bor= 
ftehen. Genaue Information ertheilt Frank J. Mil: 
ler, 140 35. Place. ſaſonmo 


„Hüen tz es, Geſchäfts makller, 59 Dearborn Str., 
verkauft jederart Geſchäfte. Käufer und Verkäufer 
follten perfönlid vorjprehen. Bitte feine Briefe. 
Käufer“ bezahlen feinerlei Gebühren. 

18mai,imo% 





Saloonteepers! — Wer einen „Saloon" kaufen 
oder verfaufen möchte, follte fich direft an „Hin e“ 
wenden! Schnelle und reelle Gejchäftsmethode,.. 59 
Dearborn Str. 4in,Im& 


Yohn Klein, Zimmer 93, 163 Randolph Str., vers 
fauft, taufcht gegen Grund-Eigentbum irgendwelche 
Gejhäfte. Licenje Broter, Notary Public. 

2ımai,imt% 





gu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu dvermiethen: Northeilhaft gelegene Schmiede. — 
E. Hafner, 409 Elybourn Ave. modimi 





Zu vermiethen oder zu vertaufhen: Saloon und 
Boardinghaus. 1123 Sheffield Ave, Julius Topp. 
ü— — — — To 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 
bei 


Zu vermiethen: Bettzimmer mit Board 


Wittwe. 2928 Wallace Str., 1. Flat. 


Zu dermiethen: Freundliches jaub:res möblirtes 
Frontzimmer, billig. 603 N. Halited Str. 


Zu miethen und Board gefucht. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Majchinift fucht einfache Board bei ruhiger yami- 
tie oder alleinftehbender Frau. Gehweite von Genter 
Ade., z;wijshen 12. und 31. Str. Adr.: 3. W. 4 
Abendpoſt. 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Pferde! Pferde! Pferde! 

Großer Pferdeveriauf. 40 bis 50 Pferde aller Sors 
ten ftetS an Hand. Mreije: $20 bi3 zu $200, dom 
Heinen Bonn bi3 zu dem jchiveriten Pferden für alle 
Urten Arbeit. Auch haben wir jchnelle Pacers und 
Trotters, Wagen, Buggies und Gejhirre., Wir neh: 
men au Pferde oder irgend etwas in Taujh an. 
569 Ogden 


Deutihe Verfüufer und gute Bedienung. | 
Sinim* 


UÜde., rother Stall, hinten. 


Muk verkaufen: 10 Bugapferde, hier eingebrochen; 
10 billige _Farmpferde und Mähren. 53-59 N. 
Baulina Str., zwiihen Milwautee Ave. und Dibis 
fion Str. 8—15ına 


Zu verlaufen: Ein gutes, ftarkes Pferd, billig. — 
105 Bedder Str. fang 


Zu taufen gefuht: Ein Pferd, guter Säufer. 
133 Nord Glarf Str. 


beitspferd, Buggy. 162 OR North Ave. 


Zu verkaufen: Pferd, 7 Jahre alt, 1400 Biund 
fhwer. Nahzufragen: 151 Vedder Str. 


‚Zu berfaufen: Neufundländer Hund, echte Raſſe, 
biſſig. 1804 Chriſtiana Ave., Avondale. ſmmi 
Gelblöpfige mexikaniſche Papageien. 8. 00. Kaem— 
pfer s Vogel⸗Laden, Nr. 38 State Str. 





Kaufs⸗ und Vertaufs⸗Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Krankheitshalber, Barbier-Einrich— 
tung, mit zwei Stühlen, noch faft neu, billig. Adr.: 
BP. 742 Abenppoft. janto 


Zu verlaufen: Wegen Todesfall, Ubrenmacher⸗ 
Werkzeuge, fait neu, billig. Adr.: W. 954 Abenppoft. 
fofonmo 


Bianos, mufifaliihe Iuftrumente, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Nur $25 für ein ichönes Nojenbolz Piano. 317 
Eedgwid Str., nahe Divijien. — lin, im 

Neues Schäfer Upright zu verfaufen, foftete 830, 
für 8159. Zu erfragen: Moodruff Hotel, 21. Str, 
Ede Wabafh Ave., Zimmer 701. 


Möbel, HSausgeräthe 2c. 
(Hngeigen unter Diefer Mubrit, 3 Gents das Wort) 


Bettzimmer-Einrichtung, 


Zu verlaufen: Eichene 
Braun, 1540 


Gocart, Delbeizer, Tiih u. f. m. 
Diverfey Boulevard. — 


Heirathsgeſuche. 
(Ungeigen unter bi Rubrit 3 Eents das 
aber keine ee — — Bu 


Heiraths gefuch Wittwer, Mitte der Mer 
Belanntſcha fi eines evang. Mädchens oder Wittwe, 
zweds Heitath. Vermögen nicht er forderlich. Antwor— 
ten mit Angabe des UAlters bitte an A. E. L., 467 

Chicago Ave. ju ſenden. 


— Aerztliches. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Dr Ebler 


3ap,1jX, 


- Grunde und Säufer. - 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Genis das Moct.] 
T——| nn 

Barmländereien. 

Bis, Eent.-Bahn Holz: und Farm - Land . 
faufen- in Wisconfin, bon Bee $7.50 ve ar. 
zu leichten. Bedingungen. Gute Wege, Schulen und 
Kirhen. Schreibt oder jpredt vor in 330 S. Glart 
Str. Dffice Abends. offen dis 7.30 und Sonntags. bi3 
2 Uhr Nahmittags. Amalın? 


Zu dertaufhen: Farmen mit vollfändigem Invens 

tar, Beihreibe Haus. Boz 501, Maniten, os 
ilmailm? 
Rorbweitieite, 

Zu verkaufen: 4, 5 und 6 Zimmer neue ufer 
Bajement, Attic, Badezimmer, Gas u. j. las 
aufwärts, zu dem leichteften Zahlungen, auch billige 
Lotten, ‚Geld geborgt zum Bauen, — Otto Dobroth, 
Eigenthümer, Eliton, Belmant und Galifornia Ave. 

17mai,frjamomi,imo 


Rordjeite. 
Billig, zweiftödiges Haus, 4 Sims 


Zu verkaufen: 
mer Ylats, 92 Diverjey Boulevard, Thies, 
4in,wX 


——— ———— nennen ET 
BSerſchiedened. 

Habt Ihr Häuſer zu verkaufen, zu dertauſchen odere 
zu dermiethen? Kommt jür gute Rejultate ju uus, 
Wir haben immer Käufer an Hand. — Sonntags 
offen von 10-12 Uhr Vormittags. — Richard U, Koıy 
& Co., Zimmer 5 und 6, 85 Waihington Str., Roc 
weit-Ede Dearborn Str. 12232 - 
erste] 
— —00 

Geld auf Rovel. 
(Ungeigen unter Yiefer $ Et 2 Cents das Wert.) 


d. Frend, 
128 LaSalle Straße, Zimmer 3, 


- —— 
auf Möbel, 


eld zu berleihben 

Pianos, Pferde, Wagen u. j. m. 
Kleine Anleihen 

don $20 bis 400 unjere Spezialität, 


Wir nehmen Euch die Möbel nicht weg, wenn wir 
die Anleihe maden, jondern lajjen diejelben 
in Eurem Bejis. 


Wir leihen aud Geld an Solche in gutbezahlten 
Stellungen, auf deren Note, 
Wir haben das größte deutfhe Gefhäfi 
in der Stadt. 
Ale guten, ehrlichen Deutjchen, kommt zu uns, 
wenn Ahr Geld haben mollt. 


Shr werdet e3 zu Gurem VBortbeil finden, bei mie 
borzufpeechen, che Ahr anderwärts bingeht. 


Die jiherfte und zuverläjfigfte Bedienung zugeficert. 


8. 9. Feng, 
— 10ap, x 
138 LaSalle Straße, Zimmer 3 


Geld zu verleihen 
in Summen von $X big 2 
an qaute Leute bejieren St ‚ auf Möbel und 
Pianos, ohne diejelben zu entfernen, zu den billig: 
ften Raten und leichteiten Bedingungen in der Stadt, 
zahlbar nah Wunjch des Borgers. Ahr könnt jo viel 
geit haben wir hr wollt; wenn früher abbezablt, 
befommt Jhr einen Rabatt, dies gebe ih Euch jhrifts 
lich. Keine Nachfragen werden gemadht bei Nach: 
barn oder Verwandten, Alles ift ftreng verjchlwies 
gen; Ahr genieht Diejelbe böfliche VBebandlung, wis 
der Kaufmann von jeiner Bank. Bitte fprecdht ver, 
ehe Ihr anderswo bingeht. Es it unbedingt nmotb: 
wendig, wenn Ahr borat, dak hr zu einem berants 
wortlihen Gejchäfte gebt. Ih balte Eure Papiere 
in meinem Bejig und gebe jie nicht ald Sicherhiit, 
für Geld zu borgen, wie manche in dieijem Gejchäit, 
jo braudht Ihr keine Bange zu jun daß Ahr 
Eure Sachen verliert. Mein Geichäft ift verant: 
wortlih und lang etablirt. ch habe immer deutiche 
Leute, die Euh alle Auskunft geben. 
Das einzige deutiche Geihäft in Chicago. 
OÖtto6G. Poelder, 
70 LaSalle Str., 3. Stod, Zimmer 4. 
Ede Randolph Str, 
Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Lovan Company, 
Zimmer 12, Hapmarket Theater Building, 
161 MW. Madijon Str., dritter Flur. 


lT7apx* 


Mir leihen Euch Geld in großen und Meinen Be: 
trägen auf Pianos, Möbel, Pierde, Wagen oder ir: 
gend melcdhe qute Sicherheit zu den billigften Be— 
dingungen. — Darlehen fünnen zu jeder Zeit gemaht 
werden. —Theilzahlungen werden zu jeder Seit ans 
genommen, wodurch die Koften der Anleihe verringert 
werden. 

Chicago Mortgage Loan Gompany, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
llap* 


Beld— 

Ge!d— . 

Geld— 
gu 3 Brogentper Monat, auf 
Diamanten, Uhren, Shmudjahen, Sealjtins, Mus 
fil-Anftrumente, Flinten, Revolver, Silberſachen, 
VBianos, Möbel, Bric:as:Brac, und aller Art mwerths 
vollen Warren, von $1.00 bis 500.00. 
Kein Warten. 
Bedentt, nur 3 Prozent per Vtonat, bei 

Weber Bros, 
131 South Glart Str, 


—— Wir fpreden Deutfd. — 
Gity Mortigage Xoan Go, 
8 Waihington Str., Bimmer 71. 

Wir leihen Geld auf Möbel, Pianos oder irgends 
mwelhe Sicherheit. passtigBe Naten der Stadt. Wie 
bereänen nichts für das Ausftellen der Papiere, Reue 
anderen Unfojten. 

City Mortgage Loan Co., 
36. Waihington Str. und 466 E. 55. Str, 
Kma,3mX im Store. 


Chicago Erevit Company, 
92 LaSale Str, Zimmer 21. 


1Tma* 


Geld geliehen auf irgend welche Gegenftände. Keine 
Veröffentlihung. Keine Verzögerung. Lange Zeit, 
Leichte Adzahlungen. Niedrigite Raten auf Möbel, 
Pianos, Pferde und Wagen. Sprecht bei uns dor 
und jpart Geld. Une 

92 LaSalle Str., Zimmer 21. 
Brand:DOffice, 534 Lincoln Uve., Late View, 


— — — — — — — — 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Aubrit, 2 Cents das Wort.) 


Geld ohne Kommijjion. — Louis Freudenberg ber: 
leiht PBzivat:Kapitalien von 4 Proz. an ohne Koms 
mifjion. Vormittags: Refidenz, ZT7 N. Hoyne Ave, 
Ede Cornelia, nahe Chicago Ape. Nachmittags: 
Office, Zimmer 341 Unity Bldg., 79 Dearborn Str. 

13agX* 

Privat:Geld auf Grundeigentyum zu 4 und 5 
Prozent; Abzahlung alle 6 Monate. Schreibt und ih 
werde vorſprechen. Adr.: F. 206 Abendpoſt. 

ioma, Imtð 


Zu verleihen, ohne Rommiffion, Privatgelder auf 
erfte und zweite Mortgage, Adr.: W. 989 RER: 
in,im 


Geld zu verleihen an Damen und Herren mit 
fefter Unftellung. Privat. Keine Hppothel. Niedrige 
Raten. Leichte Abzahlungen. Zimmer 16, & Wafh: 
ington Str. Hmai* 


Zu verleihen: Brivatgelder; niebrigfte Zinfen. — 
Adr.: W. 942 Ubenppoft. momi 
Rechtsanwälte, 

(Ungeigen unter Diefer Aubrit, 2 Gent das Wort.) 


Joſeph C.Hoffmann, 
Deutſcher Kon ſtabler und Advotkat, 


Zimmer 202, 144 Weſt Madiſon Strabe. 


Alle gerichtlichen Papiere ausgefertigt und Kollek⸗ 
tionen beforgt. — Wohnung 310 S. Robey Str. 
Bma,X* 


Adolph H. Wejemann — Miblelland, Alın & 
Wejemann, deutjcher Advolat. Allgemeine Rechts= 
praxis; Spezialität:Örundeigenthumsfragen, gericht= 
liche Dokumente, Brobatjachen, Teſta men te und aus⸗ 
iandiſche Erbſchaften. 88, 108 Randolph Str. (Metro⸗ 
politan Bloch. ljan,ömX 


Freies AusfunftS -»Buream. 
Rehtsangelegenheiten prompt und billigf beforgt. 
Wenn Wuderer drohen, wenn Arbeitslöhne nicht bes 
zahlt werden, wenn Mostgages „joreclofed* werten, 
!ommt nach Zimmer 10, 78 LaSalle Sir. Sma* 


Fred. Blotke, Rechtsanwalt. 
Alle Rechts ſachen prompt m — 84818 
Unity Building, 79 Dearbsrn Ste. Wohnung: 105 
Osdood Str. 20d3* 


r —— 
allen Gerichten. Konjultation frei. 59 Srardorn Str. 


Perſonliches. 
(Unzeigen unter diejer Rubril, 2 Gents das Wort.) 


California und Nortd Pacific Küfte. 

Judſon Alton Erfurjionen, mittelft Zug mit fpes 
zieller Bedienung, durfahrende Pullman Touriften: 
Schlajwagen, ermöglicht PBafjagieren nah Galifornia 
und der Bacificfüfte Die *— und billigite 
Reife. Bon Chicage jeden Donnerftag und Ganz 
ftag via Chicago Aton Bahn, über die 
‚Scenic Route” mittelft der Kaufas Gity und der 
Denver & Rio Grande Bahn. Schreibt oder fprecht 
vor bei YJudjon Wlton Egeurfions, HI Marquetis 
Gebäude, Chicago. 10f6,%* 


Löhne, Noten, Mietbe und Echulden aller Art 
prompt follettirt. Schlehtzahlende Mieter binaus- 
geießt. Reine Gebühren, wenn nicht erfolgreih. — 
Albert U. Kraft, 155 Saal Str, Bimmer 1015. 
Telephone Eentral 52. 385° 

Vollmachten konjulariih ausgeftellt. Bab in’s Aus: 
land beioret. Teflamente im rechtägiltiger Form, Ber 
rsıiwilligfite Uustunftsertbeilung über Wilitäranges 
legerbeiten und enropäiihe Wertbpapiere in Die 
Difice. 30 Belden Eourt. Offen auh Sonntags. 
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Frau Kohn ift von Deutihland zurüfgelchet und 
wohnt jekt 413 OR North Upe., nahe 13 Str., 
2 Treppen. Ama imt 


Batentanwälte. 
(Unzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent das Wert.) 
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Mit diefer freien Probe wird eine werthuole Broihüre über 
Behandlung aller Arten pon Blut: und Sautf: 
deren werden bie Entitehungsurfachen fowie Behandlung 


£ s ae 3 


— — 
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Eine freie Probe |eÜtid am ehtis Hatte, und = uns 


von vier Flaſchen flüſſiger Medizin wie die Abbil⸗ 
dung zeigt, in einer Bolzſchachtel gnauffällig per— 
teird an Keden, der an das t MESICıL 


padt 
INSTITUTE, 110 Houseman Building. Grand Rapids, 


Mich., jchreibt, frei zuraejandt. Me 

Diefe Heitmittel find auf Grund der langjährigen 
Erfahrung des Chefarztes des Jnjtitutcs zubereitet, 
find in der Heilung aller 


Blul-Brankheiten 


fowie den verfhiedenften Arten von 


Ausichlägen und Sejchwüren, 
die jo manden Mann und jo mandes Weib entftels 
len und ihnen das Leben zur Xaft mahen, unetr: 
reidbt. 

die Entftehungsurjache, sowie die 
iten überjandt. Unter dicln ans 


Krankhe # k 
der Miteffer, das 


der Bimpel, 


Suden der Haut Eczema Leberfieden, rotbe Haut, bredende Dant, alle-die Folgen 


der gebeimen HSauttrantheiten, ob 


ererbt oder felbft zugezogen, das Ausfallen 


der Haare Gejhmiüre, offene Beine, Schmerzen neuralgijher oder cbeumati: 
fher Ratur, die auf ein verdorbenes Blut ihliehen fafien, Shmerzen in en Kıro 


hen u.j.m., beichrieben und erklärt, 


63 jchreibe ein Keder, Mann oder Meib, die von den Dualen der Blutkranfheiten in irgend 


einer Urt verfolgt werden, ıım eine freie Probe zu erbalten, 


damit Sie an jih felbit die an Das 


Wunderbare grenzenden Eigenfhaften diejer großartigen Heilmittel erfahren, 
Bon den Hunderten. 
Rent Medical Inftitute :— Meine Frau hat Ahre Heilmittel zmei Wochen gebrauht und 
heute tan ich mit daukbarem SHerzen jagen, dab der Erfolg ein viel_größerer tt, als ih in fo Furzer 
Seit erwarten kounte. Die Ohnmahtsaniälle jind verfhtwunden, der Shlar ut ein regelmäßiger, die Be: 


wegung elaſtiſch und Iebensfrifch und die jahrelangen Ausjchläge und Das 


täftiae Anden vollſtändig ver— 


ſchwunden. Ich bin gerne bereit, Kiniges für Sie zutun, da ich mir vubigen Gewiſſen Ihr Juſtitut 
einem Jeden empfehlen kann. Mit herzlichemn Dank Sie freundlichſt grüßen, 


10in, mo. lj 


Pebereht Hühnchen. 
Bon Seinrih Seidel. 


(Fortſetzung.) 


Dann blickte ſie ſich ſcheu um und 
flüſterte mir wieder zu: „Du, hinter 


uns gehtEiner, der hat ſolche Diebes⸗ 


augen.“ — 
„Liebe Tante,” jagte ich, „das ift ein 
harınfofer Arbeiter, Tafchendiebe fehen 


vornehmer aus.“ Ich Tegte fie nun in | 


eine Drofchke, und lieh fie zu ihrem 


Entjeten allein, um das Gepäd zu bes | 


forgen. Der Zug war Itarf bejegt ges 


twejen, und e3 dauerte eiimas lange, bis | 


ih mit einem Öepäcdträger und dem 


ftattlichen Korbe zu dem Wagen zurüd- | 
Sie hatte unterdeffen jichtlich | 


kehrte. 
wieder entſetzliche Angſt ausgeſtanden, 


und ihr Geſicht klärte ſich ſehr auf, als 


ſie ſich wieder unter meinem Schutze 
befand. 


„Du, dem Rutſcher trau' ich nicht, 


ra 


er fieht jo venienjch aus! 
„Wenn er uns nur richtig fährt. Und 
den?’ mal, unterwegs bin ich, meil das 
Damenfupe bejegt war, „für Nicht: 
zaucher“ gefahren, mit drei Männern 
zufammen, Die 
Bauernfänger. Denn, ftelle Dir nur 
vor, fie fpielten Karten. &3 war ge— 
wiß das fürchterliche „Sümmelblätt- 


en,“ denn fie brauchten ganz fchred= | 
lihe Ausprüde dabei, wie zum Beis | 


fpiel „der grüne Junge“ und „der 


zothe Sunge,“ und „Null auf’n Bauch,“ | 


und Sprachen eine Art Gaunerjprache, 
mobon ich fein Wort verftand. Denf’ 
Dir meine Angft. Wenn fie mich nun 
aufgefordert hätten zum Mitfpielen, 
mas hätt’ ich da machen jollen?“ 

SH lachte laut auf. „Aber Tant- 
chen,“ jagte ich, „das waren drei harm= 
Iofe PhHilifter, die Skat fpielten.“ 

Zante Lieschen war aber fchon mie- 


der auf neue Angjtgedanten gefom= | 


men. „Du,“ fagte fie, „der Kutfcher 
fährt und fährt, und biegt in immer 
neue Straßen ein, paßt Du denn au) 
auf, mo er uns hinfährt. Wenn er 
nun....o, Du mein Schöpfer, wo ijt 
meine Handtajche!?“ 

„Hier, Zantchen, es ift ja Alles da!” 

Wir famen nach Haufe zu einer frü- 
beren Zeit, al$ man uns erwartet hatte, 
und als ich die Thür aufjchloß, fand 
ih inmendig die Stette borgehängt. 
Klingeln konnte ich nicht, meil diefer 
Mechanismus, einer Lieblingsgemohn=- 
heit von ihm folgend, einmal mieder 
nicht in Ordnung war, und auf mein 
Klopfen ward mir nicht aufgethan. 
Pauline, das neue Kindermädchen, war 
mit Wolfgang nach den Schöneberger 
Miefen, Frieda fchien von nothimenbdi- 
gen Beforgungen no nicht zurüd- 
gefehrt, und Zotte fonnte dies KRlopfen, 
wenn fie hinten in ihren Regionen fich 
befand, nicht hören. Die vorgehängte 
Kette, und die Schwierigkeiten, in bie 
MWohnung zu fommen, beuntubigten 
Bante Lieschen fehr. „Ah, da fieht 
man ja, wie hr Euch einfchließen und 
einriegeln und eintetten müßt!“ jam= 
merte fie. „Bei ung in Schwerin ift 
"Das nicht nöthia. Wenn ich da aus- 
gehen till, da fchließe ich zu und hänge 
den Schlüffel auf die Thürangel. Dann 
mei \seber, der mich befuchen will, daf 
üch nicht zu Haufe bin, und Diebe gibt's 
ba nicht.“ 

Wir mußten uns zur Hinterthür der 
Mohnung begeben, und als wir über 
ben Hof gingen, fah ich Lotten’3 Kopf 
am Tenfter des Fremdenzimmers. Gie 
Iugte, duch da® Geräufch unferer 
Schritte aufmerkfam gemacht, dort aus, 
und fam dann, wie e& mir jchien, mit 
fehr rothem Kopfe und in einer felt- 
famen Verwirrung, um’ und bie Hin- 
terthür zu Öffnen. Sch Ichicte fie fort, 
damit fie den ‚Reifeforb von der 
Drofchte hole, und als Iante Lieschen 
und ich dann bei dem Kleinen Fremden 
zimmer borbeifamen, führte ich fie hin- 
ein, und überließ fie dort eine Weile 
ſich ſelber. 

Schrecken über Schrecken ſtürzten auf 
bie arme Tante ein, ſeit ſie den Fuß in 
das fürchterliche Berlin geſetzt hatte, 


und die zufällige Zukettung der Thür 


war ein wichtiges Glied zu einer Ver— 
kettung von Umſtänden, wie ſie bei der 
Gemüthsart von Tanie Lieschen nicht 
ſchrecklicher ausgedacht werden konnten. 
Denn kaum war ſie kurze Zeit in dem 
kleinen Zimmer geweſen, als ſich Fürch⸗ 
terliches ereignete. Sie hatte ihre 
Meifebelleivung abgelegt, und ordent— 
Yicher Meife wollte fie bieje gleich in den 
Frleiberfchranf hängen, Als fie aber 
bie Thür diefeg Möbels öffnete, ftand 
barin — o Grauen und Entjegen — 
ein Mann, ein Mann, der, wie fie auf 
ben erjten Blidt hätte fehen müffen, faft 
noch mehr Angft hatte, als fie, der an 
allen Gliebern zitterte, und vor enifeß- 
Jicher Verlegenheit nicht vermochte, den 
Mund aufzuthun. Dafür aber hatte 


GCASTORIA Füräuglingeund Kinder, 
.. Die Sorte, Die Ihr- Immer Gekauft Habt 
; EA i i 


fagte fie. | 


waren ganz gewiß | 


Rev. Frank Samastv, Winkter Man, Can. 


Zante Lieschen fein Auge. Gie fah 
I nur, daß es wirklich jo zuging in dem 

entfeglichen Berlin, wie fie eS fich ge- 
| dacht hatte, und daß der erfte Schranf, 
| den fie öffnete, gleich einen fehauder- 
| haften Einbrecher enthielt. Sie war fo 
| entfeßt, daf fie nicht einmal einen 
| Schrei auszuftoßen vermochte. Aber 
fie nahm fich zufammen, denn bier, fo 
ſagte fie fich, ging e& um’ Leben. Mit 
zitternder Hand grub fie ihr PBorte- 
| monnaie hervor und hielt es dem ent=- 
felihen Manne entgegen. „Nehmen 
Sie, nehmen Sie, lieber Herr Einbre- 
cher, und jchonen Sie mein Leben. E3 
ift Alles, was ich habe!“ 

„sch bin ja man blos der Lands— 
mann von das Mädchen,“ ftotterte der 
vermeintliche Cinbredier, „bon Die 
Lotte. Die Herrjchaften haben uns ja 
iibergerajcht, un da hab’ ich mir in das 
Scrantf verftochen. Ach, verrathen Sie 
ı mir nich, un laffen Sie mir gehn.“ 
„Nehmen Sie Wlles, nehmen Sie 
| meine Reiletafche, aber gehn Sie doch!” 
jammerte Tante Lieschen, die in ihrer 
: Aufregung und Angft garnicht ver= 
; ftand, was der Mann fagte. 

„Ad, verrathen Sie mir nich, un 
laffen Sie mir doch gegn!“ mwimmerte 
der Zandamann mieder in feiner Angft, 
' und fo lamentirten fie eine Weile in 
gegenfeitiger Furcht gegen einander an. 
Die Thür des geöffneten Schranfes 
berdedte nämlich zum Theil den Aus- 
| gang bes engen Zimmers, und in ber 
Lüde ftand die zitternde Tante, welche 
nicht zu fliehen wagte, aus Furcht, fo= 


tpie jie den Rüden wendete, ven Morde | 


ftahl im Naden zu haben. So konnte 
ber unglüdjelige Qandsmann nicht hin 
aus, ohne meine Tante bei Seite zu 





aber fam ein Umftand hinzu, der ihn 


Ihieben, und das wagte er nicht. Nun | 


| brachte. 


| 
| 
| platten angefertigen Safette 


mit Beeffteal und Bratfartoffeln zu 
kräftigen und ihren gefunfenen Zebens- 
muth durch ein Gläßchen fühen Weines 
wieder aufzurichten, da entjchloß fie 
fich, wentgftens einen Verfuch zu ma- 
! chen, wie e8 fich in diefer Mördergrube 
| leben ließe. Als dann am Abend Hühn- 
chen und Frau Lore erfchienen, und ihr 
nit fonniger Gutherzigfeit freundlich 
entgegen kamen, da jdien das Spiel 
gewonnen, denn fie mußte fich bod) 
| wohl im Stillen jagen, daß ein Drt, 
wo jo harmloje und gute Leute fried- 
lich und fröhlich lebten, doch nicht ganz 
von Gott verlaffen fein fönnte. 
(Schluß folgt.) 
_— +90 — 


Unterwafler:Bhotographie, 


Die wunderbare Welt der Tieffee 
war bis vor Kurzem noch in ein ge= 
beimnißvolles Duntel gehült. Man 

| wußte von ihr faum mehr, als die 
Taucher erzählen konnten, und von 
bem Leben auf dem Meeresgrund er- 
fuhr man nur das, was Nebe und 
Tieffee = Apparate ans Dagezlicht 
brachten. Diefe geheimnikvolle Welt 
| zu erobern, tonnte eben nur dur) ein 
; einziges Mittel erreicht werden: durch 
; bie Photographie. Früher wurde der 
| Deereögrund mohl kei ganz geringer 
ı Tiefe vom Boot aus photographirt, 
ı befondere Refultate erzielte man aber 
ı bamit nicht. Yet ift e8 möglich, mit 
einem zu diefem Smed conftruirten 
ı Apparat thatfächli unter Wafler 
| photographijche Aufnahmen zu ma= 
den. Einem jungen frangöfifchen 
| Zoologen blieb e3 vorbehalten, der 
: Tiefe ihre Geheimniffe zu entreißen. 
Im Jahre 1893 unternahm Louis 
Boutan, Aſſiſtent von Lacaze de Du— 
| thier3, dem Profeffor der Zoologie an 
‚ der Univerfität zu Paris, die erften 
ı Berfuche mit der von ihm erfundenen 
 Waflerfamera. Sie fielen über Er- 
; warten gut aus. Während feiner Ar— 
; beit, die fich auf Beobachtung und Ers 
; forfhung der Meeresfauna erftredte, 
ı tab fih Boutan genöthigt, Taucherrüs 
ftung anzulegen. Er gemöhnte fich 
ehr bald an die Schwere der Taucher 
kleidung, an dad Braufen der Luft» 
pumpen, wie an bie jonftigen linbe- 
quemlichfeiten, und der Aufenthalt in 
| ber Tiefe gewann fo großen Neiz für 
| ihn, daß er bedauerte, die eigenartig 
| Ihöne Scenerie, die fich dort unten fei= 
| nen®liden darbot, malerifch nicht mie= 
| dergeben zu können. Diefer Gedante 
| Tieß ihm nicht mehr 108, und fo begann 
; er die Conftruftion feines photographi> 
ı chen Apparat3. 
Er benußte die fogenannte Detef- 
ı tiofamera, die er in einer au8 Kupfer= 
unters 
Der Dedel diefer Kafette, 
den ein dider Kautichufitreifen ums 


' gibt, wird von ftarten Schrauben nie= 


alle Rüdficht vergefjen ließ, denn ich | 
ı mar aufmerffam geworben auf die felt: 
jamen jammernden Stimmen, welche | 
: glasjcheibe. Mit einer an der Außen 


fih dort vernehmen ließen, und das 


| Geräujch meiner nahenden Schritte | 
ten Vorrichtung Tann das Objektiv 


| brachte den Landsmann zur. Verziweif- 


lung. Er faßte einen furchtbaren Ent: | gt ' 
| Platte automatifch erneuert werben. 


IHluß, ftürzte aus dem Schrante her- 


bor, jchob meine Tante zur Seite auf | 


einen Stuhl und entfloh. Ich hörte 


| einen furchtbaren gellenden Schrei und | 
| 


| über den Korridor nach der Küche hin, 
und als ich nun fchnell Hinzuftürzte, 
fand ich die qute Tante bleich und 
einer entjeglichen Ber: 

| 


zitternd in 


faſſung. 


los. 
„Wer?“ fragte ich. 

|. „Der Räuber, der Einbrecher, der 
| Iredlihe Mörder!" mimmerte fie. 
„Er fuhr auf mich los und wollte mich 
umbringen. Er machte Augen wie ein 
| Ziger!“ 

| Ich mollte zur Küche eilen, doch 
Tante Lieschen fhrie: „O Gott, er 


| Frampfhaft an meinen Arm, und ich 
| mußte fie mitnehmen. 
fand ich Lotte mit fchlotternden Knien, 
| bleich und von Ihränen überftrömt. 
| „Herr Du meines,“ jammerte fie, 
| „8 war ja doch man blos mein Zanda- 
mann. &r bimmelte an die Küchen: 
thür un wollte mich blos mal mas 
jagen, un indem daß ich Feine Zeit 
hätte, indem daß ich doch die Fyremden- 
ftub’ zurecht machen müßt’, da hab’ ich 
ihn gejagt, er fol!’ man ’ne Momang 
bei mich reinfommen. Un da is gleich 
ber Herr über'n Hof gefommen, un ba 
| verfehrie ich mir ganz fürchterlich, in- 
| dem daß ber Herr daS doch verboten 
! hätte, un in mein Angft un meine Bie- 
| fterniß verfiah ich ihm in den 
Schrank!“ Die Iekten Worte brachte 
fie nur noch mühfam hervor, und brach 
dann in ein ſchluchzendes Geheul aus. 

Ich hatte Mühe, mir das Lachen zu 
verbeißen, nahm aber gewaltſam alle 
meine Würde zufammen und hielt Zot- 

ı ten eine [höne Standrebe. Dann fehrte 
| ih mit Tante Lieschen in die porderen 
| Zimmer zurüd, und bier fagte biefe 
mit on — — „Du, 
wann ge rt nädlte Zu 
| Schwerin?“ en 
| „Das weiß ich nicht, Tiebe Tante!“ 
| antmortete ih. „Aber ich muß es mil» 
ı Ten!" fagte fie, „benn Du fannft nicht 
| berlangen, daß ich noch eine Stunde in 
dieſem fürdhterlichen Orte bleibe. Muß 
| ich nod) einmal fo etwas erleben, fo iſt 
es mein Tod. Ich fühle ſchon ſo ein 
| Ziehen im Rüden, ich glaub’, ich krieg' 
meine Zuſtände.“ 

Ich wandte alle Mittel der Bered— 
ſamkeit an, doch Anfangs wollte es mir 
garnicht gelingen, ſie zu beruhigen. 
Dann kam Frieda nach Haufe und half 
mir Del auf die aufgeregien Wogen ber 
Tantengefühle zu gießen, und ala dann 
endlid Wolfgang erfchien und ihr 
zofig freundlich und zutraulich ent- 
gegenlief, da Jah man, wie fie ſchwan— 
fend ward. Nachdem wir fie endlich 

— + — 


Tragt die 


„st er fort?“ Flüfterte fie fait ton= | 
& 


| 


| 
| 





ı haball, der ungefähr 


dergehalten. Das Objektiv befindet 
jich hinter einer in die vordere Kupfer: 
wand eingelaffenen runden Spiegel— 


jeite des Kamerabehälters angebrad)- 
geöffnet und geichloffen, auh Die 
Um zu verhindern, daß der bei Tie- 


fen von etwa 35 yuß jchon recht un 
angenehm fich fühlbar machende Quft- 


dann das Geräufch polternder Schritte | und Wafferdrud Dedel und Seiten- 


| wände des Kupferfäftchens eindrüdte, 


befeftigte der Erfinder einen Guttaper- 
eine Gallone 
Luft enthielt, an einem furzen Rohr, 
das in das Innere der Kafette mün- 
dete. Auf diefe Weile drang bei jtar= 
fem Drud von außen genügend Luft 
in den Kamerabehälter, um ihn wider— 
ftandafähig zu machen. 

Gine der größten Schwierigfeiten, 
die zu überwinven maren, beitand in 
der „böchit mangelhaften Beleuchtung“ 
des Meeresgrundes. Bei einer Tiefe 
bon 20 Fuß ift bereit3 eine Erpofi= 
tionsdauer von mindeltend dreißig 


n : — Minuten erforderlich, während bei 24 
läßt mich allein!“ Sie klammerte ſich Fuß unter Waſſer das hellſte Tages— 
cht ſo abgeſchwächt wird, daß es keine 


In der Küche Wirkung mehr auf eine photographi⸗ 


ſche Platte ausübt. 
| Das elettrifche Licht mürde fi nun 


| 
| 
| 
| 
| die fchon angezündet in einer Glastus 


ficher zum Photographiren auf dem 
Grunde ter See am beiten eignen, 
Boutan mußte aber au& pefuntären 
Gründen von der Benußung eines 
fubmarinen Scheinwerfer abfehen. 
Er begnügte fich mit einer jelbitcon- 
ftruirten, mit einem Sauerftoffbehäl- 
ter in Verbindung ftehenden Lampe, 


gel Hinabgelaffen mard. Ein mit 
Magnefiumpulner gefüllter Gummis 
ball, der durch ein Löthrohr mit der 
gläfernen Kugel verbunden wurbe, ers 
gänzte die Vorrichtung und ermöglich- 
te e3 dem Tieffeephotoaraphen, Mo⸗ 
mentaufnahmen bei plötzlich aufflam⸗ 
mendem Licht zu machen. 

Dieſem Blitzlichtapparat und ber 
waſſerdichten Kamera verdankt man 
nun außerordentlich intereſſante Pho— 
tographien von den Landſchaften und 
bein Leben im Meer. 

Der gute Erfolg biefe3 Berfuches 
bemeift, Daß es im abjehbarer Zeit 
möglich fein wird, an der Hand neuer 
und befferer Apparate die Tiefen ber 
Meltmeere au erforichen. 


Bon allen Bürgermei- 
ftern in den Vereinigten Staaten be» 
zieht der Mahor von New York das 
böchite Gehalt mit $15,000; an zweiter 
Stelle folgt der Mayor von Philadel⸗ 
phia mit 312,000 und der driite iſt der 
Chicagoer Mayor mit $10,000. 
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—Neicliee, 
Grotsncgihter Maferfäfer und 
alles fouftige Ungeziefer Dur) 

Stearns’ Electric 
Rat and Roach Paste 
——— — 

SE 0 RIC PASTE 00. 
STEARNS E » 
CHICAGO ULS. 
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Kein Wunder 


Da wir viel leiden wenn geplagt mit 


Leberleiden, unreinem Blut, 
Magenleiden, Appetitloſigkeit, Un— 
verdaulichkeit, Verſtopfuug und 
Biliöſität. 


Wir brauchen jedoch 
nicht lauge zu leiden. 


Dr. Auguſt Rönig's 
Hamburger 
Tropfen 


ift das ſpeziſiſche Mittel 
gegen alle dieſe Leiden. 


En 


Die kette Hungersnoth in Indien. 


In der ganzen Menſchheitsgeſchichte 
giebt es wohl kaum ein ergreifenderes 
Kapitel, als das der Hungersnöthe in 
Indien, und die letzte, die zugleich mit 
der Cholera und anderem öffentlichen 
Elend in dem unglücklichen Lande 
ſchreckliche Spuren zurückließ, zog 
mehr Menſchen und ein weit größeres 
Gebiet in Mitleidenſchaft, als je eine 
andere vorher. Im laufenden Hefte 
ber „Aſiatic Quarterly Review“ veröf— 
fentlicht Sir Charles Elliott über die 
Ausdehnung der Opfer und die Koſten 
der indiſchen Hungersnoth vom Jahre 
1899 1900 Mittheilungen, die den 
ganzen Jammer, den dieſe furchtbare 
Heimſuchung für das unglückliche Land 
im Gefolge hatte, grell beleuchtet. 

Im Jahre 1865—66 wurde ein Ge— 
biet mit 48 Millionen von der Hun= 
geränoth betroffen, im Jahre 1868— 
63 hatten 44 Millionen mehr oder 
weniger darunter zu leiden, im Zeit- 
raum bon 1876 biß 1878 gegen 58 
Millionen, im Jahre 1896—97 gegen 
79 Millionen und im Jahre 1899 bis 
1900 über 81 Millionen. Nicht me- 
niger ald 40 vom Hundert des ges 
ſammten Flächeninhalis Indiens und 
30 vom Hundert der geſammten Be— 
völkerung gehörten dem Nothſtandsge⸗ 
biet an. Sogar die nordweſtlichen 
Provinzen, die bis dahin nie eine Hun— 
gersnoth gekannt hatten, würden das 
letzte Mal ſchwer davon detroffen, au— 
ßerdem viele einheimiſche Staaten bis 
Haiderabad hinab. Während ſich die 
höchſte Zahl der die Staatshilfe in 
Anſpruch nehmenden Perſonen im 
Sahre 1896—1897 auf 4,250,000 be= 
lief, ftieg fie im Juli des Kahres 1900 
auf 6,350,000. Etwa 5 vom Hundert 
ber Gefammtbevölferung des heimge- 
fuchten Gebietes, nämlich 4,040,000, 
erhielten ein ganzes Zahr hindurch 
tägliche Unterftügung, ja e& gab Pro= 
binzen, mo 33—43 vom Hundert der 
Bewohner durch einen ebenjo langen 
Zeitraum ohne ftaatliche Hilfe nicht 
leben konnten. So traurige Berhält- 
niffe hat man in Indien bei ähnlichen 
Gelegenheiten nie vorher konftatirt. 

Wie viele Menfchen ber tehten indi> 
Then Hungerönoth zum Opfer gefallen 
find, läßt fich noch nicht mit Sicherheit 
feftjtellen, da die offizielle Unterfu- 
hung darüber noch nicht abgefchloffen 
ift. Vielleicht zögert auch die Regie: 
rung zu Kalfutta, der Welt die furcht- 
bare Wahrheit zu verkünden, auf die 
Lord Eurzon, der gegenwärtige Vize: 
tönig von Yndien, die Deffentiichkeit 
in einer Rebe jchon vorbereitet hat. So 
viel aber halt Sir Charles Elliott für 
fiher, daß, wenn ber Würgeengel in 
ben am jchmerften heimgefuchten Ge- 
bieten nur noch wenige Yabre in dem= 
felben Maße fein unbeimliches Wert 
fortgefegt hätte, dort feine menfchliche 
Seele lebend zurücfgeblieden wäre, Mie 
ſchrecklich beſonders die letzte Hungers⸗ 
noth in einigen einheimiſchen Staa—⸗ 
ten unter den Bewohnern aufgeräumt 
hat, kann man daraus entnehmen, daß 
mehrere derſelben 17.18 v. H. ihrer 
Pr Beoölferungszahl einbüß- 
en. 

Die Koften beliefen fih für briti- 
ſchen Befik auf über $30,000,000, für 
einheimifchen auf eima $12,500,000, 
ſoweit e8 fih um ftaatliche Unterftü- 
tung handelte. Die Privatihätigteit 
fielte gegen 5 Millionen zur Verfü 
gung. Mit dem durch die Hungers- 
notb verurfachten Ausfall an Steuern 
alaubt Sir Charles Elliott den Ge- 
fammtausfall auf eima $85,000,000 
berechnen zu Fönnen. Die indifche 
Hunger3noth des Yahres 18991900 
ift für die Machthaber in Lonbon und 
Kaltutta eine jehr ernfte Lehre geive- 
Sen, aber c3 erfcheint mehr al3 frag» 
lich, ob fie jelbft mit dem beften Willen 
ihr gewaltiges vorderaſiatiſches Colo⸗ 
nialreich vor ähnlichem Unheil ohne ei—⸗ 
nen gründlichen Wechſel in ihrem gan⸗ 
zen Verwaltungs- und Beſteuerungs⸗ 
ſyſtem behüten könnten. 

— Ein Pechvogel. — Herr: „Mein 
Fräulein, ich habe dreimal unglücklich 
geliebt!“ — Dame: „Ach, Sie Armer. 
Wieſo?“ — Herr: „Sehen Sie: meine 


erſte Geliebte ging ins Kloſter, die 


zweite hat einen Andern geheirathet. 
Die dritte ift — meine Frau! 

— Mandem jaudzenden Gedichte 
fieht man nicht an, 2 die Noth es 
geboren. 


Welche großartige Erwartungen für 
die Menjchheit in allen möglichen Be- 
ziedungen hat man fon an dvenDampf 
getnüpft! Sehr bezeichnend hat diefel- 
ben ein englifcher Dichter im „Lied 
bom Dampf” ausgefprochen, von wel⸗ 
chem eine Strophe fich deutfch ungefähr 
folgendermaßen wiedergeben läßt: 


„Srmüdung mir niemald die lieber 
befällt, 

Meine Jugend bleibt ewig beſteh'n, — 

Und bald werd' allein ich regieren die 
Welt, 

Und Ihr mög't ſpielen dann geh'n.“ 

Die Erfüllung iſt ſehr weit hinter 
dieſer ſtolzen Verheißung des Königs 
Dampf zurückgeblieben, und ſelbſt bei 
allen denkbaren Vorkehrungen, den 
Dampf ſowie ſonſtige Erfindungen in 
eine größere Wohlthat für die Maſſe 
der Menſchheit zu verwandeln, würde 
ſich doch keinesfalls dieſer Dichterſpruch 
in wörtlichem Sinne erfüllen. 

Man kann ſich aber lebhaft an die 
obigen kühnen Worte erinnert fühlen, 
wenn man eine neuerliche Auslaſſung 
einer unſerer electriſchen Fachzein 
ſchriften lieſt, nur daß darin der Elek— 
tricität, ſtatt dem Dampf, eine ſolche 
Rolle zugetheilt wird, und die Prophe⸗ 

eiung nicht aus Dichtermunde kommt, 

—— in einer nüchternen Abhand—⸗ 
lung enthalten iſt. Aus letzterem 
Grunde ſetzt ſie ſich freilich auch den 
Pfeilen der Kritik mehr aus. 

Der Verfaſſer knüpft zunächſt an 
das an, was die Elektrotechnik bereits 
geleiſtet hat, und was freilich nach den 
Begriffen einer kaum dahingeſchiedenen 
Generation zum Theil ſchon in das 
Reich der Wunder und Utopien gehören 
würde. Und dann geht er zu den Pro- 
phezeihungen über, die er beſcheidentlich 
nicht über den Schluß des zwanzigſten 
Jahrhundert hinaus ausdehnt. Er 
kann es ſich allerdings leiſten, bezüglich 
des Zeitraumes beſcheiden zu ſein, — 
denn was er von der Elektricität in 
dieſer Spanne Zeit erwartet, könnte 
kaum von einem ſpäteren Jahrhundert 
noch überboten werden! 

Es iſt ja auch ſchon von andedr 
Seite in Ausſicht geſtellt worden, daß 
die weitere Ausgeſtaltung des elektri— 
ſchen Verkehrs z. B. infolge ihres de— 
centraliſirenden Einfluſſes zur völligen 
Aufhebung des Gegenſatzes zwiſchen 
Stadt und Land und zum Verſchwin— 
den der Städte führen werde. Solche 
Kleinigkeiten ſeien daher hier nicht wei— 
ter erörtert, ſo gewaltig auch ihre Be— 
deutung in der Wirklichkeit ſein mag. 
Aber unſer fachmänniſcher Prophet er— 
wariet viel, biel mehr! Er kündigt ge— 
radezu an, daß uns die Elektricität fo— 
zuſagen in das Paradies zurückführen 
werde, — ſofern es nämlich dort noch 
leine Arbeit gab und keine nöthig war. 
Er ſagt darüber wörtlich: 

„Infolge der Vertheilung der elektri— 
ſchen Kraft für alle möglichen Zwecke 
werden unſere Nachkommen leibliche 
Arbeit nur noch zum Vergnügen ver— 
richten; denn es wird keine Arbeit mehr 
nothtoendig fein, wie wir ſie kennen ... 
Die Elektricität begann ihre befreiende 
Lauſbahn mit dem Wagenpferd und 
dem Botenjungen. Iſt es ungereimt, 
anzunehmen, daß ſie ſchließlich daſſelbe 
mit bem ganzen Menfchengejchlecht fo: 
wie dem ganzen thierif den Schöpfungs= 
reich thun wird?“ 

Manche anglosameritanifche Blätter 
entjegen fich gerabezu über diefen Ba: 
radiestraum und jagen jehaudernd den 
Untergang der Menfchheit voraus, 
ivenn jich Diefer Traum jemal3 ver- 
wirklichen würde. 3 fcheint jedoch 
fein Grund für eine folche Befürchtung 
borhauden zu fein, wenn man unter 
ber Urheit lediglich die tretmüh-= 
lenmäßige Muß-Wrbeit veriteht. 
Eine na Zeit und Gegenftand durd)- 
aus frei gewählte fFörperliche Arbeit 
würde wohl genügende Garantie gegen 
jene [gredliheCventualität bieten, und 
ſchon die natürlich-gefundheitlichen 
Intereſſen der Menſchheit bürgen da— 
für, deß die naturnothwendige körper— 
liche Vethätigung im Allgemeinen auch 
fernerhin nicht vernachläſſigt würde. 
Wird doch dieſe Seite der körperlichen 
Arbeit in unſeren Tagen ungemein 
ſtark gepflegt, auch wenn man von dem, 
oft einſeitigen Sport ganz abſieht! Und 
immer ausgedehnter und vielſeitiger 
werden bei uns und anderwärts die 
Bewegungen für „phyſiſche Eultur“. 
Vorausſichtlich würden dieſe Bewegun— 
gen beim Rückgang oder gar bei einem 
etwaigen Verſchwinden der Muß-Ar—⸗ 
beit noch viel mehr wachſen. Schlim—⸗ 
mer wäre ſchon die immer größere Ab— 
hängigkeit des Menſchen von den me— 
chaniſchen Getrieben im Falle einer 
„Ber-Eiektrifirung“ der ganzen Welt 
und die immer größeren Verlegenheiten 
bei jedem Berfagen diefer Getriebe. 

Indep liegt faum eine Beranlaffung 
dafür vor, von der Eleftricität an fich 
ein Ende der körperlichen Berufsarbeit 
zu erwarten, fo wenig wie der Dampf 
fie gebracht Hat. Auch die vollftändigite 
eleftrifche „Weltenuhr“ wäre ohne ein 
beftändiged? Aufgebot geiftiger und 
förperlicher Arbeit meder zu Gtanbe 
zu bringen, noch in Gang zu erhalten. 
Etwas Anderes ift e8 jchon mit einer 
entjprechenden Verringerung ber für= 
perlichen Arbeit; aber jelbit eine folche 
ift benn doch meit mehr, alä ein blos 
techniſches Problem! 

Um vom Ganzen nochmals auf das 
Einzelne zu fommen, fei nur noch er= 
wähnt, aß bee Verfafler auch in merf- 
mwürbige Widerfprüche verfällt. So 
ſagt er auch das vollſtändige Verſchwin⸗ 
ben ber Zeitungen im feinem eleftris 
fen Parabie3 voraus, zefp. ihre Er« 
fegung durch elektrifcheBerfündigungs« 
Mafchinen in allen Häufern, melde 
barauf abonniren. Ganz abgefehen 
davon, daß die Zeitung ihr heutiges 
MWahsthum zu einem großen Theil ge= 
rabe ber Eleftrichtät verbantt, märe 
bod) in einem folden arbeitälofen Pas 


radteß erff recht feine Urfache porhans |) 


ben, bie biöherigen Zeitungslefer blos 
mit mafchinenmäßig übermittelten 
id3-Broden igen, un 
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bei ber vielen freienZeit mürbe a3 Be | 


- SEHRGEDERS 


punft erhöht. 
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"Tor CHICAGO’ AVET = 
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ve wiflfenfhaftlihe linterfuhnung der Augen — Genaue ins 
meſſung von Brillen und Anugengläſern. 

und irgend ein Mangel der Sehkraft durch ein paſſendes Glas auf den Normal» 

Unſere Preiſe für auf Beſtellung gemachte Brillen und 

Augengläſer ſind niedriger als die für fertige, 


Schroeders Apotheke 


Augen einzeln geprüft 


mit Der Thufmuhr—465 und 467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 





Das 


Seder Tropfen Blut, jede Muskel, Knochen, 
Nerd und Schne im Körper fann nur duch 
richtige Verdauung gefund erhalten werden. 
Dr. Bueihet’s Manen- Tropien heilen 
4 Dagenkatarıh, Unverdaulichkeit (Dvspepsia), 
Durchfall, Magenklemmen, Schiafloſigkeit Bod— 
gefübt, Appetit » Verluit, jchledhten Gefchmack, 
belegte Zunge, Brecjreiz, fauren Wagen, Gafe, 
Derzktopfen. Magenihiwädhe, Sodbrennen, 
Durchfall Ruhr, CHalera Morbus, Kolit. Blähs 
umzen. Aufitoßen und alle anderen Schwächen 
und Unregelmäßigteiten de Magens und ber 
Eingeweide u. |. w. 


Erkältung de8 Magens mit falten Getränfen, 


— — — — — — — — —— nenne been 
— — — — — — — 


fette Speiſen und Getränte u. $. w. } 
3 Breiß 25 Gent, wenn gewünicht, ver Poit. 


Vormittags bis 6 Uhr Nadmittags. 


ESEL 


bermag, jedenfalls 

heute jein! 
—————————2>-2--—11 

Geſchmacksverirrungen beiThieren 


allgemeiner, 


Bei den meiſten Thieren hat man mit 
ziemlicher Genauigkeit feſtiſtellen kön— 
nen, welche Auswahl ſie für ſich auf 
dem großen Speiſezettel der Natur zu 
treffen pflegen. &3 oibt aber Falle, in 
denen fich Die einzelnen Ihiere von ſo 


bürfn!g nach einer behaalichen Lectüre | 
alles deflen, was eine Zeitung zu bieten | 
ala | 


IH beiouders ci If 24 
pfeblen$wertg gegen Ueberfadung des Draxens, SEE ») 


m 
— 
er 


Leben itkurz Krankheit macht's fürzer 


vür alle Magen:, 
Unterleibs- md 
Verdauungs— 
Beſchwerden. 


CLeidenden Fuuen 


kann ficher und billia gehsifen werden E 
mit Dr. Buihed’3 Frauentrantheiten: 
Sur (Female Complaints Cure.) ⸗ 
Tondere Mur für alle Krankheiten Des 
weiblichen Geihlehid. Wien Füllen 
Ppascnd, wie alt und weiher Art dad 
Leiden and sei. Stärktt, heilt und vegu: 
lirt. Möchte doch jede ieidende yrau flch Durch 
Anwendung dieies Mittels beiley. Diefe Me» 


— RS Dixin Wird nit Zaͤpichen für oͤrtlichen Gebrauch 
perdorbenen Magen durch Obſt. Zuckerwerẽz REAENE zufammen für $1.00 ver Pott gefandt. 


— Brieſlicher Rathh und Auskunſt frei. 





vollkommen anderen Stoffen nähren, 
als es gewöhnlich der Fall iſt, daß man 


dabei gewiſſermaßen von Geſchmacks— 
verirrungen ſprechen kann. Beiſpiele 
dafür finden ſich faſt bei allen Thier— 
llaſſen. Unter den Säugethieren gibt 
es einen wohlbekannten Affen der Gat— 
tung Makakus, der gelegentlich die ei— 
genthümliche Liebhaberei zeigt, Mu— 
ſcheln und Krebſe am Strande zu ſu— 
chen und zu verzehren. Auch Gorilla 
und Schimpanſe gehen zuweilen von 
ihren vegetariſchen Gewohnheiten ab 
und ſlellen beſonders jungen Vögeln 
nach. Immerhin ſind ſolche Extrava— 
ganzen bei ihnen nicht ganz ſo wunder— 
bar, wie bei den ſtrengen Vegetaria— 
nern unter den Säugethieren, z. B. den 
Pferden. Man hat Pferde geſehen, die 
zu wahren Fleiſchfreſſern geworden 
find. In Thibet ſah der franzöſiſche 
Reiſende Bonvalot Pferde mit rohem 
Fleiſch füttern, und in Afrika hat San— 


dermann Pferde dabei überraſcht, wie 
ſie ein blutiges Antilopengerippe ab⸗ 


leckten, obgleich die Pferde ſonſt eine 
qusgeſprochene Abneigung gegen den 
Anblick und Geruch von Blut zeigen. 
Wie auf dieſe Weiſe Vegetarianer zu 
Fleiſchfreſſern werden, ſo findet man 
nicht ſelten. An den Geſtaden des Hu— 
ronfees werdgı, wie Stockwell erzählt, 


| 
| 
' 
| 
| 
| 
| 


| häufig baburd) vereitelt, daf da3 Rind- 
| vieh die File auffrißt. Das Pferd 
| wird gar nicht felten zum Fifchfreffer, 

wie es namentlih von den kleinen 

Pferden auf den Shetland-|nfeln be> 

fannt ift. 
| Pierde, der nad) den Ver. Staaten ein- 
| geführt worden war, mußte zunäcit 
eine Zeit lang an der Küfie belaffen 
werden, damit die Thiere fic) ihrer Ge- 


man auch die umgefehrte Erigeinung | 


Ein Trupp von 180 diefer | 


ee 35% Pr 
GR R. 9. YOUNG, « 
iR Deutiher Spezial: Mrzts 

für Mugen, Ohren, Hafen: und 


mwohnheiten nach von den Sivandpflans | 


cllmählich fonnten fie dann an das ae= 
bräuchliche Bferdefutter gemöhnt wer— 
! den, behielten aber ftets ihre Vorliebe 
| für Fifchrahrung bei, die fich jogar auf 
ibre Nachkommen vererbte. Gobald 
man ihnen einen Filch anbot, ftürzien 
fie gierig darauf und verzehrten ihn mit 
fichtlihem Vergnügen. Auf der Halb- 
infel Kamtfchatla, mo e8 im Winter 
ganz an WFutterfioff fehlt, müflen Tich 
die Pferde ebenfo wie die Menfchen Ie- 
dialich mit Fifchen begnügen, und ba3 
Rindoieh ift nicht befler daran. Sogar 
ber Bär ift in jener entlegenen und bon 
chmeren Wintern heimgefuchtenGegend 
zum Fifchfrefler geworden und zieht 
vornehmlich Lachs al? Delifatejfe vor. 
Uebrigend ift auch die Filchotter zu 
Zeiten ein leivenfchaftlicher TFleifchfre- 
fer, indem fie Enten, Tauben und an= 
beres Geflügel nicht verfehmäht. 


— Zur Einfamteit gehört Geift — 
zur Gejelligfeit: Witz. 


| zen und Fiichen nähren fonnten, Erſt 
I 
| 


n ei. 

init De, 2m... 6-3 
Kae: Ernuton 8-12 Bm. MWeitieite-Rlinik: 
Nornw.säde Diilwautee Ave. und Divifion Str. 
über Rational Store, 14 Rad. Yimzij 


| 


Dr. PUSCHECK, 1619 Diversey Boulevard, nahe Start Str. — Epreitunden bon SUGe 
Dienitags bis 9 Uhr Abends. 


AUNer Raty frei. 


Bruchl eidende 

— — — 
ſowie alle an Ber⸗ 
irümmungen dei 
NRüdgrats, der Beine 
und Führe Leidendem 
werden mit meinem 
neueiten  Ypparaien 
200-verichiedene Some 

ten, Leibdinden für ihroshen 


Leib, —— 

ette Leute und Rabelbrüche Gummiltriimpfe 5 
—— Geradebalter, aruden, kunſtliche 
we. ſ.w. — Bruchbänder 
50 Gents und aufwärts. 
Beionder empfehle id 
mein neu erfundenes 
Bruhband, weldes einge: 
führt iR in der deut— 
(den Armee. Ei it 
fi bequeinfte, 
»auerhafiefte, tweides Tag ‚ 
und Nacht ohne Schmerz getragen wird und el 

« Seilung erzielt. DR. ROBERT WOLFERTZ, 
Gebcitant 60 Fifth Ave.. nahe Randolph Str. Gpes- 
galift für Brüche und Berwahjungen bed Köre 
ders. Muh Sonntags oficn bis 12 Abt, — Damez 
werden bon einer Dame bedient. 6 Brivat:Zimmes 
sum Undaflen. 


Kochs Nature Tea. 


Ein Heilmittel für Berftepiung, Disbepfie, 
Nervenihwäde, Leber: uud MierenstBeiden, 
Kopfiweh, weiblider Shwäde, Schlaklofigs 
keit, erihöpfiter Kraft, Aheumatismus und 
Blut⸗Krautheiten. Preis 25 Geuts. Erſucht 
Euren Apotheker, e3 für Euch zu beſorgen. 

Bräparirt vom 
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Kine gebeilt. Bruhbärder, 


29malme 


CHICHESTER'S ENGLISE 


—— — 
J 
NYROYAL PILLS 
2 Die Driginellen und era Echten. 
N Verihädlih. Stets zuverläf j a 
L fragt den Apotheter für CHICHESTER’ 
DM) ERELISK in zeigen und goldfarbigem 
Blechbüchſen, verſiegelt mit blauem 
Band. Rehzuit leine Auderen. Bein ge⸗ 
fä hrliche Erfazm ittel und Nachahm 
zurück. Kauft bei Curem Apotheter 
F ſendet Aets. in Briefmarken fur nã here Aus⸗ 
lunſt, Zeugniſſe und „Reltef ſor Lades.“ in Couvert. 
mit umgegender Polt. Ditte, Ihreiben Sie Englifc, 
10,008 Zeugrifie. Zu haben bei allen Ryoheiinn, 
CHICHEST iR CHEMICAL CO., 
2445 Mudison Square, PHIELA- PM 
lönod, no, do,fa,if 


„Ale Berüßmien Aerzte 


hatten mic) aufgegeben“, jihreidt ein reicher Kaufınanız i 
Ehicago, „als ih meine Zuflucht zu Ihrem 


: f f ä Sen sl amaj: Yin, durch dejien wunderbare Heilkraft 
| die unfruchtbaren Sandflähen mit ; Ah’ipieder ein teengehu 


ifchen aebü her die Mbiicht wird | 
Fifchen gebüngt, aber die Abficht wird | we —— 


ich wieder ein lerngeſunder, lebeusfroher Maun ge⸗ 
worden bin. Eſſen und Trinlen ſchmect mir wie noch 
Das Ramajana (Amer. Copyright unud 
Deutides N. ©. M. Shuz-Marte No. 46072) heist 
Zuderharnruhr, Gicht, Hartnädige Malaria, Nerven- 
jeiden, Yeber-, Milz» und andere für ınheilbar anges 
jeene Krankheiten. Cine Büchie koitet 81.00 und * 
einen Monat. Geldnur in regiftrirtem Drü 
zu fenden. Nicht in Apothelen exbältlich. Groben 
gratis und poftfret, wenn man adreiftrt : 
Briyatslinid, 181 6. Ave., Rıw Mord, N. M. 
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Behandelt diefelben gründlich 
a und fchneff bei mäkigen Preijen, jhmerzles u. 
BE nach unübertrefilichen neuen Methoden, Der 
RR harinädigite Sajentatarıh) und Schwer 
Br hörigteht wurde Furirt, wo andere Werjte 
J erfolglos Hlieben. Nünftliche Augen. Brillen. 
J Iimterfuhung und Rath irei. 167 Dear 
A bern Str., Zimmer 604, bon 1—4 Nadım, 
A Sonntags: 10—12 Porn. — Alımik: 26i 
Rincelu Ave, S-Il Rerm., 6-8 Abends. 
ar TESTER 
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Sta 
Str. 


Alma,if® 


Salsleiden. 


Miänner-Kra 
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SEH Sytiter, FE ADAMS STR, 


Genaue Unterfuhung von Yugen und ee 
den Gläjern für alle Mängel der Echfrait. Konju 
uns besüglih Gurer Augen. . 


BORSCH & Co.,103 Adauıs Str 


gegenüber der BollsDifiee. 


EWALLRY N. WATRY & co, 


89 E. RANDOLPH STR... 
Deutide Dptiten 

Brillen und Augengläfcer eine Spesialität.— 

Kodatd, Sanıerad u. photsaraph. Material 


furirt von erfahrenen 
Uerzten, Spreht vor an 
Wochentagen, Nachmit⸗ 
tag3 und Abends in 


Behlke’s H;4tiser 


Apothete 


WURLD’S MEDIGAL 


INSTITUTE, ;- 
84 ADAUSSTR.. Zimmer 60 
gegenüber der air, Dexter Building. — 
Die Aerzte diejer Anftait find eriahrene 4 N. 
— betrachten e8 aigrtine Ehre — 
‚Mitmenihen fo jnell ats ınögli vun ihren f 
zu heilen. Gie Heilen gründuh u: % 
alle geheimen Kranfheiten der Männer, ? 
leiden und Menftsuationsitöruungen o 


ration, Hauifraufheiten, 
beiledung, er ma 


rate 
Krebs. — 
Koujultirt una Deber 
zathet, Wenn nöthig, playireu wir Patienten 
Privathoipital jramen werden 
Dane) behandelt Be infL 

nur Drei Dollars 
ben Monat. — Scneidet Died amd.— Stnube 
— —— Dis 7 Upr Abends, Gomgiags | 





2 Reinweihe Verlmutter⸗ 
Inöpfe, per Dip. 
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Beſtes ſchwarzes Vel⸗ 
veteen Einfaßbband, — 
per Yard, 


E: 3 
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Featherftith Braid, — F 


afjort. Farben, 6:9d.= 
Stüd, 10c Werth, 


sc 


amen=, Herren: und Kinder-Schube # 


+ + +» zu Bargainpreijen morgen... 


Schuhe, jo lächerlich niedrig markirt, werden gewöhnlich als Ausſchuß angeſehen. 
Dies gilt aber nicht von unjeren Schuhen. Ganz gleich, wie billig wir fie verfaus 
fen, unjere Garantie geht mit jedem Paar, und bereitwilligit erjegen wir jedes 
Paar, das nicht volle Befriedigung gewährt. 


Little Gents’ feine 
ihwarze Bor Galf: 
Schnürjhune, 4 Ab- 
fäße, # fored Style, 
13 Doppelte Erten: 
ſſon-Sohlen, Grö— 
en von 9 bis 13, 
derth $1.50 — 


x S11 


Baar... 


1,500 Baar rotbe 
Dongola = Knüpfs 
und Schnürſchuhe 
für Säuglinge, jo: 
lide gemacht, Grö= 
Ben 5 bis 8, mit 
Wedge-Ubjäte, per 
Naar 4LIE— Größen 


6 3 » 
2 bi3 5, per 39 


5 


Damen-Wrappers. 


Speziell von 8:30 bis 9:30 Vormittags und 
von 2 bis 3 Uhr Nadhm. 
Damen-Mrappers, gemaht aus beitem Percale, 
in heilen und dunklen Muftern, Schulter-Yote, 
Manjchetten und Sragen mit Braid bejest, 
volle Sweep, ertra guter Werth zu bc 

$1.00, für 


Damen-Böke. 


Sommer-Stirt3 für Damen, aus gutem polfa 
dotted Dud gemacht, in Blau, volle Siwecp, 
ertra guter Werth für 98c, 
fpeziel 
Yukmwaaren-Spezialitäten. 
Strohhüte für Damen, affortirte formen, alle 
Farben und in Schwarz, twerth_35c bis IC 
75, Eure Auswahl (den ganzen Tag).... 
Roſen, Veilchen, Klee, Stiefmütterchen, Laub— 
werk und andere Muslin- und Velvet-Blumen, 
etwas zerknittert durch Hantiren; werth Ic 
l5c bis 506%, Eure Auswahl, per Sträuß 


Anterröcke. 


Unterröcke, aus feinem ſchwarzen Sateen ge— 
macht, Flounce mit drei Ruffles beſetzt, wirk⸗ 
i Werth 2.25, am Dienita 

licher ertb 82.25 ſtag 1.00 


wieder für 

= eu Waſch-Stoffe. 
—— 2 : Speziell—8 bis 10 
— —— Ahr Morgens⸗ 


— 
5A De 
PR. 2,50 Yard: fancy 


gemufterte Kleider 
Sawnz und Dimities, 
die 15c Qualität, per 
Yard, 


Spiten und Stikereien. 
350 Stüde Torhonfpigen und Einjäße, 
fehr nette Mufter, per Ypd a 
Stiderei-Einfafjungen u. Ginjäge, 
beſchmutzt, ſpez. Bargain, Vd 


Regenſchirme. 


NRegenfhirme für Damen, mit fanch Griffen, ein 
fehr guter und dauerhafter Regenſchirm, BT 
großes Ajlortment, per Stüd ® 


Sommer:Oefen und Baköfen. 


rIhe Reliable“ großer doppelt ladirter Stahl 
Badofen, pabt über 4 r 
zwei Brenner ... . 1.50 
2-Brenner „Reliable“ Gafoline Ofen, gemacht 
aus befter Qualität Stoff u. Arbeit. Jeder Ofen 
garantirt zufrieden= T) 3 
ftellend — 2.50 
9-PBrenner „Reliable” Gas-Dfen, mit einem dop= 
pelten und einem einfachen drilled Brenner, — 
A Mecdle Balre, lofe Grates, Platte 13x24, Drip 
 Blate, nidelplattirte VBeine und Ventile, Ddiejer 
Dfen ift jehr gut gebaut, fowohl ng» 7 
Material wie in der Ausführung, Pweu 


5e 


Oridinal⸗Korreſpondenz der „Abendpoſt“.) 
Schweizer Brief. 


Ein ſchweizeriſches Anwaltsgeſetz. — Zur Rechtsver— 
einheitlichung. — Die Handelsbeziehungen Groß— 
bitanniens mit der Schweiz. — Die Generaldirek— 
toren der ſchweizer. Bundesbahn. — Binnenſchiff— 

fahrt von Bregenz bis Baſel. — Eine Bernina— 


bahn (Samaden-Tirano). — Melchthal in Unter-1 


walden. — Die Appenzeller Stoßfahrt. — Die 
Heidenreben in Viſperterminen. — Dem Dichter 
des Sempacherliedes. 


St. Gallen, 30. Mai 1901. 

Der Verein der ſchweizeriſchen Rechts⸗ 
anwälte, der hauptſächlich in den ro— 
maniſchen Kantonen zu Hauſe iſt, und 
der ſchweizeriſche Juriſtenverein, deſſen 
weitaus meiſte Mitglieder den deut— 
ſchen Kantonen angehören, haben ſich 
vor einiger Zeit dafür ausgeſprochen, 
daß ein Bundesgeſetz über die Erwer— 
bung von Fähigkeitsausweiſen zur 
Ausübung des Advokatenberufes in der 
ganzen Schweiz erlaſſen werden ſolle, 
und auch das Bundesgericht in Lau— 
ſanne ſcheint mit dieſem Verlangen 
einverſtanden zu ſein. Ueber die Ge— 
ſtaltung eines ſolchen Bundesgeſetzes 
gehen die Meinungen aber noch ſehr 
auseinander. Eine vollſtändige Frei— 
heit in der Ausübung der Advokatur 
beſteht heute nur noch in wenigen, meiſt 
kleineren Kantonen, und im bundes— 
gerichtlichen Verfahren; aber die in den 
einzelnen Kantonen an die Kandidaten 
für das Anwaltspatent geſtellten An— 
forderungen ſind überaus verſchieden. 
Gewiß erſcheint es an und für ſich als 
ein ſchöner und berechtigter Wunſch, 
dieſe Verſchiedenheit der Anforderun— 
gen und damit auch die Verſchiedenheit 
der Qualität der ſchweizeriſchen Juri— 
ſten zu beſeitigen und durch einheitliche 
Beſtimmungen zu erſetzen. Wenn aber 
auch grundſätzlich der Erlaß eines 
Bundesgeſetzes in dieſer Materie als 
ſehr begrüßenswerth erſcheint, ſo muß 
es ſich doch vor Allem fragen, ob der 
Bund die Kompetenz für eine ſolche 
Geſetzgebung beſitzt. Das aber wird 
von verſchiedenen Seiten beſtritten. 
Die „Schweizer Blätter für Wirth— 
ſchafts- und Sozialpolitik“ halten da— 
für, es könnie und ſollte das Haupiziel, 
die Hebung des geiſtigen Niveaus der 
ſchweizeriſchen Anwälte, ohne verfaſ⸗ 
ſungsrechtliche Bedenken auf indirektem 
Wege erreicht werden, nämlich durch 
Aufſtellung eines eidgenöſſiſchen Exa⸗ 
mens, deſſen Abſolvirung als Voraus— 
ſehung für die Zulaſſung als Anwalt 
vor bem Bundesgericht zu dienen hätte, 
Mit einer derartigen Abhängigmad;- 
Mit einer derartigen Abhängigmahung 


' Illustrated 


Feine VBici Kid: 
Schnür-Schuhe für 
Damen, mit faucy 
Beiting Top, Coins 
Fußipigen, Squares 
Tip, alle Größen, 
3 bis 8, werth 
51.98 — per 


für... $1.50 


Pferde-Waaren. 


Schwar ze Satin 
Galf = Schnürfchuhe 
für Männer, mit 
ftarfen  Ertenjions 
Sohlen, englifches 
Balitay, Größen 6 
bis 11, wertb $2.00, 


Yüur...B1.90 


Auggpgeihirr zu $16.00, 812. 
$11.25, 88.50, 85.50 und 


GrprehsGejhirr zu 819.00, >46 
817.00, 815.00, 814, 813 „»12.00 
Team:Gejchirre zu 829, 

BR UND. 
Schweiß-Pads, alle Größen, 

u 


Eine große Yuswahl dv. Sommer Schoo$: 


. 
defen u. Dufters, aufiv. von 20: 


Groceries und Provifionen. 

Stajfords afjort. Pid- , Fancy Matent Mehl, 

les, Gall, garant. bejte Qualität 

Außdaneneneeen 48 | 9h.- YBC 
L ER Saf 

Wieboldt5 Family 

Seife, 7 Fancy Matjes Häringe, 

Stüde drei 10€ 

Uncle Xerry’3 Zaun: 

dry-Seife, 

19 Stüde 


Importirte Sardellen, 
4 Größe, 15c 


gibertys Ginger 


Snaps, Pid 4 
Sapan Reis, 2 
4 fd j 220 


Holländ. Java Kaf— 
fee, per Durchſchn., 
per Bid per Bid 


Stunden-Spezialitäten. 


Speziell um 8:30 Borm. — Weihe gebügelte 
Männerhemden, die wohlbefannte „Yeominjter”= 
Sorte, einige find leiht beihmust Dur Das 
Angreifen, ein Standard $1.00-Hemd — © 

folange welche da jind, Auswahl 3öc 
Speziell um 1:30 Borm. — Fancy geftreifte 
gerippte Unterhemden und =Hofen für Knaben, 
Größen 24-34, die Bc Sorte— — 
per Stück 15: 
Eprziell um 10 Uhr Vorm. — Geſchäftsanzüge 
für Männer, aus fanch carrirten Woriteds ge⸗ 
macht, mit ſtarkem italieniſchem Tuch gefüttert, 
Größen 34 bis 37, werth $7.00, je: » 50 
lange welche da find we 

Speziell um 3 Uhr Nah. — Beitee- Anzüge 
für Nnaben, gemaht aus ftrift reinmwollenen 
Ga..imeres, Cheviots und geftreiften Woriteds, 
die nmeneiten Frühbjahrsmufter, haben doppelbrü- 


stine Weiten, Größen von 3 bis as 
ftige Weiten, Größen von 3 bi "581.468 


Heßels feine Frankfurter 
Wurſt — 8c 
per Pd 

Fanch geräuch. Schweine⸗ 
fleifh, 2 bis 4 Pfd. im 


— — — — — — 
ö— —— — — —— — ang 
Ev 


Sahren, werth bis zu $4.00, für. 


| der Barteivertretung vor dem Bundes- 
Ichen Patentes mwirde zwar die be= 
ftehende lingleichheit der Fantonalen 
| Patente noch nicht befeitigt, aber in ber 
Praris würde fich die Sadıe fo geftal- 
ten, daß die jungen Nurijten in allen 
Kantonen fich genöthigt fehen würden, 
die eidgenöjfiiche Prüfung zu beitehen. 
Dazu füme dann meiter, daß man in 
den Kantonen geneigi fein würde, die 
fantonale ‘Batentirung einfach von ber 
eidgenöffiichen abhängig zu erklären. 
E3 gilt nun al3 ausgemacht, daß die 
eidgenöjfiichen Räthe bei der Gejeb- 
| gebung für die vom Xolte bereits 
| grundfäglich beifchloffene Vereinheitlich- 
| ung bes jchmweizerifchen Rechts mit dem 
| bürgerlichen Gefegbuch beginnen wer— 
| den. Eine aus 30 Mitgliedern be- 
| ftehende Kommiffion wird im nächften 
| September zur Berathung des bezüg- 
| Yichen DBorentwurfes de8 Hrn. Brof. 
| Huber inBern zufammentreten. Frauen 
ı werden in diefe Kommiffion nicht ge= 
| wählt; wohl aber ift für die Vertre- 
| tung und Berüdfichtigung ihrer Inter: 
| ejjen und Wünfche, die übrigens in 
| mancher Richtung auseinandergehen, 
| geforgt. Der fcehmeizerifche Frauen- 
| bund fordert beim ehelichen Güterrecht 
ı bie Güterirennung al3 ordentlichen 
| Güterftand, während der Entwurf 
| Huber die Güterverbindung als ordent- 
| lihen Güterftand bezeichnet, dabei aber 
| den Ehegatten das Recht einräumt, ihre 
| güterrechtlichen Verhältniffe vor oder 
| während der Ehe nach einem der im 
| Gefege enthaltenen drei Güterftände: 
| Güterverdindung, Gütergemeinfchaft 
und Gütertrennung, zu ordnen. Den 
Hrauen fol die Wahl eines befonderen 
Vertreierö überlaffen merben. Herr 
Prof. Huber ift zur Zeit damit bejchäf- 
tigt, die Kundgebungen und Wünfche 
ber fantonalen Regierungen, Gejell- 
haften und Vereine zu fichten und zu 
orbnen; den Rommiffionsberathungen 
wird er als Berichterftatter beimohnen. 
Das britifche Handelsamt veröffent- 
lichte Fürzlic) einen Bericht über den 
ſchweizeriſchen Handelsverkehr mit 
England im Jahre 1900, verfaßt von 
dem britiſchen Handelsagenten in der 
Schweiz, Mr. J. Milligan. „Das bri- 
tifche Reich“ — jagt er — „tft. bei 
Meitem ber bejte Kunde, den bie 
Schweiz hat. Wenn man fich die. Haupt- 
induftrie der Schweiz, die GSeiden- 
indujtrie, näher betrachtet, fo findet 
man, baß daS vereinigte Königreich 
von Großbritannien und Jrland und 
feine Kolonien beinahe die Hälfte der 
ausgeführten Menge bezogen, d. b., daß 
fie Seidenwaaren bon demfelben Werthe 
bon der Schweiz gefauft haben, mie 
Deutjhland, Frankreich, Defterreich, 
DStalien und Belgien zufammengenom: 
men. Bon ben fänmtlichen erportirten 
Schweizer Lederwaaren faufte das 
Vereinigte Königreich mehr ala bie 
Hälfte; von Taſchen- und anderen 
Uhren beinahe den fünften Theil, und 
außerdem ein bedeutende® Quantum 
Farbmaterialien, Woll- und Baum: 
mwollmaaren. Die Handelsbilanz ziwi- 
‚Ien Großbritannien und der Schweiz 


fällt bei Weitem zu Gunſten des letzke⸗ 
ren Landes aus, ganz abgefehen dabon, 
daß ihm Einnahmen von britifchen 
Zouriften erwachfen, welche jedes Jahr 
die Schweiz bejuhen. Die Schweiz 
liefert Großbritannien jährlich Waaren 
im Werthe von ungefähr 6,500,000 


Pfund Gterling, während fie dem Verz | 


einigten Königreich nur Waaren im 
Werthe von 2,225,000 Pf. Sterling 


abnimmt, | 


Mit dem Ankauf der fehweizerijchen 
Hauptbahnen ift dem Bunde eine neue 
Ihmwere Aufgabe erwachjfen, zu deren 
Bewältigung er feldftverftändlich eine | 
lange Reihe fach und fachfundiger 
Männer nothivendig hat. Als oberftes 
Drgan der Bundesbahnen funftionixt 


Departement. Diejem fehließt fich die 

aus fünf Mitgliedern beftehende Ge= 

neraldireftion an. Diejfe murde, ge= 

mäß dem Adminiftrationsgefeß der 

Ichmweizerifchen Eifenbahnen vom Ver— 

taltungsrath gegen Ende des boriaen 

Sahres gewählt, wobei folgende Namen 

aus der Urne herborgingen: Dubois 

(Neuenburg), Weihendah (Hargau), 

„Slury“ (Solothurn), Schmid (Zürich) 

und ZTfchiemer (Bern). Der lehiere 

ftarb jedoch fchon wenige Wochen nad) 

der Wahl; er wurde erfebt dur Hrn. 

Dtto Sand, Direktor der Vereinigten 

Schweizerbahnen in St. Gallen. Prä- 

jident der Generaldireftion ift M. Wei- | 
ßenbach, Vizepräſident M. Flury. 

Erſterer ſteht jetzt im 60. Lebensjahre. 

Mit 20 Jahren war er Advokat in 

Bremgarten (Aargau); von 1874 an be— | 
fleidete er während 22 Jahren verfihies | 
dene Gtellen in der Generaldireition | 
der fchmweizerifchen Zentralbahn. Uls | 
e3 fi) um den Rüdfauf der jchmeizeri- 

Ihen Eifenbahnen handelte, wurbe er 

im Jahre 1896 von Bundesrath Zemp 

zum Direktor der technifchen Abtheilung 
des Eijenbahn-Departement3 gewählt. 

Man ift allgemein der Anfiht, daß Herr 

Weißenbach für das ihm nun über- 

tragene, jehr wichtige Amt fich bor= 

trefflich eigne. 

Ungeficht3 de Baues von Waffer: 
bahnen in Deutfchland, Defterreich- 
Ungarn und Stalien ift auch in der 
Schweiz erwogen worden, inwieweit die 
bydrographiiche Lage unferes Landes 
eine Waflerfiraße zur Vermitielung des 
Zranfites von Deflerreih nah dem 
Ruhr und Saar-Revier ermöglichen 
würde. WS ein folder Wafleriweg 
fcheint das Sinie des Aheines Bregenz- 
Eljaß borgezeichnet. Weranlaffung 
dazu gab der öfterreichifch-Jchweizerifche 
Staatsbertag vom Jahre 1893 über die 
Rheinmündungen in den Bodenfee und 
Tpeziel die in demfelben borgejehene 
zollfreie Zone im Rheindelta, jener 
wafjerumftrichenen Dreiländerede an 
der öfterreihifchen und nunmehr auch 
an der ſchweizeriſchen Staatsbahn. Es 
iſt begreiflich, daß Oeſterreich ſeinen 
äußerſten weſtlichen Stapelplatz Bre— 
genz alimentiren will. In der That 
reicht auf keiner Linie der produkten— 
reiche Oſten ſo nahe an den induſtriellen 
Weſten, als auf der Linie Bregenz— 
Baſel. Dieſe iſt aber zugleich cine 
praktikable Waſſerſtraße, wenigſtens 
zwiſchen den Städten Bregenz und 
Schaffhauſen. Von Schaffhauſen bis 
Baſel ſetzt als techniſch und wirthſchaft— 
lich ergänzender Faktor die Elektrizi— 
tätsinduſtrie ein. Sie zerlegt nämlich 
denRhein ohnehin in eine kontinuirliche 
Reihe von Teraſſenſtufen und liefert 
auch die über Nacht brachgelegene 
Kraft zur Traktion. Das nie des | 
Rheins Bregenz-Elſaß entſpricht einer 
traditionellen Handels- und Kultur— 
ſtraße mit wechſelſeitigem Güteraus— 
tauſch. Auf die Gelenkſtellen Bregenz— 
Elſaß treffen nicht nur direkt aus Oſten | 
und Welten, fondern auch aus Norden 
und Süden belebende Kräfte zur Stär— 
fung diefes furzen, aber ftarfen Ruer- 
armes ein. Die Geftaltung der Boden=- 
feepläge zu Emporien des Binnenhan= 
dels ijt vom baprifchen Kanalverband 
Ichon im Jahre 1894 poftulirt worden. 
Mirklich befteht unter den am Bodenjee | 
und Oberrhein betheiligten Zollſtaaten 
nicht nur zollpolitifceh, jondern aud) 
techniſch betreffs rationeller Aus 
nütung der nußbaren Eigenfchaften des 
MWafferftranges ein gutes Einverneh- 
men, das durch gegenfeitige Achtung 
und MWetteifer noch gefteigert wird. it 
der Flußlauf beinahe feeartig, wie zipi= 
chen Konftanz und Schaffhaufen, ſo 
wird dasWaffer wenigftens nad) jeiner 
Tragkraft ald Straße benußt und 
fommt bei dem Gefälle bis Bafel auch 
die Schwerkraft in Betracht, jo wird 
das Walfer aud) daS Betriebsmittel ab- 
geben, ohne deshalb unfähig zu werben, 
auch noch Betriebsweg zu fein. Denn 
an ben Gefällspuntten greifen Schleu= 
fen ein, zu deren Erftellung Die Jnbus 
ftriewerfe herangezogen werben fon= 
nen. Haben dieje doch ein großes In— 
tereffje an ber unmittelbaren Heran— 
ziehung der Rohprobufte und am Ab— 
fat der bisher auf Stunden weit uirbes 
nußt gebliebenen Wafferkraft oder Elel- 
trizität an tüchtige Konfumenten, näm- 


lich die eleftrifche Traktion auf ber 


MWafferftraße. So find die induftriellen 
Firmen, melde im Jahre 1891 in 
der Ausftelung zu Frankfurt a. M. 
Hand in Hand arbeiteten, jchon jeit 
Monaten daran, zu dem preußilchen 
Mittellandfanal eine geeignete zentrale 
Eragänzungslinie zu fonftruiren. 

Eine Gruppe von Technikern, Towie 
von fchmweizerifchen, englifchen und ita= 
Vienifhen Kapitaliften ift zur Zeit mit 
den Borftudien zum Bau einer eleftri- 
Shen Bahn über den Berminapaf 
(Graubünden, 2334 M. ü. M.) be- 
Tchäftigt, welche Bahn die Stadt Ti- 
rano in Oberitalien mit Samaden 
und St. Mori im Engadin berbin- 
den fol. Diefe Linie würde in Italien 
bon der foeben im Bau begriffenen 
Veltliner Bahn Sondrio-Tirano ab- 
zweigen und in Celerina die gleichfalls 
im Bau begriffene Enaadiner Bahn 
(St. Morig:Aldula-Thufis) erreichen, 
fomit eine ununterbrochene Bahnver: 


CASTORIA füsäugingeung Kinder 


— 


| 
der Bundesrath mit jeinem Eijenbahn= 
! 
| 
| 
| 


— — 


bindung zwiſchen 
durch das bündneriſche Engadin her— 
ſtellen. Obwohl die neue Linie mit 
beſchränkter Leiſtungsfähigkeit gebaut 
werden und nur Einmeterſpur erhal— 
ten ſoll, ſo hofft man doch, mit Hilfe 
des elektriſchen Betriebes ſo viele Züge 
führen zu iönnen, daß der Verkehr auf 
eine ganz bedeutende Höhe gebracht 
wird. Stalien erwartet bon Ddiefer 
Bahn große Vortheile für den Reife: 
perfehr und hofft damit au) in einen 
engeren Handelsverfehr mit dem En- 
gadin, das fc immer mehr zu einem 
Emporium der Touriftenwelt auf: 
Ihmwingt, zu treten. Die Berninabahn 
würde den Reifeverfehr zroifchen Jta- 
lien und dem Engadin, die Handels- 
beziehungen zwifcyen der Lombardei, 
befonders Mailand, und der öftlichen 
Schmeiz bedeutend heben und überdies 
den Anfang für eine große Hauptver- 
fehrslinie Genua-Mailand-Müncen 
bilden. 3 ift zu erwarten, daß alle 
maßgebenden Kreife in Stalien und 
in der Schweiz das Projeft Tirano- 
Samaden nach Kräften fördern und 
unterftüßen werden. Bi3 vor elf Jah- 
ven befaß der große VBergfanton Grau= 
bünden mit feinem enormen Fremden= 
verfehr an Eifenbahnen nur ein flei- 
nes, wenige Wegftunden langes Theil- 
ftüd der Vereinigten Schweizerbahnen 
(Ragaz-Chur); jeit 1891 führt von 
Zandquart aus durch das idyllische 
Prättigauerthal die bislang hüchfte 
Adhäftonsbahn in Europa hinauf zu 
dem berükmten Weltfurort Davos 
und jeit 1898 fteht die Linie Chur- 
Thuſis im Betrieb; Ddiefe bildet das 
erite Iheilftücf der Albula= oder En- 
gadinbahn. In wieder 10 Jahren wird 
per Reifende in den rhätifchen Thälern 
und Bergen ein Gifenbahnnet treffen, 
mie e& jo entwidelt und den lofalen 
Berhältniffen und Bevürfniffen ent- 
Iprechend heute nur in wenigen Gegen- 
den des europäifchen Tieflandes zu 
finden ift. Die Bündner felber hätten 
ji noch vor nicht langer Zeit eine der: 
ert rafche und glüdlihe Entfaltung 
ihres DVerfehrsmwefens faum träumen 
lafjen. 

Das romantifche und au ge— 
Ihichtliche Melchthal im Kanton Un- 
terwalden ob dem Wald, politifch zu 
der großen Gemeinde Kerns gehörig, 
war von jeher gejchäbt als eines der 
freundlichiten und urwüchfigften Bergq- 
thäler der Schweiz. Hohe Berge von 
pittorestem Wusfehen begrenzen es 
und durch feine Gründe fließt die fo- 
rellenreihe Melchaa dahin. Das ruhe- 
bolle Ausfehen des Ihales und das 
lacdende Grün feiner herrlichen Alpen, 
auf denen in malerifchem Durcheinan= 
der bemooste TFelsblöde und ehrmwür- 
dige MWettertannen, riefige Ahorne — 
die größten und jehönften der Schweiz 
— und prächtige Buchen eingeltreut 
find, tontraftirt jehr angenehm mit der 
großartigen Telfenfzenerie der Umge- 
bung, mie auch mit den hohen Ge- 
birgshalden und den diefe bejtehenden 
tiefgrünen Wäldern. In Mitte diefer 
malerifchen Landfchaft licat Hingebet- 
tet das Dörflein Melchthal am öftli- 
chen Ufer der Melchaa, 894 Meter über 
Meer. . Eine, Kirche, ein Frauentlofter 
und zwei zur Sommerzeit jtet3 qui 
frequentirte neuere FFremdenbotel3 find 
die jehenswerthejten Gebäude der etwa 
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und näcdften Umgebung. Nahe bein 
Dorfe, im Weiler Wecherli, wohnte 
zu feiner Zeit der jugendliche 
Treiheitsfämpfer Arnold von Melch- 
thal, neben Werner Stauffadher bon 
Schrmpz und Walther Fürft von Uri 
befanntlich einer der hiftorifchen Be— 
gründer der&idgenofjenfchaft, und fein 
unglüdlicher Vater, der nach unber- 
bürgter Sage auf Geheiß de3 Land- 
vogts Landenberg geblendet murbde. 
Steil anfteigend führt von hier ein 
Berapfad über den Felsfamm des 
Süchlin nad) dem 3 MWegftunden ent- 
fernten Kurort Engelberg. Den oberen 
Theil des Ihales füllt die große Hoch- 
alp Melchaa aus. In ihr ruht der aus 
dem Schneewaffer der Umgegend ge= 
nährte Melchjee, 1880 Meter über 
Meer. Sein Waffer verliert fich in eine 
unterirdifche Höhle, das Stäubiloch, 
fommt erit 14 Stunden meiter ab- 
mwärts al3 Quelle der Melchaa wieder 
zu Tage, um jogleich den 40 Fuß hoch 


herabſtürzenden Schwandbach aufzu= 


nehmen. Mit den Brünigbahnſtationen 
Sarnen und Pägiswyl iſt Melchthal 
durch eine Poſtſtraße und mit Sachſeln 
durch ein Fahrſträßchen verbunden. 
Vermöge ſeiner hehren Naturſchönhei— 
ten, ſeiner abgeſchiedenen Lage und be— 
ſonders ſeiner reinen würzigen Berg— 
luft iſt Melchthal in den letzten Jahren 
ein bedutender klimatiſcher Sommer— 
kurort geworden. Ein heimeligeres, 
friedſicheres, ſtilleres und anmuthige— 
res Alpenthal findet ſich kaum irgend— 
wo auf der weiten Welt, als Melchthal 
in Unterwalden es iſt. 

Zu allen Zeiten, ſoweit die Chroni— 
ken des Ländchens zurückdatiren, hat 
ſich das Volk von Appenzell ebenſo ſehr 
durch frommen Sinn, wie durch warme 
Freiheitsliebe und muthige, tapfere 
Thatkraft, ausgezeichnet. Das iſt be— 
ſonders während des ſogen. Appenzel— 
lerkrieges gegen den Abt von St. Gal— 
len und den Herzog Friedrich von 
Oeſterreich im Jahre 1405 der Fall ge- 
weſen. In dieſem Kriege machte jener 
Herzog den Verſuch, mit einer auserle— 
ſenen Schaar ſeiner Reiſigen vom St. 
Galler Unterrheinthal her das Länd— 
chen über den Roßpaß zu überfallen 
und ſich zu unterwerfen. Aber der hohe 
Herr hatte ſeinWagniß ſchwer zu büßen; 
400 Appenzeller ſchlugen unter der 
Anführung des Ritters Rudolf von 
Werdenberg daſelbſt den an Zahl fünf— 
fach ſtärkeren Feind, der 900 Mann 
einbüßte, während die Appenzeller nur 
20 Mann, darunter den hiſtoriſchen 
Helden Uli Rotach, verloren. Zum 
Gedächtniß des ruhmreichen Sieges er- 
ſtellten die Appenzeller ſpäter eine Ka— 
pelle auf dem Kampfplatze und be— 
ſchloſſen, alljährlich am Tage der 

— —j —— 3 


Chur und Mailand 


‚Dichter 


che und bon da bis hinab zur Sirche 
bon Marbach, bi3 wohin “nach der 
Ueberlieferung das Wafjer des Lütel- 
bades am Schlachttage glutigroth ge— 
floffen und die Flucht der Ogfterreicher 
gegangen fei, in feierlicher Prozeljion 
zu wallfahren. Früh am Morgen des 
17. Bradimonat bricht der Bittgang 
bon der Hauptfirche in Appenzell mit 
Kreuz und Fahne und in Begleit geift- 
licher und weltlicherBehörden desländ- 
chens auf. &3 befteht die VBorfehrift und 
fie wird auch heute noch befolgt, daß 
aus jedem Haufe je ein ehrbarer Mann 
fi dem Zuge anzufchließen und dabei 
zur Seite einen Degen, das Symbol 
der Mannhaftigkeit und Wehrbarfeit, 
zu tragen hat. Bei der Stoßfapelle 
wird Halt gemacht und hier bejteigt ein 
Geiftlicher die im Freien ftehende ein 
fache Kanzel, um in einer gewählten 
Anfprace die Tugenden und den Hel- 
denmuth der Ahnen zu preifen und zu 
fleißiger Nachahmung derfelben anzu= 
ſpornen. Wuc viele proteftantijche 
Bürger von Appenzell WAußerrhoden 
betheiligen jih an ber patriotijchen 
Feier und verfchönern diefe Durch erhe- 
bende Gefänge. Nach der Predigt be- 
megt fich die Prozeffion laut betend 
hinab zur Kirche von Marbah und 
Rheinthal, wo feierlicher Gottesdienit 
gehalten wird. Damit fchließt der of- 
fizielle Bittgang und jeder Theilnehmer 
fehrt nach jeinem Belieben zurüd in 
die heimathlichen Berge. Mit dem 
Auffhmwuna, den in neuerer Zeit die 
Schlacht = Kahrfeiern überall in der 
Schweiz erfahren haben, hat auch Die 
firchliche und patriotifhe Wallfahrt 
zur Schladtftätte am Stoß an Feier: 
lichfeit und aqrößerer Voltstheilnahme 
gewonnen. 

An der Gemeinde Vifperterminen im 
Dberwallis, 1200 Meter über'm Meer, 
befindet fich ein Rebberg, der höchſt— 
gelegene in der Schweiz und vielleicht 
ganz Europas, den der VBollsmund Die 
„Heidenreben“ nennt. Die Traube die 
ſes Weinftodes in alpiner Gegend ift 
flein und weiß und der Wein hat 
Rheinweingefhmad. Wenn man ein 
gemwiffes Quantum davon trinfe — jo 
erzählen die Leute —, jo werde man 
geſcheit und auch ftark wie ein Riefe. 
Die Fremden mögen fich übrigens vor 
feiner Tüde in Acht nehmen; mancher 
Einheimiſche dagegen hat bei Gelegen- 
heit ein draflifches Beiſpiel gegeben, 
daß man davon auch eine Kanne von 
drei Maaß, auf einem Sif“ bewältigen 
fann. Nach der Sage reichten die Wein 
berge, die bor alterögrauer Zeit von den 
Römern in diefer Gegend angelegt wur= 
den, weßhalb die Neben „Heidenrebn“ 
beißen und der Wein „Heidenmwein“ ge= 
nannt wird, noch viel weiter hinauf. 
Infolge der allmäligen Verwilderung 
des Klimas rüdten fie nach der Tiefe. 
Bon befonderem ntereffe find die 
großartigen und Eoftfpieligen Wafler- 
leitungen, die faft überall in hochgelege- 
nen Rebgeländen des Wallis zu treffen 
find und welche den waſſerarmen Hal— 
den reichen Segen bringen. Die ältefte 
Anlage Heißt der „Heidenfanal”. 
Neueftens wird für eine Jolhe Waller: 
leitung ein mannshoher Tunnel von 
25 Kilometer Länge durch den Heiden 
tebberg getrieben, der auf 400,000 
Tranten Koften veranfchlagt if. Der 
Bund gibt daran eine Subventton von 
40 Brozent, da ohne feine Hilfe das 
Wert nicht zu Stande füme. 

Dem Dichter des jedem Schweizer 
mwohlbefannten vaterländifchen Gem= 
pacher-Liedes („Labt hören aus alter 
Zeit von fühner Ahnen Heldenftreit“) 
ijt jüngft ein Fleines Denkmal gejeßt 
worden. &3 beiteht in einer [chmucden 
Marmortafel, die am Schulhaus in 
Schwamendingen bei Zürich angebracht 
wurde und bie Sinfchrift trägt: „Hier 
wohnte und amtete al3 Lehrer von 
1854—1850 oh. Heinrich Boßhardt, 
des Gempacer = Liedes; 
1811—1877.“ J. G 


Geſchmackvolle Verdeutſchungen 
von Fremdworten 

— im Gegenſatz zu den vom „Allgemei— 
nen Deutſchen Sprachverein“ durch ſein 
Preisausfchreiben erzielten!— führt die 
„Deutiche Bühnengenoffenfchaft“ in den 
Berfehr ein. Wir lajen in diefer Zei- 
tung zuerfi den vortrefflichen Ausprud 
„Wraufführung“ für Premiere, wir fin- 
den in der neueften Nummer für den 
„Sarberobier“ und Alles, mas mit fei- 
ner Ihätigkeit zufammenhängt, Ver- 
deutfchungen, die allerdings nicht neu 
für den Spradfchaß erobert morben 
find, die aber doc) in diefer Anwendung 
wohl bisher an der Bühne nicht ge- 
braucht wurden. Der Garderobier fol 
fortan langpoll und ftattlich Gewand- 
meifier, der Hilf3-Garderobier Anflei- 
der heißen; das Wort Garderobe Jelbit, 
das zur Zeit für die Gewandung, für 
den Ort zur Aufbewahrung der Kleider 
und für den Ort zum Unfleiden als 
Bezeichnung dient, wird in Zufunft 
durch die drei Ausprüde Kleider, Ge— 
mwandfammer und Unkleidezimmer in 
feinen verfchiedenartigen Bedeutungen 
auseinander gehalten werden. Auch der 
Requifiteur ift umgetauft: wer ein gus 
ter Deutfcher fein will, nennt ihn ton 
nun an Geräthmeifter. 


Sumoriftifhe Weltausftellung. 


Eine „humoriftifche Weltaugftellung“ 
wird in München geplant. Nachdem 
bon der Zofalbaufommiffion die Ge- 
nehmigung für die Bauten ertheilt wor— 
den ift, wird in der nächſten Zeit mit 
deren Aufftelung begonnen. /inzmwi- 
fchen find viele Hände damit befchäf- 
tigt, das große Wiefenplateau, das zum 
Grünmald-Park gehört und bis zum 
Nymphenburger Keffel reicht, für die 
Ausftelung in Stand zu jegen. Ziwi- 
fehen den Baumgruppen führen breit 
angelegtefzußivege zu den Ausftellung3- 
räumen, mährend bie Wiefen dur 
Strauchgruppen und Blumenbeete ver- 
fchönert werben. Die gärtnerifchen An- 
lagen werden den denkbar fchönften 
Blumenflor erhalten, der je auf einer 
AYuzfiellung geboten wurde. Zu vielen 
Unterbaltungen wirt fich nodh eine bis- 


ber nie gelehene Veranflaltung geſellen, 


— — — 
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Schlacht (17. Juni) zu der lleinen ai | ——— 
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fo nicdrig marfirt, um jede fParfame 
Hausfrau zu veranlaflen, ihren Wochen: 
Bedarf hier am Dienftag einzufanfen. 


Grocerie 
10: | 


yer Pfund für 
4 Armonr’s Banguet 
a oder Neljon Morris’ 
* Matchleß Schinken. 


HI Fla ſche 
12% 


Biund 81.00. 


18: ID. 
20€ 


54 Bio. #1 
25c 
dc 
Pi. 81. 


3% Pr. 
60 


für WIR 9 & 
6. granulirter 
Suder. 
Vid. für Rafer’3 Pre: 
mium. Chotolade, 
für Pd. Biüchje Ameri: 
can Badpulver. 
Etüdf für Swift? Moll: 
Seife, 6 Unz. Stück. 
Dezd. für feine Meſſina 
Zitronen. 
für improved Root Beer 
Extratt. 
für R. M. & Co.’ 
Wild Cherry Phospbate, 
4:lInzen Flajche. 
Flajhe für Little De: 
vtl3 oder Manzanilla 


55e 
30c 
14c 
Sic 
12c 
12c 
10€ 
10c 


Oliven. 


Bio. 


Pfd. 


Mocha, 


Pid. 


ton3 


12c 


für. große Flafche fein- 
Erbſen. 


ftes Salatöl. 


22% 
für 4Unz. 


(+ 
19: las Triple 
traft, VBanillaGrtratt, 4 U. 


Flaſche At— 
Lemon Ex— 


253 


250 Maine Corn. 


Sp:zielle aa rgeld-Werth 


an Tart oth d 
Hemden attu — Eins: t lic 
echt jchiwarze Kattune, um 3.30 Radın... 2 
Eoates’ & Clart’s beite 
NE — —— — 


6 Cord Nähfaden, 500 Spulen, 
per Spule 


Dimities 
31 
X 


Weiße Muslin Unterröcke f. 
Damen, tuded 


Unterröde— 
En Flounce, um 9.9 


Vorm., die 59 Sorte, zu 


Farbige gemufterte 
und Lawns, Fabrik— 


Dimities — 
reſter, gewöhnlich 


10c die Yard-—-morgen 





pi » ff _—_Ganzfeidene, fancy 
Ceidene Taffetag — an ien, faro 
feta®, Fancy Procade Taffetas für 
Maifts und Mleider — andere ber= 

langen 50c die Yard — zu 


250 


Sommer⸗-Putzwagr 


nirte Hüte, gleich hüb— 
IYe Yule toſten anber— 
lbucio WW und Pro 
Dienftag 

für 

Naube Stroh = Sailor 
für Damen, die = 
75 Eorte, für... DE 
Stroh: 
Damen, 
Bändern 


Weiße glatte 
Sailor3 für 
mit + jeidenen 
die 81 Qualit., 


Turbans und Short 
Bad Sailors, eine ajior: 
tirte Partie, Auss 

wahl für 


|  sSüte foitenfrei garnirt. 


nn 


nämlich ein Gajtfpiel des Milberizhofer 
Schaufpiel -» Enjembles, das Einafter 
bon Richard Waagrer, Siegfried Wag- 
ner, Suderman, Hauptmann u. |. mw. 
auf einer ganz „modernen Schmiere” 
darfiellen wird. 


Eifenbapn- Fahrpläne. 


Beh Shore Eiienbahn. 
Qier Limited Schneligüige täglich zwiichen Chicago 


Reviin 
Ae— Dip. 950. 
für 
fteten Santos Kaffee, & 
für 
berry Kaffee, 6Pfd. #1. 
für 
Java u. Moda Kaffee, 
Pid. f. Holland Java u. 
4 22. #1. 

für Noval Moda 
und Java Kaffee — 3 


für grünen ey: 
ion Thee. 

für 1-Pfd. Büchſe Lip- 9 
Thee, 
lität, 4 Pie. Püdhie 3le. 
Büchſe f. Feitive Brand 
ertra Tual. frühe Junts 


lic Püchfe für Sweet Plof 
jom Brand 


n. St. Louis nach New York und Bojton, via Wabaide ! 


Eijenbahn und Nictel-Plate-Bahn ımit eleganten E- 
und Buffet-Schlafwagen durd), ohue Wagenwechſel. 
Züge gehen ab von Chicago wie folgt: 
Dia Dabaih. 
Abfahrt 12.02 Mitgs. Antunftın New York 3.30 Nach. 


J Boſtoͤn 5:50 Abos, 
Abfahrt 11:00 Abds. — „ New York 7:50 Vorm. 
Nittel 


“ „ Zofton 10:20 Borm. 
Dia Plate. 
art. 10:85 Borm. Ankunft in New York 3:00 Rahm. 
— BSoſtso 450 Nachm. 
Bf. 10:15 Abds. g sy * 


„ Rew York 7:50 Bnrm. 
„_ .„ Bofton 10:20 Borm. 
Züge gehen ab von St. Louis wie folgt: 
Bia Wabaip 


Abf. 9:10 Borm. Antunft in Nem Port 3:30 Nachm. 
a „Bolton 5:50 Abds. 
Abf. 8:40 Abd3. = 


„ New York 7:50 Borut. 
Wegen Weiterer Einzelbeite Raten ehiaf — 
erer Einzelheiten, Raten, Schlafwage 
Vlatz a w. ſprecht vor oder ſchreibt an — 
.- E. Zambert, General-Baijagier-Agent, 
. 5 Banderbilt Ave., Nem Horf. 
I. 3. McCarthy, Sen. Weitern-Paffagier-Agent, 
205 ©. Klarf Str., Chicago, Aıl. 
Zohn WB. Goof, Tictet-Agent, 35 ©. Clarf Str... 
Chicago, A. 


Burlington:Zinie. 

Shicago«, Burlington- und QuincyEifenbahn. Tel. 
No. 3831 Main. Schlafwagen und Tıders in 211 
Slarf Str., und Union»-Bahıyof, Canal und Adams, 

üge Abfahrt Ankunft 

&ofal nad) Puritnuion, Koma .... ” 2.00% 

Ditawa, Streator und La Salle... 

Rogelle, Rocdtore und Forreiton.. 

gokal-Puntte, Ylinois u. Joma „. 

Clinton, Moline, Rod Island .... 

Ale Orte in Teras 

Galesburg und Ouinch 
ort Madıjon und Keofuf. 
enver, litah. Galifornia 

Otiawa und Gireator 

GSterling, Rogelle und Ro 

Kıncoln, Omaba, &. Bluff 

Ranjas Eity. St. Hoicph.. 2... .- 

&t. Paul und Dinneadolis. 

QDuincy und Stanjas Eity.. .. .... "1 

©t. Paul und Minneavolis 


Besssärsnne 
Ss 


83 


* 
* 
wuyiuwıy 


Ssem2Stmsı 


& 
BESSPERLEER 


Fypmnn 


-_ 


Reotul, Ft. Mabdiioir..... 
Dmaba, Lincoln. Denver 
Salt Lake, Ogden. Galifornia..... 
Deadwood, Hot Springs, ©. 2... "11. 
. "Zäglid. FZägli; ausgenommen Sonntay 
üd, ausgenommen Samftags. 


SSBE3383 
Posmeochonoebh see 


238588 


a 
F BEE RuwBeRe> 


nn 


Baltimore & Ohio. 

Bahnhof: Grand Zentral Paflagier-Statior, Xidet- 
Office: 244 Elarf Str. und Audıtorıum, Keine extra 
Bahrpreije verlangt auf Limited Zügen, Züge täglid). 
bfabrt 

DEE nn — + 7308 


10.20 8 


Anfunit 
5.15N 
New York und Waihıneton Beiti 
Suled Limited 8.65% 
New York, Wsajhington und Pitts- 
burg Beftibuled Yımited.......... LION 8892 
Solumbus, Wheeling, Gleveland u. 
Bittöburg Expreß .-- --..-- rn... EWR 6508 


Shicago & Erie:Eijenbahn. 
A Tidet-DOffices: 
EI 2442 ©. Glarf, Auditorium Hotel und 
= Dearborn-Station, Bollu.Dearborn. 
Se1.: 965 Diaıin. Abfahrt. Ankunft. 
Diarion Lokal......+7.0B +6. 
, Nero York & Boiton 3.MN 5. 0N 
Aamestown und Buffalo 360 * "520 
Rodeiter Huntington Accomodation, "LION *10.00B 
New York und Bofton BLON 71.353 
Kolumbus umd Norfoll, Ba........." UN "7.358 
"Täglid. + Ausaenommen Sonntags. 


CHICAGO GREAT WESTERN RY. 
“The Maple Leaf Route.” 


Grand Gentral Station, 5. Ave. und Harrifon Str. 
a 115 Udam3.—Telephon 23R0- Central, 
gli 


; ch Abfahrt. Ankunft. 
Minneab., St. Paul, Dubuque, SB ON. 
Ranjas City, St. Saieae | 6. R. 

Des Moines, Marjballtomn ) *10.30 R. 


Soramcre und Baron Local 3.108. *10.35 8. 


MONON ROUTE-—2earborn Etation. 
Zidet Office, 232 Glarf Str. und 1. Alafle Hotel3. 
Abgang. Ankunft. 
ndianapolis u. Gincinnati.. * 
fayette und Ronisville 
adi is u. Gincinnati.. 
ianapolis u. Eincinnati.. 
ndianapoli® u. Eincımnakt.... 22... 
Accomobdation. 


i Green Bay und Menominee... 


| —— u. Jackſonvihe. Fla.. 


| &t. Louis 


Tec das Padet für Inser: 

A Seal Big. City Soda 
Frackers. 

4: das Padet für user: i 

6 Seal Zu Zu Ginger: 
nap3. 

Yr das Padet für In-er— 

* Ecal Plg. Bremner's 

Zundh-Piscuit3. 


18 Padet für Inser 


jcat Pla. Diab Tea. 
22 das Packet jür Bremner's Champagne 
ot 
Wafers. 


Mofers, Athene, Ramona und Buder: 
Büchſe für White Navy 


Te Prand Fancy Zuderforn. 
15€ für 3-Pfid. Büchſe Tho⸗ 
e mas' feine bated Beans 
in Tomer Sauce. 
öc für Pf. Büchſe Axmours 
VPotted oder Deviled 
Schinken. 
8 Buüchſe für Armours Eng⸗ 
— Luncheon Wurſt. 
= 
15 


für Pfd. Büchſe Billet 
import. Sardinen. 
10e j. Packet Star Gelatine. 
Stücde Swift's 


Be für 10 

330 ercam Laundryjeife. 
Micat Market. 

yrifhe Spare Ribs, 

iD. 

Gorned Bee — jelbit 

acpötelt — Pd 


Süßgepöfeltes gejalzenes 
Schweinefleiſch, Bro 


Ginger 


friichen gerö: 


feinen Bea: 


Gombination 


Nr.1 ua: 


feinftes 


die Fluge Käufer 
.Ihnell hierher 
führen werden. 
und Gobelin 


Kleider-Kattun— sine" Satienss und 


Merrimac % 


und Amsrican Hemden-Prints, 
breite Stidereien, 


um 4 Uhr Nahm., Yard 

4 - 3 Zoll 
Stidereien echte Kanten, per: 
ec fette Waare, 

dere verlangen 8 Vpd., Dienitag 


Schürzen:Ginaham— 


Gingnams, alle Farben, unbes 
grenzte Ouantität Dienftag, 
per Yard 


s Z63zölliger ungebleichter Mus— 
Muslin ertra au : 


Qua: ep% 
ne — lität, für 3ic 


Yamiliengebraud, Yard 
Männer-Kleider. 


Ganzwoliene Anzüge f. Män- 
ner, Sad Fracon, jtatt $6.00, 
dem requlären 03 

VPreije, morgen... 2.90 
Frübjabrd: Anzüge für Män: 
ner, gemacht aus ganzwolenen 
Gajjimeres und Worft:ds, umd 
gerade jo gut geichneidert wie 
Unzüge, für welde Andere $9 


verlangen — 55.89 


fyrübjahrs-Anzüge für Män: 
ner, Glay3, Seraes, Thibet3 
und farrirte und geftreifte 
Worſteds, wirklich dauerhaft 
gemacht, Anzüge, welche in je: 
dem anderen Laden für $14.00 


verfauft werden, 5.98 


zu 

Seinfte FFrübiahrs- u. Soms 

mer-Anzüge für Männer, in 

neuefter Mode gemaht aus 

Kl! feinen importirten -Glavus, 

Serges umd geftreifien und Trrriten 

Morfteds, jeder Anzug tt auf beitmöglichfte Art 

und MWeife gefüttert und beiekt, fie jinD gerade 

fo gut wie irgendwelche $18.00 oder 

829.0 Anzüge—Dienftag 3 


Etapfe und 
Standard 


Schürzen: 


Eifenbahn- Fahrpläne. 


Shicago und Borthweitern Eifenbahn. 


Zidet-Dfficed, 212 Clarf» Straße. Tel. Gentral 721, 
Datley Ave. und Melld3:Straße Station. 


Abfahrt. 
"10:00 Bm 
* 6:30 Nm 
"10:30 Nm 


Ankunft 


teine3, Omaha, Denper.. 
yesMoines,C. Bluff3, Omaha 


„de Te Dee ee} 


Salt Lake, San Francıaco, 
208 Angele8, VBortland.... 
Denver Omaha, Siour Gity.... 


Eiour City, Omaha 
Des Moines 


Maſon City, Fairmont, Clear 
Lake, Partersburg, Traer.. 
Northern Jomwa und Dafotas.. 
Diron, Sterling, 6. Rapıdd... 
Blad Hills und Deadiwood.... 
Yuluth Kimiteo 
&t. Baul, Mtinneavolis, 
Sanespille, Dtadıfon, 
a Blair Sarnen nenne 
Zinone, La Erofje, Madijon.. 
Winona, La Grofje und We ı 
ftern Minnejota f 
Fond Du Lac, Ojhloih, Nee» } 
nah. Appleton, Green Bay 
Dfhtoih, Appletou Jet 


SoSsnueuse: 
HERBZEHERE 
= 
SEBEETITSTHSTSSTETHHESTSEN 


- 


588 
38 
BEBSRSAHSASE 


EBSBnBBRE 


83 
5.15% 


4555 


neh ter tt 


At 
SSJI90 JB mm 


Aihland, Yurley, Beflemer, 
Sronmood u. Rhinelander. 
Dihtoib, G.Bay. Mensininee 
Marguette u. 2. Superior. 
Green Bay? Florence Qurley.. "1 m 
Davenport, Rod Aland —Abf. +12:35 Nm., 
Nodiord und fFreeyort — Abfahrt. +7:25 Bur., 88:45 
Bın., 710:10 Bm., +4:45 Nm., 86:50 Nm., +11:40 Nm. 
Nodierd — Abf., *3 Bm... +9 Om., 82:02 Nm., 46:30 
Nachmittags. . 
Belo:t und Janesville — Abf., +3 Um., 4 Um., *9 
Dm., 74:25 Nm, +4:45 Nm.. +5:05 Nm.; +6:30 An. 
Kanesville—Abf., +6:30 Nm., "10 Nm., "10:15 Nm, 
tilmanfee— Abf., +3 Um., 4 Vm. 77 Om...*9 Om. 
+11:30 Qm., F2NM., "INM., *5Nm., *3Nm., "10:30 
Nachmittags. 
* FTäglid; + andg. Sonntags; $ Sonntags; d Same 
tags; | ausg. Montags; + audg. Samftags; a tägli 
bi3 Denominee; k täalıh bis Green Bun. 
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Zuinsis Zentral⸗Eiſenbahn. 

Une duro;chrenden Züge verlgfjen den Zentral-Bahn» 
bof, 12. Etr. und Bart Row. Die Züge nad dem 
Süden können im Ausnahme des Poftzuges) 
an der 22. Str.» 39. Str.» Hyde Park» und 63, 
Str »Station beitiegen werden. Stabt-Zidet-Office, 
9 Adams Str. und Auditorium«Hotel. 

Durchzüge: Abfahrt Ankunft 

Nerv Drleans & Vientphis Spezial " E03 "225% 

Hot Sp’g8, Art.. din Vieinphis.... * 3303 "920 

Diemybis & New Orleans Lim’d ı 
Sy’g3, Ark., dia Memphis... 4" EH1ION "10508 


.. und Decatur. ...." 610R 
priugneo Diamond 
10. 15 


1.3592 


Mionticello, 


N RE A 
Et. Louis Springfield Daylight 

Spezial Decatur ” 
Gaıro. zecatur, St. Kon Bofal .. 

oftzug -Nemw Orlean® 

loomıngton & Ghatöworth...... 
Chaumpaian und Gilman Xofaf.... 
Evansvile Erpreß 
Evunsrilte. Kairo und South 
Ranlalee & Gilman ......... 
DOmada, Sn fyrancdideo,..... 


+ 


Dubuque S:our City Sux Falls 
Omaha, Sıpur Bıry ELDUB.- ...... — 
Duhnaune, Sionx C. Poſtzug ...... 
ah Paffagıerz 
Rodford & ue I 

"Zäglid ITäglih ausgenommen Sointagk. 
Atdhifon, Topefa & Santa Fe Eifenbahn. 

Zuge verlajien Dearborn Station, Bolt und Dear⸗ 
born Str.—Tidet:Dffice, 19 Adams Str. Bhone 


2,037 Gentral, 
Abfahrt er 

Streator, Galesburg, Ft. Mad. ] 7:58 3. ] 5:02 
Etreator, Belin, Monmouth.... ] 1:8 E N, 
Streator, Zoliet, Lodp., Lemont 5 
vertont, Lodport und Soliet.. ] 5:08 
Kanſ. City, Eolo., Utah & Ter. * 6:0 
Raı, City, California & Mer. *10:00 
Ran. Kity, Ollaboma & Teras 

* Täglih" ] Ausgenommen Sonntags. 

„Ihe California Limited Lo8 Angeles — 
frrancisco, acht ab Donnerftag3 un® Samijtags, 
1 Ubr Nahm. 


Chicago und Alten. 


Union Bafjenger Etation, Canal und Adams Gr. 
Difice, 101-Adams Str. Bhone Gentral 1787. 
Züge fahren ab nah Kanjas Eity und dem Wetenz 
*4.30,Nm., *7.0 Rn., 11.45 Nm. Rah St. Louis m, 
dem Süden: **9.30 Bm., *11.45 Bu., "9.00 Nm, 
*11.45 Am. Nah Peoria: **9.30 Bm, 4.30 Am, 
"11.5 Nm. Büge lommen an von SRanias  Gitgs 
»7.15 Bm,, 8.10 Bm., *1.50 An. Bon- St. on: 
*7.15. Bom., *8.10 Um., *4.2 + *"B.M Nm. Van 
Beoria: *7.15 Vmi., *1.30 Rm., *®8.00 Am, — 
*Täglih, Ausgenommen Sonntags. 


NRidel Blate. — Die Rew Dort, Chicago unp 
&t. 2ouis:Eiienbahn. 


Bahubof: Ban 3 Etr., Slarf Str., 
Gombahnicleife. Mile Säge Meike MM Une” 
Rew Dort & Boiton Erpreb-......... 1.532 15 
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